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Der Führer und Reichskanzler begibt
fich am 2. Mai nach Jtalien, um einer Ein
ladung Seiner Majeſtät des Königs von
Jtalien und Kaiſers von Aethiopien zu
folgen und dem italieniſchen Regierungschef
und Duce Benito Muſſolini ſeinen vor
jährigen Beſuch in Deutſſhland zu erwidern.

Jn Begleitung des Führers werden ſich
vbeſinden: der Reichsminiſter des Auswärtigen
von Ribbentrop, der Stellvertreter des
Führers Reichsminiſter Heß, der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propag da
Dr. Goebbels, Reichsminiſter Dr. Frank,
der Chef der Reichskanzlei, Reichsminiſter Dr.
Lammers, der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht, General der Artillerie Kei
tel, der Chef der deutſchen Polizei, Reichs
führer Himmler der Chef der Kauzlei
des Führers, Reichsleiter Bouhler, Reichs
leiter Amann der Reichspreſſechef Reichs
leiter Dr. Dietrich der Chef der Präſidial
kanzlei des Führers und Reichskanzlers
Staats miniſter Dr. Meißner, der Chef
adjutant des Führers SA.Obergruppen führer
Brückner, der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts, Freiherr von Weizſäcker,
der Chef der Auslandsorganiſation der
NSDAP. im Auswärtigen Amt, Staatsſekre
tär Gauleiter Bohle, der Oberquartier
meiſter des Generalſtabes des Heeres, Gene
ralleutnanut von DTtülpnagel, der Chef
des Marinewehramts Konteradmiral Schnie
wind, der Kommandeur der Leibſtandarte
Adolf Hitler ſheObergruppenführer Sepp

penführer Schaub und Brigadeführer Wiede
mann, der Chef des Miniſteramts im Reichs
luftfahrt miniſterium. Generalmaſor Boden
ſchatz, der Miniſterialdirektor im Auswärtigen
Amt Dr. Gaus, der Chef des Protokolls Ge
ſandter von BülowSchwante, Geſandter Aſch
mann vom Auswärtigen Amt.

Der Führer und Reichskanzler wird ſich
zunächſt nach Rom begeben, wo er ſich als
Gaſt des Königs und Kaiſers einige Tage auf
halten wird. Außer einer Reihe von Veranſtal
tungen von Partei und Heer in Rom ſind zu
Ehren des Führers eine große Flotten
parade in Neapel ſowie kriegsmäßige Ma
növer von Heer und Luſtflotte vorgeſehen. Zu
den Kundgebungen der Bevölkerung in Rom
und Neapel tritt abſchließend noch ein Anf
marſch der geſamten Bevölkerung von Flo-
ren z, Kundgebungen, die alle in eindeucks
voller Weiſe die Bedeutung zum Ausdruck
bringen werden, die das befreundete faſchiſtiſche

Italien der durch den Beſuch Adolf Hitlers er
nent zum Ausdruck gelangenden Solidarität
der veident großen Nachbarvhlker im

Der Beſuch des Führers und Reichskang
ters ſteht mit der Veröffentlichung des amt
lichen Programms im Mittelpunkt der römi
ſchen Preſſe. In vrieſigen Schlagzeilen verkün
den die Blätter die bevorſtehende Ankunſt
Adolf Hitlers und heben hervor, daß die gro
ßen Kundgebungen zu Ehren des Gaſtes die
Bedeutung beweiſen werden, die das be
freundete faſchiſtiſche Jktalien der Solidarität
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zwiſchen den beiden benachbarten Völkern
beimißt. „Die Achſe Berlin Rom“, ſo betont
das halbamtliche „Givrnale digtalia“, „bleibt
unverändert und überragend im politiſchen
Bewußtſein der Jtaliener, die nicht jeden Tag
Verſicherungen der Treue wiederholen müſſen,
um die leichtfertigen Auslegungen zu demen
ieren, die man da und dort bei dieſer und
jener Gelegenheit zu geben verſucht. Die Achſe
Rom Berlin entſpricht in ihren idealen
Grundſätzen und in ihren Funktivnen voll
Und ganz den nationalen und imperialen
Intereſſen Italiens und nicht weniger der
Verantwortung, die Jtalien als einer europäi
ſchen Weltmacht zukommt. Bei ſeiner Reiſe und
feinem Aufenthalt in Rom, Neapel und Flo
rens wird der Führer gewiß den Geiſt, die
Kraft und die Diſziplin der italieniſchen
Nation erkennen, die mit ſeiner Nativn ſoli
dariſch iſt.“

Die Erwartung habe ſich, wie die „Tribung“
betont, in den letzten Wochen immer mehr ge
ſteigert und verwandele ſich heitte, wenige Tage
vor dem Kommen des Führers, in eine wahre
Jubelſtimmung. Der Führer des Dritten
Reiches werde in Italien mit Begeiſterung
und herzlicher Freundſchaft empfangen wer
den. Die Achſe ſei nicht etwa ein lebloſes
Wahrzeichen der überkommenen Diplomatie,
ſondern etwas Lebendiges, das die Zuſammen
arbeil zweier großer Völker ſichtbar werden
kaſſe Die Völker können der Begegnung mit
Zuverſicht entgegenſehen; denn aus ihr könne
das Gleichgewicht der Kräfte, auf dem die
Rettung der Kultur und des Friedens beruhe,
nur geſtärkt hervorgehen. e„Lavorv Faſeiſta“ betont, das ganze italie
niſche Volk exwarte den Führer mit der glei
chen aufrichtigen Freundſchaft und feſtlichen
Freude, mit der das geſamte deutſche Volk
im vergangenen Jahre dem Duce zujubelte.
Hitler werde in Italien ein befreundetes Volk
vorfinden,

E. Acefrat Dr. Robert Levs

Der deutsche Frählin
Ein ſozialer Leiſtungsbericht des Leiters der Deutſchen Arbeitsfront

Der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Robert Ley, veröffentlicht folgenden
Aufruf zum 1. Mai„Deutſche Arbeiter, ſchaffende Menſchen in
Stadt und Land! Freut euch desSebens! Das iſt die immer wieder
kehrende Parole des Nativnalſozialismus
zum Feiertag der Arbeit. „Schlagt ſie tot,
ſperrt ſie ein!“ Das war der marriſtiſche
und vürgerliche Schlachtruf der Maitage der
Syſtem und Klaſſenzeit! Welch ein Wandel
in kaum fünf Jahren! Und nun frage ich
euch: Jſt das nationalſozialiſtiſche Bekennt
nis zum Leben, zu Freude, zur Kraft nur
ein Lippenbekenntnis, nur eine Phraſe ge
blieben

Allein auf ſozialpolitiſchem Gebiet reden
folgende Zahlen von einem Sozialismus
höchſter Tatbereitſchaft. Trotz ſtärk
ſter Jnanſpruchnahme aller techniſchen und
finanziellen Mittel für die Wiederaufrüſtung
Deutſchlands wurden ſeit 1933 1,5 Millionen
Wohnungen gebaut, Millionen Volksgenoſſen
wurden laufend durch das Amt „Volksgeſund
heit unterſucht und vorbeugend durch die
Sozialverſicherungen betreut. Erinnert euch
außerdem an die Feiertagsbezahlung, an die
Verbeſſerungen der Knappſchaftsverſicherung
der Bergleute, an die großzügigen Maß
nahmen in der Berufserztehung!

Die von den deutſchen Betrieben vor
genommenen Verbeſſerungen derArbeitsſtätten überſtiegen die Summe
von 600 Millionen Reichsmark. Jm einzelnen
wurden an Verbeſſerungen durchgeführt bzw.
neu errichtet: 23 000 Arbeitsräume, 13 000
Waſch und Umkleideräume, 6000 Werkshöfe,
800 Kamerudſchaftshäuſer, 17 000 Speiſe und
Aufenthaltsräume, 1200 Sportanlagen, ferner
Verbeſſerungen in der Unterbringung der
Mannſchaften auf 3600 Schiffen; an der Dorf
verſchönerungsaktion beteiligten ſich über
5000 Dörfer.

Das Deutſche Volksbildungswerk
ermöglichte dem ſchaffenden Menſchen den
Beſuch von 62 000 Vexanſtaltungen. Dieſe
Veranſtaltungen wurden von über 10 Mil
lionen Teilnehmern veſucht. Der Umfäng

„JtalienBevbachter“, eine

der praktiſchen Arbeit drückt ſich auch in
folgendem aus: 48 000 Theatervorſtellungen
mit 22,1 Millionen Beſuchern, 47000 Film-
veranſtaltungen mit 18,6 Millionen Be
ſuchern, 11000 Konzertveranſtaltungen mit
5,6 Millionen Beſüchern, 1300 Fabrikaus
ſtellungen mit 3,3 Millionen Beſuchern,
121000 ſonſtige kulturelle Veranſtaltungen
mit 50 Millionen Beſuchern

Auf dem Gebiete des Sportes beteilig
ten ſich ſeit 1934 21 Millionen Beſucher an
über 1 Million Uebungsſtunden. Jn den
Seebädern wurden 350000 Volksgenoſſen
ſportlich betreut. Die See fahrten er
ſtreckten ſich nach Norwegen, Madeira, Azoren
und Jtalien; folgende Zahlen geben eine
Ueberſicht: Seit 1934 wurden insgeſammt 384
Seefahrten mit 490 000 Teilnehmern, über
60 000 Landfahrten mit über 19 Millionen
Teilnehmern, 113 000 Wanderungen mit rund
3 Millionen Teilnehmern durchgeführt. Der
Deutſchen Arbeitsfront ſtehen neun große
Ueberſeedampfer zur Verfügung, darunter
fünf eigene; die bisherigen Aufwendungen
für die Kög.-Flotte betrugen 21 Millionen
Reichſsmark. Für das Seebad Rügen wurden

ngebroe
am Vorabend des 1. Mai
bisher 10 Millionen Reichsmark verausgabt.
Die geſamten Aufwendungen für die KöF.,
ohne Jnveſtitionen und Schiffsbauten, haben
ſeit 19394 77 Millivnen Reichsmark betragen.

Dies alles iſt nur ein verſchwindend
kleiner Ausſchnitt aus der vielfachen und
völlig neuartigen Betreuung er
Schaffen den und ſoll euch Arbeiter und
Arbeiterinnen daran erinnern, mit welchen
vevolutionären Mitteln der Nationalſostalis
mus die Frage der ſozialen Betreuung der
Schaffenden im neuen Deutſchland auf
gegriſffen hat. Das Leben im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland iſt ſchöner ge
worden Wer wollte es leugnen! DasDeutſchland Adolf Hitlers iſt groß und
mächtig wie nie zuvor. Die Welt weiß es.
Unſer unſterbliches Volk wird edler und
beſſer von Tag zu Tag. Das iſt unſer Stolz!

Der deutſche Frühling iſt an
gebrochen. Der Mai iſt gekommen. Groß
deutſchland iſt geworden, das Volk iſt einig.
Tauſend Jahre Sehnſucht, Opfer und Glauben
ſind nun erfüllt. Deutſche, freut euch des
Lebens, denn wir beſitzen einen Adolf Hitler!“

Führer ne Deuce
zur dentſcheitalieniſchen Freundſchaft.

Der Gegenbeſuch des Führers in Jtalien
findet in einer Sondernummer des partei
amtlichen Organs der Landesgruppe Jtalien
der Auslandsorganiſation der NSDAP.,, dem

Würdigung, die
ihren beſonderer Wert dadurch erhält, daß
der Führer und der Duce ſowie die
markanteſten Perſönlichkeiten, die ſie in
Jtalien vegleiten werden, in ihr ſelbſt in
kurzen Erklärungen zu der Bekräftigung der
deutſch italieniſchen Freundſchaft Stellung
nehmen. Der Führer ſchreibt: „Feierlich
vekunden in dieſen Tagen das italieniſche und

das deutſche Volk, die durch den Faſchismus

und den Nativnalſozialismus zu gleicher Wil
leunskraft erſtarkt ſind und die tiefe Freund
ſchaft verbindet, ihre Gemeinſchaft zum Schutz
der eurvpätſchen Kultur und des Friedens.“
M uſſolini erklärt: „Die Achſe Rom

Berlin iſt mehr als eine veliebige diplömati
ſche Abmachung, die von den mehr oder
weniger vergänglichen Werten der politiſchen
Opportunität abhängig iſt. Sie iſt vielmehr
und vor allem der Ausdruck eineskiefempfundenen Gefühls entſtan
den im Bewußtſein der beiden Völker, durch
eine gemeinſame hiſtoriſche Entwicklung im
vergangenen Jahrhundert und in der Nach
kriegszeit, und durch einen gemeinſamen un
beugſamen Willen, das Gut ihrer Ziviliſation
gegenüber jeder Anfeindung von Weſt, gegen
über jeder Bedrxvhung von Oſt zu bewahren,
zu verteidigen uns zu ſtärken.“

hrers e Hier wir ein befreuncdetes Volk finden
Der Stasesbesuch
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Ganz Deutſchland hat in den letzten
Wochen und Tagen mit ſtärkſter Anteilnahme
die Berichte verfolgt, die aus Jtalten über
die Vorbereitungen für den Führerbeſuch
kamen. Sie gaben uns eine Vorahnung der
Herzlichkeit und der Freude, mit der das
faſchiſtiſche Jtalien den Führer des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands empfangen wird.
Die Einzelheiten des Beſuchsprogramms
geben ſchon jetzt einen Begriff von dem
glanzvollen Verlauf der Tage, in denen das
italieniſche Volk Adolf Hitler als den Führer
des vefreundeten deutſchen Volkes feiern
wird.

Die gewaltigen Anſtrengungen, die
Jtalien zur großartigen Ausgeſtaltung des
Beſuches macht, erfüllen das deutſche Volk
und jeden einzelnen Deutſchen mit dem Ge
fühl höchſter Genugtuung und Freude. So,
wie der Deutſchlandbeſuch Muſſolinis im
Herbſt, ſo wird auch der Jtalienbeſuch des
Führers wieder einen Höhepunkt jener An
näherung zwiſchen dem deutſchen und dem
italieniſchen Volke darſtellen, dte wir in den
letzten Jahren zu einer feſten und unver-
brüchkichen Freundſchaft haben wachſen ſehen.

Es geht bei dieſem Beſuch ja nicht darum,
daß wie leider bei ſo manchen anderen
Staats beſuchen Pläne gegen Dritte ge
ſchmiedet werden ſollen, ſondern daß in den
Staatsmännern zwei Völker ſich kreffen.
Denn das iſt das Entſcheidende an der Achſe
Berlin Rom, daß ſie längſt nicht mehr allein
getragen wird von dem Willen zweier über
ragender Staatsmänner, ſondern von dem
Geſamteinſatz der beiden jungen Völker, die
einander in einer ehrlichen und ſtarken
Kameradſchaft immer näherrücken. Schon
heute ſteht es feſt, daß der Führerbeſuch zu
einer eindrucksvollen Feier dieſer Kamerad
ſchaft werden wird, die dem Geiſt und der
Schaffenskraft der beiden großen Führer
ſtaaten würdig iſt. Die Welt wird Zeuge der
Tatſache ſein, daß nach den hiſtoriſchen Tagen
des vorigen Jahres in Berlin in Rom wie
der jene beiden Männer einander treffen, die
in ſich ihre Völker am ſtärkſten ſymboliſieren.
Neben ihnen aber werden die Millionen ihrer
Gefſolgsmänner aufmarſchiert ſein, und ſich
Rechenſchaft ablegen über das Glück, daß
Adolf Hitler und Benito Muſſolini neben
einander ſtehen.

Es drängt ſich gerade jetzt bei einer Be
trachtung der Weltlage die Frage auf, was
vielleicht ſchon heute aus Europa geworden
wäre, wenn nicht der Führer und der Duce
aus Verantwortung gegenüber dem Schick
ſal ihrer Völker und der europäiſchen Kultur
den Weg der Gemeinſamkeit gefunden hätten.
Schon im vorigen Herbſt, als Muſſolini unſer
Gaſt war, wurde zum erſtenmal auch der
übrigen Welt nachhaltig vor Augen geführt.
daß ihre Spekulationen über die Stärke und
Ausdauer der deutſch- italieniſchen Zuſammen
arbeit JUuſionen waren, denen weiter zu fol
gen gefährlich werden konnte. Inzwiſchen hat
die auf der Freundſchaft zweier Völker und
ihrer Führer gegründete Politik der Achſe
Berlin Rom ihre Feuerprove beſtanden,
und in der ganzen Welt haben die Einſich
tigen und auch der größte Teil ver Maßgeb
lichen ſich der Einſicht nicht verſchließen kön
nen, daß der auf der Verwandſchaft der
nationalſosialiſtiſchen und faſchiſtiſchen An
ſchauungen und auf einer Gleichrichtung der
Intereſſen ruhenden Zuſammenarbeit zwi

An f. Maf Flaggen hersus!
Aus Anlaß des nationalen Feiertages des

deutſchen Volkes fordert der Reichs miniſter
für Volksanfklärung und Propaganda die Be

völkerung auf, ihre Wohnungen und Häuſer
mit den Fahnen des Reiches zu beflaggen.
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ſchen Berlin und Rom für die Befriedung
Er ropas eine überragende Bedeutung zu
kommt.

Der Schutzwall der jungen Ordnungs
mächte hat ſeinen Zweck erfüllt; die neue Zu
ſammenkunft Hitler Muſſolini dient dem
Ausbau dieſes Schutzwalles und iſt damit
gleichzeitig ein neuer weſentlicher Beitrag
zur Befriedung Europas und der Welt.

Afſes her fefencder
Es

Londoner Blätter zum Jtalienbeſuch.

Sämmtliche Londoner Blätter bringen
hente zum Teil ausführliche Meldungen über
das Programm der Romreiſe des Führers.
„Daily Telegraph“ ſagt in ſeinem Bericht aus
Rom, es ſei keine Uebertreibung, wenn man
erkläre, daß der Empfang und die Hitler zu
teil werdenden Ehren alles überbieten wer
den, was Rom ſeit den Tagen der Cäſaren
gekannt habe.

Enderm e Goſcoene Fahne
Auszeichnung der e etetebe durch den

er.

Den Auftakt zum nationalen Feiertag
des deutſchen Volkes wird in dieſem Jahre
wiederum die feierli Auszeichnung der

Muſterbetriebe durch
den Führer bilden. Sie erfolgt am 30. April
um 10.30 Uhr in der zu dieſem Zweck beſon
ders geſchmückten Staatsoper in Berlin im
Rahmen einer feierlichen Tagung der Reichs
arbeitskammer. Der Reichsorganiſations
leiter und Leiter der DAF. Dr. Ley hat dem
Führer 102 Betriebe zur Auszeichnung mit

Fahne der DAF. mit goldenem Band
und goldenen Frauſen ſowie mit der Bezeich
unng „Nationglſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“
vorgeſchlagen.

Auf der Feier am Sonnabend gibt der
Beauftragte für die Geſamtöurchführung des
Leiſtungskampfes der deutſchen Betriebe,
Reichsamtsleiter Dr. Hupfauer den Geſamit
leiſtungsbericht des erſten Leiſtungskampfes
der deutſchen Betriebe. Anſchließend gibt
Dr. Ley die Parole für den Leiſtungskampf
der deutſchen Betriebe 1938/89. Sodann er
folgt die feierliche Auszeichnung der NS.
Muſterbetriebe und die Uebergabe der golde
nen Fahnen der DAF. an die Betriebsführer
und Obmänner der würdigſten deutſchen
Betriebe

e

ftfaſiens Jugend für fie
Paraece vor Germn Fahre
Jm Süden der italieniſchen Hauptſtadt iſt

in dieſen Wochen das dritte große Lager der
faſchiſtiſchen Jugend des Liktorenbündels er
ſtanden. Nicht weniger als 53 000 Menſchen
beherbergt dieſe „Stadt ohne Häuſer“, die
geſtern von Parteiſekretär Miniſter Starace
bei der feierlichen Flaggenhiſſung ihrer Be
ſtimmung übergeben wurde. Starace wies auf
die beſondere Bedeutung dieſes Jugendlagers
hin, deſſen Jnſaſſen in dieſen Tagen ihre letz
ten Uebungen veranſtalten, bevor ſie zur Pa
rade vor dem Führer und Reichskanzler an
treten. Nach der Flaggenhiſſung marſchierten
die Jnſaſſen des Lagers zu dem benachbarten
Militärflugplatz Francesco Barageca zur erſten
großen Geſamtprobe.

Der J. Msf e Oestferreifef
Uebertragung der Berliner Feier.

Der 1. Mai kann in Oeſterreich aus vrgani
ſatoriſchen Gründen in dieſem Jahr noch nicht
in dem Ausmaß gefeiert werden wie im
übrigen Reich. Alle Männer und Frauen
nehmen jedoch an der großen Feier, die von
Berlin übertragen wird, teil. Der Reichs
kommiſſar für die Wiedervereinigung Oeſter
reichs mit dem Reich, Gauleiter Bürckel, hat
an die Betriebsführer die Bitte gerichtet, an
ihre Gefolgſchaftsmitglieder am 1. Mai zu
mindeſt einen Tagelohn auszubezahlen. Am
Nachmittag oder Abend des 1. Mai ſollen
überall Kameradſchaftsveranſtaltungen ſtatt
finden. In der Stadt Wien erhalten 12 000
Arbeitsloſenfamilien eine Sondergabe von
10 RM.

Kaps I etete Fahrt
Dr. Ley legte Krauz des Führers nieder.

Eine rieſige Trauergemeinde geleitete
geſtern den ſo plötzlich aus dem Leben ge
ſchiedenen Kapitän des KöF.-Flaggſchifſes
„Wilhelm Guſtloff“, Karl Lübbe, auf dem
Ohlsdorfer Friedhof in Hamburg zur letzten
Ruhe. Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley wid
mete dem Dahingeſchiedenen einen herzlichen
Nachruf und legte einen prachtvollen Lilien
kranz des Führers nieder.

Die Geschäftehen
s

Eine Unterſuchung gegen die Wiener
jüdiſche Damenkonfektionsfirma Julius
Krupnik, die namentlich durch ſchamloſe
Ausbeutun ariſcher Arbeiter und Angeſtellter
berüchtigt war, iſt jetzt in ein neues Stadium
getreten Von der Kriminalpolizeiſtelle Wien
wurde der 50jährige Jude Jſidor Tauſend,
Schwager des geflüchteten Chefs der Firma
Julius Krupnik, der Staatsanwaltſchaft an
gezeigt. Jſidor Tauſend, der als „Direktor“
tätig war, zwang bei der Firma beſchäftigte
Schneiderinnen, bei der Lieferung der ihnen
zur Verarbeitung übergebenen Kleider jeweils
einen beſtimmten Betrag an ihn zu leiſten

Paris Beginn unter günstigsten Vorzeſchen-

Die engligeh-französfschen Geg,
Havas betont als weſentliches Ergebnis zunächſt die engſte militäriſche Zuſammenarbeit zwiſchen London und Paris

Die engliſche franzöſiſchen Beſprechungen,
die geſtern vormittag begonnen wurden,
dauerten bis um 16.45 Uhr. Jn den Beſpre
chungen wurde, wie eine amtliche Mitteilung
beſagt, „volle Uebereinſtimmung in allen be
ſprochenen Punkten erzielt Die Unter
redung wurde heute vormittag um 10.80 Uhr
fortgeſetzt.

Zu den Beſprechungen bringt die fran
zöſtſche Nachrichtenagentur Havas einen
längeren Bricht, der mit der Feſtſtellung ein
geleitet wird, daß die Unterhaltungen der
Miniſter unker den günſtigſten Vorzeichen be
gonnen hätten. Sie ſtellten nicht nur eine
nützliche Kundgebung der franzöſiſch britiſchen
Freundſchaft dar, ſondern ſie bekundeten den
Willen der beiden Demokratien, ihre Union
der Treue zu einem gemeinſamen Jdeal zu
verſichern. Am Donnerstag ſei zunächſt das
Thema Jtalien und Spanien beſprochen worden. Das engliſch italieniſche Ab
kommen ſei in den Augen der engliſchen Lei
ter eine wichtige Etappe auf dem Wege der
allgemeinen Beruhigung in Europa. Die An
erkennung Aethiopiens in Genf würde end
gültig den Differenzen ein Ende machen, die
allzu lange die Unterzeichnermächte von
Streſa getrennt hätten. Jn der Frage der
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanten
ſtimme die franzöſiſche Regierung der Wieder
herſtellung der internationalen Kontrolle an
der Pyrenäengrenze zu.

Trotz einer Beruhigung in der inter
nationalen Lage bleibe die Situation in ihrer
Geſamtheit ernſt. Deshalb habe die engliſche
Regierung Recht, daß ſie mit den franzöſiſchen
Miniſtern die wirkungsvollſten Mittel ſtu
diere, um gemeinſam die beiden Länder gegen
jeglichen Angriff zu verteidigen. Die Zu
ſammenarbeit der Kriegsſchiffe beider Länder
könne von vornherein nur in großen Linien
feſtgeſetzt werden.
bezüglich der Luftwaffe eine taktiſche Zu
ſammenarbeit der beiden Luftflotten auf fran
zöſiſchem Boden vorzuſehen, um die Luft
abwehr Englands zu ſichern, Zu dieſem Zweck

Hingegen ſei es nötig,

würde eine Generalſtabsfühlung-
nahme zu einem Austauſch nützlicher Jn
formationen betreffs des Perſonals, des Ma-
terials, der Konſtruktion uſw. erfolgen. Auf
militärwirtſchaftlichem Gebiet müſſe man
ebenfalls zuſammenarbeiten, um jede unnütze
eene auf dem Weltmarkt zu ver
meiden.

Das weſentliche Ergebnis des erſten Ver
handlungstages ſei, heißt es weiter in dem
Havas-Bericht, unbeſtreitbar der gefaßte Ent
ſchluß, die zwiſchen Frankreich und England
zuſtandegekommenen militäriſchen Ver
pflichtungen auf das praktiſche Gebiet
zu übertragen. Generalſtabsbeſprechungen
würden fortan zwiſchen beiden Ländern die
techniſche Verbindung ſichern. Aber wenn dieſe
Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Natio
nen ein wichtiges Jntereſſe darſtelle, wie
Daladier unterſtrichen habe, ſo bleibe auch der
Umſtand beſtehen, daß die engliſche Regie
rung ſich auch bemühen werde, das euro
päiſche Wiederherſtellungswerk, das fie mit
dem Abkommen von Rom eingeleitet hat,
fortzuſetzen, indem ſie mit Deutſchland die
Verhandlungen wieder aufnimmt. Ein ab
ſchließendes Kommuniqué ſoll heute ver
öffentlicht werden, nachdem man ſich noch über
die tſchechi ſche Minderheitenpolitik unter
halten wird.

Zu den Beſprechungen ſchreibt der diplo
matiſche Korreſpondent des Londoner „Star“,
die franzöſiſchen Miniſter hätten Chamber-
lain und Lord Halifax ein von der ſchecho
ſlowakiſchen Regierung an die franzöſiſche
Regierung gerichtetes Memorandum vorge
legk. Die franzöſiſchen Staatsmänner hätten
ferner einen Plan über „die wirtſchaftliche
Hilfe“ im Dongugebiet vorgelegt.
Danach ſollten Großbritannien und Frank
reich vor allem Zucker und Getreide ſowie
induſtrielle Erzeugniſſe aus dem Donaugebiet
beziehen. Großbritannien, ſo ſchreibt der
Korreſpondent, ſei bereits der beſte Kunde
des deutſchen Teiles der Tſchechoſlowakei.
Eine Ausdehnung des Handels mit dieſem
Gebiet werde offenſichtlich im Widerſpruch
mit dem Handelsabkommen des britiſchen

„Verräter an der Revolſuion

rocſesurteif ber Staſin gefoalt
Der „Bund der Befreier“ teilte es über den ruſſiſchen Antiſtalinſender mit

Jn der vorletzten Nacht konnte, wie aus
Warſchau berichtet wird, in Polen der auf der
Kurzwelle 20,55 arbeitende ruſſiſche Geheim
ſender wiederum mit aller Deutlichkeit emp
fangen werden. Die Sendung wurde erneut
als eine ſolche des „Bundes der Befreier“ be
zeichnet und enthielt nicht mehr und nicht
weniger als das gegen Stalin durch das
Geheime Gericht dieſes Bundes verhängte
Todesurteil und ſeine Begründung.
Stalin ſo wurde hierbei ausgeführt ſei
zahlreicher Verbrechen gegen den Geiſt der
ruſſiſchen Revolution ſchuldig befunden wor
den. Daher ſei er auf Grund des Strafgeſetz
buches zur höchſten Strafe, zur Todesſtrafe,
verurteilt worden. Dieſe werde unwiderruf-
lich vollſtreckt werden. Stalin könne ſeinem
Schickſal nicht entgehen, denn auch unter den
Wachtruppen der GPU. und mitten im Kreml
ſäßen die Anhänger des Bundes der Befreier.
Es ſei alter Brauch unter Revolutivnären, ein
Todesurteil dem Verurteilten vorher bekannt
zugeben und auch in dieſem Falle werde der
Verräter an der Revolution, wohin er ſich auch
wenden möge, der Vollſtreckung nicht entgehen.

Rothermere wernt England
Finger weg von der Tſchechvſlowakei!
Unter der Ueberſchrift „Die Wahrheit über

dte Tſchechoſlowakei“ ſchreibt Lord Rother
mere in der Daily Mail“, zahlreiche
ſtreitſüchtige engliſche Pazifiſten ſagten heute,
England ſolle ſich für die Tſchechoſlowakei
einſetzen. Wüßten dieſe denn, daß faſt die
halbe Bevölkerung der Tſchechoſlowakei die
Prager Regierung als eine Tyrannei anſehe?

heiten von Ungarn,

darſtellt.

Wüßten ſie überhaupt, daß das Land 83,5 Mil
lionen Deutſche, d. h. 24 v. H. der geſamten
Bepölkerung, enthalte, die der Regierung
todfeindlich gegenüberſtänden? Außer dieſer
deutſchen Minderheit gebe es große Minder-

Polen, Slowaken und
Ruthenen, die ebenfalls die Tyrannei von
Prag haßten. In der Londoner City, ſo ſagt
Rothermere weiter, erklärten Leute, die für
die Wohlfahrt des engliſchen Volkes verant
wortlich ſeien, offen, daß das tſchechoſlowa
kiſche Problem wie eine Wolke über ihren
Zukunftsplänen laſte. Sie würden es als
eine Erleichterung begrüßen, wenn durch
eine blutloſe Einverleibung, ähn-lich wie diejenige Oeſterreichs, in das Reich
die unterdrückte Minderheit in der Tſchecho
ſlowakei in das Vaterland zurückkehren
e zu dem dieſe Minderheit gehören
wolle.

Angstverkaäufe
f. er Tschechosſoweakei
Wie die „Zeit am Montag aus Preßburg

berichtet, ſind in der letzten Zeit zahlreiche
Verkäufe von Beſitzungen und Grundſtücken,
die bisher in jüdiſchen Händen waren, zu ver
zeichnen. So iſt die große Kuffnerſche
Zuckerfabrik in Dioſeg für 55 Millionen an
eine gariſche Finanzgruppe verkauft worden,
obwohl ihr Wert mehr als 100 Millionen

Auch einige große Mühlenbetriebe
in der Südſlowakei, deren Beſitzer nach Eng
land und Paläſtina abgewandert ſind, wur
den von den bisherigen jüdiſchen Jnhabern
verkauft. Jn Preßburg ſind auch eine Reihe
e jüdiſcher Modewarengeſchäfte verkauft
worden.

Für e Angehörigen des Freuenhfsciensfes
Tcousend Reſfchsmark aſs Ehegeschenk

Die Durchführungsbeſtimmungen für den Frauenhilfsdienſt erlaſſen

Für den angekündigten Frauenhilfs
dienſt in der Wohlfahrts- und Kranken
pflege liegen jetzt die Durchführungsbeſtim
mungen der Reichsfrauenführerin vor. Der
Frauenhilfsdienſt iſt entſtanden aus der Er
kenntnis, daß in den ſozialen Frauenberufen
ein bedenklicher Mangel an Nachawuchskräften
beſteht, der nicht allein durch verſtärkte Wer
bung für dieſe Berufe überwunden werden
kann, ſondern einer Verbreiterung der Baſis
der vorhandenen Fachkräfte durch Laienkräfte
für Hilfsarbeiten bedarf

Der Frauenhilfsdienſt beruht auf Frei
willigkeit und iſt ein Ehrendienſt am deutſchen
Volk. Er kann abgeleiſtet werden im Geſund
heitsdienſt zur Unterſtützung der Schweſtern
und in der Wohlfahrtspflege zur Unter
ſtützung der Volkspflegerinnen und Kinder
gärtnerinnen. Die Verpflichtung im Frauen
hilfsdienſt erfolgt auf zwei Jahre. Die
Angehörigen des Frauenhilfsdienſtes haben
Anſpruch auf freie Wohnung, freie Verpfle
gung, ein tägliches Taſchengeld von 20 Pfen
nig im erſten Halbjahr und von 50 Pfennig

in der folgenden Zeit, auf einen Urlaub von
15 bis 18 Arbeitstagen, auf Arbeitskleidung
und auf freie ärztliche Behandlung und
Krankenpflege. Nach zweijähriger Dienſtzeit
erhalten die Angehörigen des Frauenhilfs
dienſtes bei Verheiratung ein nicht zurück
zahlbares Eheſtanösdarlehen von
1000 R M., alſo ein Ehegeſchenk.

In ſteuerlicher Hinſicht ſind ſie den Ver
heirateten gleichgeſtellt. Die Angehbrigen
des Frauenhilfsdienſtes können nach halb
jähriger Dienſtzeit auf Antrag in die vröent
liche Ausbildung für die ſozialen Berufe
übernommen werden. Für das in der gewerb
lichen Wirtſchaft ſtehende Mädchen bietet der
Hilfsötenſt die Möglichkeit des Hinüberwech
ſelns in die ſoziale Berufsarbeit, zum min
deſten aber eine Erweiterung ihrer bisheri-
gen Jdeenwelt. Für die n en nehet
bedeutet er eine Bereicherung an praktiſcher
Lebenserfahrung. Alle zugunſten der Sol
daten und Arbeitsmänner erlaſſenen arbeits
und ſozialrechtlichen Beſtimmungen finden
guf die Angehörigen des Frauenhilfsdienſtes
ſinngemäß Anwendung Die Meldungen für
den Frauenhilfsöienſt nehmen die Krefs- ünd
Gaufrauenſchaftsleitungen ſowie die Reichs
frauenführung entgegen.

Empire mit Amerika und Skandinavien
ſtehen.

Englands Premierminiſter Chamberlain
gab im Anſchluß an die erſten engliſchefrau
zöſiſchen Beratungen zu Ehren der franzöſi
ſchen Delegation ein Frühſtück. Am Abend
begaben ſich dann Frankreichs Miniſterprä
ſident Daladier und Außenminiſter Bonnet
in Begleitung des Außenminiſters Lord
Halifax und Lady Halifax ſowie des fran
zöſiſchen Botſchafters Corbin zu ihrem
Staatsbeſuch bei König Georg VI. und
der Königin nach Schloß Windſor, wo zu
Ehren der franzöſiſchen Gäſte ein Staats
bankett ſtattfand. Bei dem Bankett wurde
zum zweiten Male ſeit der Thronbeſteigung
des Königs goldenes Tafelgeſchirr verwen
det. Bei dieſer Gelegenheit beſprachen der
König und Lord Halifax mit den franzöſiſchen
Miniſtern die Vorbereitungen für den
Staatsbeſuch des Königs und der Königin
in Paris im Juni.

Eine Prager DBenkschrieft
in London berLaut Meldung des „Temps“ Vertreters in

London hat die Prager Regierung eine Denk
ſchrift in franzöſiſcher und engliſcher Sprache
in London überreicht. Jn dieſer Denkſchrift
wird angeblich angegeben: 1. in welchem Maße
die tſchechoſlowakiſche Regierung geneigt ſei,
den Forderungen der nationalſozialiſtiſchen
Anhänger Henleins Genugtuung zu geben,
2. was die Prager Regierung von den Ab
ſichten der Nationalſozialiſten in Böhmen
denke und bis zu welchem Grade dieſe ihre
augenblickliche Kampagne vorwärts treiben
würden, 3. was die Tſchechoſlowakei im Not
falle von ihren Verbündeten erwartet.

Be Ankenf?! Oeſfeocſers
Enttäuſchter Bericht des „Paris Midi“,
Ueber die Ankunft und Begrüßung der

franzöſiſchen Staatsmänner in London ſchreibt
man merkt deutlich die Enttäuſchung

durch der „Paris Midi“; „Die Ankunft
Daladiers und Bonnets und ihrer Hauptmit
arbeiter war für 5.35 Uhr vorgeſehen, und
mit der Genauigkeit eines Oberhauptes der
Regierung landeten ſie nach einem Flug von
nur 1 Stunde und 5 Minuten in Crovydon.
Aber Rekordmänner des Fluges erfreuen ſich
bei ihrer Ankunft offenbar größerer Popu
larität als unſere Miniſter. Ein einziger
Aufnahmeapparat hatte ſich die Mühe genom
men, ſich herzubemühen. Die Photographen
waren wenig zahlreich und die engliſche Preſſe
war nur durch eine einzige, allerdings ſehr
hübſche Amerikanerin vertreten. Die Menge,

die ſich ſonſt guf dem Dach des Terraſſen
hotels drängt war nicht ein bißchen zahlreicher
als an normalen Tagen.“

Und unter der fetten Ueberſchrift „Lord
Halifax ſpricht nicht unſere Sprache“ heißt es
weiter: „Lord Halifax, begleitet von einigen
Sekretären, blieb in ſeinem Wagen ſitzen, wo
er ein langweiliges Aktenſtück ſtudierte. Be
ſorgte Mienen die Diplomaten waren in
Schwarz. Daladier ſtieg als Erſter aus dem
Flugzeug. Lord Halifax bewegte ſich mit aus
geſtreckter Hand auf ihn zu dann plötzlich
erinnerte er ſich, daß er kein Franzöſiſch
ſpricht. Er ſtieß einen jungen, blonden Sekre
tär des Foreign Office vor ſich hin, der ein
Kompliment ſtammelte, das er gewiß ſchon
mehrere Tage vorher einſtudiert hatte, und
das vom Präſidenten mit breitem Lächeln
aufgenommen wurde.

Schifkeonen gegen

See SoſdatfenEigener Bericht.
Wie die ſudetendeutſchen Zeitungen mel

den, mehren ſich die Fälle, daß den aktiv
dienenden ſudetendeutſchen Soldaten der
tſchechoſlowakiſchen Armee das Halten ihrer
deutſchen Heimatzeitungen nicht mehr erlaubt
wird, und daß ſie bei Weiterzuſendung der
ſudetendeutſchen Blätter von ihren militäri
e Vorgeſetzten Beſtrafungen zu erwarten

aben.

In afer Kürze
Der Führer und Reichskanzler hat dte

vom Schwurgericht bei dem Landesgericht
München II gegen die 1912 geborene Anna
Wittmann aus Einhauſen bei Straubing
wegen Mordes ausgeſprochene Todesſtrafe
im Gnadenwege in lebenskange Zuchthaus
ſtrafe umgewandelt. Gleichzeitig hat der
Führer und Reichskanzler die vom Schwur
gericht in Oldenburg gegen den 1888 ge
borenen Bernhard Wölbern aus Oldenburg
wegen Mordes erkannte Todesſtrafe im
Gnadenwege in eine fünf zehnjährige Zucht
hausſtrafe umgewandelt.

Großes Aufſehen erregt in Prag die Ab
reiſe einer 50gliedrigen Delegation nach
Moskau, die dort auf Einladung und auf
Koſten der Komintern die bolſchewiſtiſchen
Veranſtaltungen am 1. Mai mitmachen ſoll.
Es iſt kennzeichnend, daß ſich die Delegation
neben Kommuniſten und Gewerkſchaftlern
zum großen Teil aus Mitgliedern der tſchechi
ſchen Sozialiſten zuſammenſetzt, denen bis zur
Präſidentſchaftswahl auch Dr. Beneſch an
gehörte.

c

Die Engländer haben über die arabiſche
Stadt Jenin, die in der letzten Zeit immer
wieder im Mittelpunkt der Kämpfe zwiſchen
den Freiſchärlern und dem Militär ſtand, ein
Ausgehverbot perhängt, das ſich auf 22 Stun
den am Tage erſtreckt. Die Bevölkerung darf
nur zwiſchen 8 und 10 Uhr morgens das Haus
verlaſſen und die dringendſten Beſorgungen
erledigen
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Kampf dem Straßenlärm
Warum nicht auch in Merſeburg?

Mit der Zunahme des Verkehrs im allgemei
nen und der motoriſterten Fahrzeuge im beſonde
ren hat auch eine Zunahme des Straßenlärm
eingeſetzt, die aber bekämpft werden muß und
auch erfolgreich bekämpft wird dadurch daß der
Gebrauch der Hupen ſtark eingeſchränkt wird.
Man hat ſogar in Großſtädten „lärmloſe Wochen
eingeführt, um zu zeigen, daß es tatſächlich auch
ohne Radau geht. Nur in Merſeburg merkt
man in letzter Zeit recht wenig davon! Beinahe
täglich fahren hier Lautſprecherwagen durch die
Straßen und verkünden mit Donnerſtimme, daß

Merseburger Heſmatfestwoche
In den letzten Jahren wurde das Merſeburger

Kinderfeſt durch Hingunahme des Sonnabends für
ein Volksfeſt auf dem Marktplatz zu einem
größeren Heimatfeſt ausgebaut. Jn dieſem Jahre
ſoll der Rahmen dieſes Feſtes bedeutend erweitert

werden. Jn der Sitzung des Konzertaus
ſchuſſes Merſebüurgs, die am Mi
unter Leitung des ſtädtiſchen Muſikbeauftragten
Wilhelm Schol!l ſtattfand. wurden nähere
Einzelheiten über den Verlauf der Heimatfeſtwoche
1938 bekannt und die notwendigen Vorbereitungen
zu ihrer Durchführung auf muſikaliſchem Gebiete
erörtert.

Am Sonntag, 26 Juni, nimmt die Heimat
feſtwoche durch die ſeierliche Eröffnung einer
Kunſtausſtellung im unteren Saal des
Schloßgartenſalons ihren Anfang, bei welcher
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach die Feſt
anſprache halten wird.

Der Mittwoch, 29. Juni, iſt für eine große
abendliche Muſikveranſtaltung im inneren Schloß
hof feſtgelegt. Sämtliche Merſeburger Ge
ſangvereine finden ſich hier mit großem
Orcheſter zur Aufführung einer Kan
kate zuſammen. Welch wunderbare Wirkung ein
Konzert im Schloßhof hat, iſt noch von der Auf
führung der Sgarkantate anläßlich des Kreisturn
feſtes vor wenigen Jahren erinnerlich, ebenſo von
dem Abendſingen im Vorjahre der FranzSchubert
Vereinigung Die Leitung hat Fritz Buſch
übernommen.

Das große Volksfeft auf dem Marktplatz

Wildkaninchen in der Faſanerie
Sie nehmen überhand.

Unſer Reichsjagdgeſetz, welches ſich ſchon in der
relativ kurzen Zeit ſeines Beſtehens recht ſegens
reich ausgewirkt hat, wacht auch über den zahlen
mäßigen Wildbeſtand in unſeren Revieren und ſucht
ihn mit den land wirtſchaftlichen Erträgniſſen in
Einklang zu bringen. Da ſich nun in letzter Zeit,
pamentlich im Faſaneriegehölz, die wilden
Kaninchen ſo zahlreich vermehrt haben daß ein
fühlbarer Schaden auf den angrenzenden Ackern ent
ſtand, ſah ſich die zuſtändige Jagdbehörde ge
zwungen, nachdem eine Abſchätzungskommiſſion ſich

von der Ertragsverminderung, der in Frage
kommenden Felder überzeugt hatte, einen kräftigen
Aderlaß unter dem Wildkaninchenbeſtand vornehmen
zu laſſen. Aus dieſem Grunde ſoll ſchon in den
nächſten Tagen mittels Frettchen den grauen
Flitzern zu Leibe gegangen Wenn auch
Der Zeitpunkt des Frettierens micht gerade
glücklich zu nennen iſt, da viele Jungkanin
chen in den Bauen vorhanden ſind, iſt aber doch
dieſe Bekämpfungsart begrüßenswert, weil der Ab
ſchuß, der in den letzten Jahren weit unter dem
normalen Durchſchnitt lag, lange nicht ausreichend
war, um den Wildkaninchenbeſtand auf ein für die
Landwirtſchaft erträgliches Maß zurückzuſchvauben.

Singen unter dem Maibaum
Die HitlerJugend am 1. Mai.

Wie alljährlich leitet der BDM. den nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes mit dem Mai
ſin gen unter dem Maibaum ein. Am Sonntag
beteiligt ſich der Spielmannszug der HJ. und der
Jungbannfanfarenzug am Wecken. Um 8 Uhr
beginnt dann die große Jugendkund gebung
auf dem Marktplatz. Alle Formationen der Hitler
Jugend treten dazu an. Jm Rahmen dieſer Feier
ſtunde findet die Aushändigung der Ur
kunden an die Sieger und Siegerinnen
zem Reichsberufswettkampf ſtatt.

Poſtzuſtellung am 1. Mai
Am 1. Mai, dem Nationalfeiertag des deutſchen

Volkes ruht die Poſtzuſtellung abgeſehen von
der Eil zuſtellung im Orks und Landzuſtell
bereich ganz

Eine außergewöhnliche Abholung von Poſt
ſendungen und Zeitungen iſt an dieſem Tage
grundſätzlich nicht zugelaſſen. Beſchränkt findet
dagegen die Eilzuſtellung auf Antrag des Emp
fängers ſtatt.

BOM. und JM.Standort Merſeburg
Am 1. Mai kreken ſämkliche Mädel und JM.-

Gruppen des Standories Merſeburg zur Teil
nahme an der Jugendkund gebung mit
ihren Wimpeln um 7.30 Uhr am RNulandtplatz an.

Z

HitlerJugend am 1. Mai
Der Standort Merſeburg der HiklerJugend, ſo

wie ſämkliche Spezialformakionen und Landſcharen
der Gef. 5, treten am 1. Mai, um 7 Ahr, auf dem
Mittelſchulplaz zur Jugendkundgebung
an. Anterbann 1/302.

Der Nelkenweg wird ausgebaut
Durch die Bebauung des Preußenrings und des

Nelkenwegs war der Ausbau dieſes Straßenzuges
zwiſchen Fliederweg und Preußenring notwendig
geworden. Nun iſt mit dem Bau begonnen. Ein
Bürgerſteig mit Bordſteinen wird geſchaffen. Der
Fahrdamm erhält eine Packlage von Schotter
ſteinen und Kiesdecke. Eine ſchöne Zufahrtsſtraße
wird geſchaffen, die von den Anwohnern freudig
2ä

„Schmierifax“ das beſte Scharhputzmittel iſt und
„Huſtoſan“ gegen Erkältirng hilft
Zwiſchendurch wird Muſik gemacht, und zwar ſo
ſaut wie möglich.

Jm allgemeinen werden die Hauptverkehrs
ſtraßen abgefahren, und zwar zu einer Zeit, in
der Beamte, Handwerker, Angeſtellte, Geſchäfts
leute und Arbeiter ſtramm zu arbeiten
haben. So ergibt ſich eine allgemeineStörung wenngleich vielleicht manchem die
muſtkaltſche Ablenkung ganz willkommen ſein
mag. Jm großen ganzen aber iſt der Lärm in
den Straßen ſchon groß genug es iſt wirklich
nicht nötig, daß ſolche Lautſprecherwagen ihn
noch vermehren. Man ſollte dieſes gute Propa
gandamittel nur für wirklich wichtige Zwecke in
Betrieb ſetzen, z. B. vor Wahlen, und es nicht
vorgeitig ſtumpf machen und zur Alltäglichkeit
herabſinken laſſen. Reklame iſt gut wo ſie
hingehört, aber nicht zur Arbeikszeit in verkehrs
reichen Straßen.

findet, wie in den Vorjahren, am Sonnabend
ſtatt, und zwar am 2. Juli. Auf einem großen
Podium werden wieder künſtleriſche Darbietun
gen, Volkstänze U. a. geboten. Auch an dieſem
Abend finden ſich die Merſeburger Ge
ſangvereine zu einem Maſſenchor zuſammen
und werden durch volkstümliche Lieder erfreuen
Die Zuſchauer werden zum Mitſingen veranlaßt
werden. Buden für Erfriſchungen und Stärkun
gen geben den äußeren Rahmen des Volksfeſtes.

Am Sonntag, 3. Juli, treten die Turn
und Sportvereine auf den Plan; über dieſen
„Tag der Leibesübungen haben wir be
reits berichtet.

Mit dem Kinder feſt am Montag findet
die HeimatFeſtwoche ihren Abſchluß.

Wie in der Sitzung noch mitgeteilt wurde, ſoll
der Beſuch dieſer Veranſtaltungen koſtenlos ſein.
Die Vorarbeiten laſſen erkennen, daß das Feſt
einen großartigen Verlauf verſpricht, voraus
geſetzt, daß der Wettergott ein freundliches Geſicht

Der Konzertplan für Winter 1938-
1939 ſoll in dieſem Jahr recht bald feſtgelegt
werden. Eine Anzahl Ehorkonzerte ſoll für
den kommenden Winter in die Kongzertreihe der
NS.Kulturgemeinde „Kraft durch Freude“ aufge
nommen werden.

Weſtviertel und Bahnhof
Läßt ſich ein direkter Zugang ſchaffen

Aus unſerem Leſerkreiſe gehen uns folgende
Zeilen zu:Wir bekommen einen neuen, einen großen und
wahrſcheinlich auch großgügigen Bahnhof. Wäre
es bei dieſer Gelegenheit nicht möglich, den vielen
Fahrgäſten aus dem Weſtviertel
einen Zugang zum Bahnhof zu
ſchaffen. Der kürzeſte Weg von der Bismarck
ſtraße, Moltkeſtraße uſw. führt durch den Lauch
ſtädter Straßentunnel. Vom Bahnhof zur Moltke
ſtraße iſt der Weg 500 Meter lang, das ſind mit
dem Rückweg nach Beendigung der Arbeitszeit
1000 Meter. Bei 300 Arbeitstagen ſind dies jähr
lich 300 Kilometer, immerhin eine Entfernung von
Merſeburg über Berlin nach Stettin 310 Kilo
meter Wer möchte fährlich einmal dieſen
Spagiergang machen? Wie viele Stiefelſohlen
könnten geſpart werden, wenn ein direkter Zu
gang geſchaffen würde? Nehmen wir nur 300
Fahrgäſte an, die täglich zur Erreichung ihrer
Arbeitsſtätte die Bahn benutzen müſſen, dann ſind
es jährlich ſchon 90 600 Kilometer Fußmarſch, die
vermieden werden könnten.

Jn Halle hat man dieſen wunderſchönen
r zur Thielenſtraße geſchaffen.
Jn eißenfels lagen früher die Verhält

niſſe noch ſchlechter, als in Merſeburg. Wollte
man in die innere Stadt Markt uſw. dann
führte der Umweg über die alte Saalebrücke.
Man baute die „Pfennigbrücke“, die ſich ſchon nach
einigen Jahren bezahlt gemacht hatte, ſo daß das
Brückengeld aufgehoben wurde. Der Weg zur
Neuſtadt führte von der alten Brücke über die
Bahngleiſe, wo man manchmal ſehr lange warten
mußte. Bei dem Umbau der Bahnanlagen wurde
neben dem Bahnhof ein Fußgängertunnel her
geſtellt, zunächſt nur für das Bahnperſonal, er
wurde ſpäter „auf Widerruf“ freigegeben

Sollte es in Merſeburg nicht auch möglich
ſein, in irgend einer Weiſe Abhilfe zu ſchaffen
Die Bevölkerung weſtlich der Bahn nimmt immer
mehr zu. Jn etwa 10 Jahren wird das große
noch freie Gebände bis zur Lauchſtädter Straße
bebaut ſein. Wie wäre es mit einem
„Pfennigtunnel“? 1 Pfennig je Mann,
25 Pfennig mit Monatskarte, denn nicht nur die
Bahnbenutzer würden dieſen Weg benutzen, ſon
dern auch die vielen Schulkinder, Behörden-
angeſtellte und andere.

Vielleicht iſt es noch Zeit, beim Neubau des
Bahnhofes den Bewohnern des Weſtviertels in
irgend einer Weiſe entgegenzukommen.

Der Markt als Parkplatz
Zufahrt von allen Seiten bringt Gefahr.

Der Marktplatz iſt zum Parkpkatz geworden.

Ob das bei der Nähe des Grünen Marktes und
des Roßmarktes unumgänglich war, iſt umſtritten.
Keinesfalls einverſtanden aber kann man ſein,
daß die Wagen wie Kraut und Rüben durchein
ander ſtehen und auch nicht damit, daß der Platz
von allen Seiten zur Auffahrt be
nutzt wird. Die Autobeſitzer haben ſicher auch
ſchon mal auf dem Naumburger Marktplatz ge
parkt. Wie ſchnurgerade werden ſie dort auf
geſtellt, alle mit der Naſe nach dem Rathaus. Die
Auffahrt darf dort nur von der Rathausſeite er
folgen und die Fußgänger werden nicht gefährdet.

Es iſt auch ſchon beobachtet worden, daß ein
Wagen aus der Burgſtraße bam, über den Markt
phatz führ, nicht etwa, um zu parken, ſondern,
ohne anzuhalten, um das Bankgebäude herum
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So lange mir meine RAMSES
schmechkt, fühle ich mich jung und frisch.

Nachmachen! Das Rezept

S

ist so gut wie die RAMSES.

Packung 20 Pf.

zum Entenplan fuhr. Das iſt doch wohl nicht

ehe

VPolksgemeinſchaft im Straßenverkehr!
was Das iſt der Sinn der neuen StraßenverkehrsOrönung!

Amtsgericht Merſeburg
War ſie nicht neugierig?

Eine Frau aus Merſeburg ſtand unker der
Anklage im November 1937, fortgeſetzt handelnd,
verſchloſſene Briefe, die nicht zu ihrer
Kenntnis beſtimmt waren, vorſätzlich und unbe
fugter Weiſe geöffnet zu haben. Mangels Be
weiſes erfolgte Freiſprechung.

In der Kurve überholt.
Einem Kraftwagenführer in Schkopau war

ein amtsrichterlicher Strafbefehl in Höhe von 30 M.
evtl. 10 Tagen Haft zugeſtellt worden, gegen den
er Einſpruch erhoben hakte. Er ſollte als Führer
eines Laſtkraftwagens am 15. Januar 1938 in
Kötzſchen den Vorſchriften der Straßenverkehrsord
nung zuwidergehandelt haben indem er in einer
Kurve einen Handwagen überholte und dadurch
einen Zuſammenſtoß mit einem anderen Kvaft
wagen herbeiführte. Der Einſpruch wurde vom
Gericht verworfen

Brotloſe Kunſt.
Ein 32jähriger Künſtler war angeblägt, ſich der

Unterhaltspflicht gegenüber ſeinem unehelichen
Kinde dauernd entzogen zu haben, daß öffentliche
Unterſtützung in Anſpruch genommen werden
mußte. Die Beweis aufnahme ergab, daß der An
geklagte tatſächlich nicht in der Lage iſt, Zahlungen
zu leiſten. Es erfolgte Freiſprechung.

Den Kameraden beſtohlen.
Als ſchlechter Kamerad entpuppte ſich ein 26-

jähriger Lützener. Er ſtand unter der Anklage, im
Jahre 1937 in den Leunawerken fremde, beweg
liche Sachen, nämlich eine Geldbörſe mit etwa 3 M.
Jnhalt und einen Einholergusweis einem Arbeits
kameraden entwendet zu haben. Jn Anbetracht,
daß es ſich um einen Kameradendiebſtahl handelt,
erkannte das Gericht auf eine Gefängnis
ſtrafe von ſechs Wochen.

Beiträge müſſen abgeführt werden.
Ein Franklebener War beſchuldigt, fortgeſetzt

handelnd, 77,54 M. Krankenkaſſen und 69,07. M.
Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge von bei ihm Be
ſchäftigten einbehalten, der zuſtändigen Kaſſe aber
nicht abgeſührt zu haben. Unter Zubilligung
mildernder Umſtände erkannte das Gericht an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von 7 Tagen auf eine Geldſtrafe von 21 M

Die mit Pinſel und Palette
Jnnungsquarkal der Malerinnung.

Der Ablauf der MalerJnnungsverſammlaung
in der „Guten Quelle“ vollzog ſich im großen
Rahmen wie die in letzter Zeit zahlreich abgehal
kenen anderen Jnnungsquartale. Die Dürchſprache
der Eingänge durch Obermeiſter Schmidt
brachte unter anderen ſchon bekannten Hand
werkerbelangen Anordnungen über die Lehrlings
einſtellung, Vermeidung von Terpentin zum
körperlichen Reinigungsmmittel wegen geſundheit
licher Schäden, Empfehlung von Fachbüchern Zer
maleriſcher Fortbildung und eine Erinnerung an
die richtige Bezeichnung geſetzlicher Feiertage.
Zum deutſchen Nationalfeiertag haben alle Be
triebsführer die Teilnehmer ihrer Gefolgſchaſten
dem Obermeiſter ſchriftlich anzuzeigen. Der nen
folgende Tätigkeitsbericht des Ober
meiſters umfaßte alle im verlaufenen Geſchäfts
jahr vorgekommene Jnnungsarbeit. Von alb
gemeiner Bedeutung waren die Feſtſtellung daß
der Jnnungsmitgliederbeſtand faſt der gleiche ge
blieben iſt, denen immer noch die Aufgabe über
laſſen werden muß, unſer heimiſches Malerhand
werk hochzuhalten gegenüber eindringender Wett
bewerbsleiſtung von außerhalb. Die Reſtvorträge
aus der verfloſſenen Winterſchulung ſollen in
kommenden Verſammlungen nachgeholb werden.

Kamerad Ebert gab die Rechnung der
Malerinnung bekannt und anſchließend den
Haushaltsplan, der wegen Einſetzung ab
geänderker Beträge noch der Genehmigung und
endgültigen Abſchluſſes bedarf, Meiſter Pasl
Hübn er als Lehrlingswart gab eine umfaſſende
überſicht über die von der Handwerkskammer an
geordneten Neuerungen im Lehrlingsweſen, deren
Wert er in ihrer Einheitlichkeit, klaren Beſtim
mungen und berufserziehlichen Zielſetzung er
blickte Eingehend behandelte er die Führung der
Werkſtattwochenbücher. Sehr anregende und für
alle Anweſenden wertvolle Ergänzungen zur
Lehrlings, Geſellen und Ausbildungsfrage macht
der Bezirksinnungsmeiſter und Mitglied des
Reichsinnungsbeirats Wolf, der in ſtrikter Er
füllung der Ausbildungsrichtlinien den Weg zur
Aufwärtsentwicklung des Malerhandwerks klar
vorzeichnete. Nach einer Pauſe nahm Pg.
Trautewein die Vertrauensfrage für den
Obermeiſter vor. 46 anweſende Berufskameraden
gaben einſtimmig ihr Vertrauen durch „Ja“ zum
Ausdruck Dank für geleiſtete und Bitte um
Unterſtützung zu weiterer Arbeit waren vom
Hbermeiſter aus der Abſchluß dieſer Handlung.
Bezirksobermeiſter Wolf unterſtrich des Ober
meiſters Bitte durch den Hinweis, daß rege An
keilnahme am Jnnungsleben, Lebendigkeit in
allen praktiſchen und theoretiſchen Belangen der
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vorhandenen Berufsorganiſation nur pulſierendes
Leben geben kann, denn ſeder Stillſtand bedeutet
politiſch und ebenſo beruflich Rückſchritt. Die
Werkſtofflehre in gründlicher Behandlung ſtellte
er als wichtiges Schulungsthema für die Zukunft
in Ausſſcht, da dieſe Kenntnis ebenſo wichtig wie
richtige bilänzſtchere Buchführung und Kalkulation
ſei. Zum Schluß der Jnnungsverſammlung
wurde im Rahmen der üblichen Berufsſchulung
ein Lichthildvortrag des Reichsinnungsverbandes
„Handwerkskultur Malerhändwerk“ durch den
Bezirksober meiſter gehalten, der die gut beſuchte
Jnnungesverſammlung intereſſierte

„sigeunerprinzeſſin“
Ein farbiger Film im Centeum,

Von den Verſuchen mit dem Farbenfilm ſagte
und hoffte man, daß die immer fortſchreitende
Technik bald ſo vervollkommt ſein würde, daß die
mancherlei Mängel, die in künſtleriſcher Hinſicht
zu Recht beſtanden, überwunden werden könnten.
Bis zur Erreichung dieſes Zieles war aber ein
langer Weg, von dem die letzte Strecke immer noch
nicht zurückgelegt iſt. Vielleicht iſt bei der Beur
teilung des Farbfilmes der CenturyFox ſchuld,
daß die wundervollen Erfahrungen auf dem Ge
biete der farbigen Photographie unſerer deutſchen
Agfa Geſellſchaft zu einem Vergleich mit dem her
ausforderten, was in techniſcher Beziehung bei
dem FarbenGroßfilm vom Technicolor geſchaffen
wurde. Das reicht bei weitem noch nicht an die
einwandfreie künſtleriſche Wirkung, die unſere
Buntphotographie heute aufweiſt, heran. Da aber
eine Filmbetrachtung den Kontakt zwiſchen dem
Film und dem Publikum herſtellen ſoll, wird auch
ohne Einſchränkung zugegeben, daß für den vor
urteilsfreien Kinobeſucher dieſer Farbenfilm eine
Stufe in der angeſtrebten Entwicklung darſtellt,
die der praktiſchen Löſung näherkommt, obwohl
das TechniColorVerfahren bei ſeiner eigentüm
lichen Arbeitsweiſe mit Orange und Duntelblau
filkter manche Mängel in der photochemiſchen
Methode noch nicht überwinden konnte

Was man un konnte, um den Ablauf der
Bilder möglichſt in vielen Spefktralfarben er
ſcheinen zu haſſen, das hat man getan. Herrliche
Seen und Gebirgslandſchaften aus Jrland, das
batnte Leben eines Zigeunervolkes, iriſche Lords
und Ladys in prächtiger Kleidung, Pferderennen
mit den ſcheckigen Anzügen der Jockeis und noch
manche Gelegenheit wird zur Buntdarſtellung ge
ſchickt in die Handlung verflochten. Die Liebes
geſchichte zwiſchen jriſchen Großen und ſchönen
Zigeunerinnen gus den Erzählungen von Donn
Byrne bildet den Grundſtock der Handlung, die
von anerkannten Filmkünſtlern mit Annaga-
bella an der Spitze durchgeführt wird. Die
deutſchen Sprecher des Filmes löſen ihre Aufgabe
vorzüglich Die Muſik iſt ſo eingebaut, daß ſie
je nach der Art der ablaufenden Szenerie die
Phantaſte des Zuſchauers ſteigert oder, die Stim
mung des farbigen Vildes wirkſam beeindruckt.

In der Vorſchau wird ein kurzer FoxFilm
„Edles Blut“ von der Pferdezucht und ein Ufa
film „Die Frauenkolonialſchule in Rendsburg ge
zeigt. Schön ſind die Wiedergaben der Führer
tage aus Grag Max Schir gel.

h Wir bauen das Fundament
des ewigen Deutſchland

grbeite mit gis Miegtted der nsv.

Für dieſes Jnnungsquartal der Bäcker
Innung Merſeburg war die Domſtadt als Ta
gungsort auserſehen. Jm „Strandſchlößchen“
konnte Jnnungsobermeiſter Schöne die Mit
glieder faſt vollzählig willkommen heißen. Sein
beſonderer Gruß galt dem BezirksJnnungsmeiſter
Scheller, Magdeburg, dem Kreishandwerks
meiſter Lange, ſowie dem Gewerbe Auſſichts
beamten Klein, Halle, der einen aufſchlußreichen
Vortrag über die polizeilichen Vorſchriften, die
Durchführungsverordnungen und die Ausnahme
genehmigungen über die Einrichtungen gewerb
licher Betriebe hielt. Seine Ausführungen über
die Arxbeitsſchutzvorſchriſten, das Nachtbackverbot,
und beſonders über die Pflicht zur Führung des
ArbeitszeitKontrollbuches wurden gleichfalls mit
großem Intereſſe aufgenommen. Jn einer an
ſchließenden Ausſprache wurden noch viele Fragen
Zu dieſem Thema geklärt. Aus ihr ergab ſich aber
auch, daß die vielen Handwerksmeiſter über die
geſetzlichen Beſtimmungen nicht genügend unter
richtet ſind. Erſt dann, wenn aus der Unkennt
nis der Geſetze für ſie Schaden erwächſt, kümmern
ſie ſich um die entſprechenden Anordnungen. Des
halb betonte Jnnungsobermeiſter Schöne aus
drücklich, daß es heute Pflicht eines ſeden Meiſters
ſei, ſich um alle Dinge des öffentlichen Lebens,
und nicht nur um die eigenen Berufsangelegen
heiten zu kümmern. Es genüge für den Bäcker
meiſter r nicht mehr. daß er ein gutes Brot
oder einen ſchönen Kuchen backen könne, er muß
als ein rechter Handwerksmeiſter mitten im Leben
ſtehen und an ihm Anteil nehmen.

Der BezirksJnnungsmeiſter Scheller be
nützte die Gelegenheit zu ſeinem Berufskameraden
auf Grund der praktiſchen Erfahrungen, wie ſie
ſich im täglichen Berufsleben ergeben, über die
Notwendigkeit, aber auch über die Zweckmäßigkeit
der geſetzlichen Beſtimmungen zu ſprechen. Die
Sicherung der Volksernährung iſt mit eine Aufgabe
des Handwerks, das an der Verteilung der lebens
notwendigen Güter beteiligt iſt. Wer deshalb
gegen die Geſetze verſtößt, hat mit Recht ſtrenge
Strafen zu erwarten. Der Bezirksobermeiſter
gab verſchiedene ſolche Fälle bekannt, in denen
teils aus Unkenntnis, teils aber auch vorſätzlich,
nur der Konkurrenz wegen, gegen die Geſetze ver
ſtoßen wurde, und die Verhängung teils hoher
Geldſtrafen ausgeſprochen werden mußte. An
dererſeits aber ſchützt der Staat jeden ehrlichen
Kaufmann und Handwerker und ſichert deren
Exiſtenz.

Erinnert wurde in dieſem Zuſammenhang an
die Pflicht zur ordnungsgemäßen Führung des
Wareneingangsbuches und an die Notwendigkeit
der nach einheitlichen Richtlinien aufgebauten Buch
führung. Sie ermöglicht nicht nur eine genaue
Überſicht des Warenverbrauchs und des Umſatzes,
ſondern hilft dem Meiſter auch in ſteuerlicher Hin
ſicht die Arbeit weſentlich erleichtern. Der Kenn
zeichnungszwang der Backwaren, ſowie die fach
lichen Vorſchriften zur Regelung des Lehrlings
weſens im Bäckerhandwerk wurden ausführlich
beſprochen. Für junge Meiſter ſteht die Bezirks
Fachſchule in Bad Berka zur Verfügung, die ihrer
Weiterbildung dient. Meiſter Kurkhaus er
ſtattete Bericht über die MehlAusgleichskaſſe der
Kollege Klappenbach erinnerte an die pünkt
liche Einhaltung der Termine bei der Beſtands
aufnahme

Jnnungsobermeiſter Schöne gab dann einen
umfaſſenden Tätigkeitsbericht für das im April
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Her Sternhimmel m Mat
Finſterniſſe und Planetenbegegnung

Wenn die Sonne untergegangen iſt, erſcheint
als erſter Stern der Abendſtern, der Planet
Venus, in der Abenddämmerung. Etwas ſpäter
wird auch unſer anderer Nachbarplanet, der
Mars, ſichtbar. Zu Anfang des Monats findet
man ihn ſchräg links über der Venus, Durch
re ſchunellere Bewegung aber rückt ihm die Venus
immer näher und überholt ihn am 8. um 1 Uhr
in dem faſt unmerklichen Abſtand von 2 Bogen
itruten. Nachdem Mars für die Dämmerung
ſehr lichtſchwach iſt ex hat etwa 2. Größe, alſo
etwa die Helligkeit der Bärenſterne, iſt es zweck
wäßig, das Bewegungsſpiel der Planeten mit dem
Feldſtecher zu beobachten.

Von den übrigen Planeten kommt Mexkur,
der ſonnennächſte, zwar am 19. in größte weſtliche
Abweichung von der Sonne, ſteht aber ſo viel ſüd
Kcher als ſte, daß er trotzdem nicht beo! chtet wer
den kann. Jubiter verlängert ſeine Sichtbar
Zeitsdauer um etwa 2 Stunden und beherrſcht da
prit faſt ab Mitternacht den Moxgenhimmel in
wachfendem Glanze. Saturn folgt ihm im Ab

von etwa 1 Stunde. Uran uns ſteht am 4.
im Gleichſchein mit der Sonne und kann daher
micht geſehen werden.

Dieſem Planetenreigen entlang zieht im Laufe
des Monats der Mond, und zwar überholt er

am 1.2. Venus und Mars, am 22, Jupiter und
am 26. Saturn. Den helleren Fixſternen be
gegnet er an folgenden Tagen: Am 2. Aldebaran,
3. Pollux, 7. Regulus, 11. Spika und am 15
Antares Daber erſcheint er am 6. um 22 Uhr als
Erſtes Viertel im Krebs, am 14, um 10 Uhr als
Vollmond im Skorpion, am 22. um 14 Uhr als
Letztes Viertel im Waſſermann und am 29. um
15 Uhr als Neumond. Er iſt am 2. um 14 Uhr
in Erdnähe mit 356 400 Kilometer, am 18. um
10 Uhr in Erdferne mit 406 700 Kilometer Ab
ſtand und durchſchneidet die Erdbahnebene am 114,
und 29. Mai. Nachdem an dieſen Tagen auch
Voll bzw. Neumond iſt, ſind die Bedingungen für
zwei Finſterniſſe gegeben, die aber leider bei uns Schlange und der Schlangenträger zu finden.

nicht ſichtbar ſind. Der Vollmond vom 14. wird
von 7 Uhr 57 Min. bis 10 Uhr 81 Min. ver
finſtert, alſo zu einer Zeit, zu der er für uns nicht
über dem Horizont ſteht. Der Neumond vom 29
aber verurſacht eine totale Sonnenfinſternis, die
im ſüdöſtlichen Teil des Stillen Ozeans, im Süden
und Südoſten Südamerikas, im ſüdlichen Teil des
Aklantiſchen Ozeans und im ſüdlichſten Teil Afrikas
ſtchtbar iſt. Die Totalitätszone liegt gang im ſüd
lichen Atlantiſchen Ozean

Von der Sonne iſt im Mai zu berichten,
daß ſie ſich um weitere 7 Grad bis auf 6034 Grad
Mittagshöhe über den Merſfeburger Hori-
zont erhebt und dabei ihre Sichtbarkeitsdaten
für Merſeburg wie folgt ändert

Aufgang Wahrer Mittag Untergang

Mai 4.46 12.14,9 19.3311. Mai 4,28 12.15,7 19.49
21. Mai: 4.13 12.15,6 20.4
31, Mai: 4.3 12,14,6 20,16
Wenn der Hauptſtern der Zungfrau, Spika (Ahre),
genau im Süden ſteht (das iſt am 1, in Merſe
burg um 2257 Uhr und jeden folgenden Tag je
4 Minuten früher), ſieht man im Weſtnordweſt
die Zwillinge und auf der Weſtlinie den unter
gehenden kleinen Hund mit Procyon, Die
Honnenbahn iſt dann bezeichnet durch die
Zwillinge, den Krebs guf der Weſtlinie, den
Löwen, unſer Bezugsſternbild, die Jungfrau, die
Wagage und den Skorpion im Südoſten. Von
dieſem führt die Milchſtraße in flachem Bogen
über Adler und Schwan und Cepheus zur Kaſſio
peja (W.) im Norden und weiter über Perſeus
und Fuhrmann zu den Zwillingen zurück. Jm
Norden ſehen wir unſere alten Bekannten, den
großen und kleinen Bären mit dem Drachen und
im Südoſten funkelt Arktur im Bootes unfern
des Halbkreiſes der nördlichen Krone, die ihrer
ſeits wieder von Herkules auf der Oſtlinie benach
bart wird. Unter dieſen Sternbildern iſt die

bei der

Viel Arbeſft Schöne Erfolge
Der Hbermeiſter erſtattete den Täti gkeitsbericht für die Bäcker Innung

abgelaufene Geſchäftsjahr. Jn ihm wurde be
ſonders der überall ſpürbare Wiederaufſtieg des
Handwerks als Folge der Wirtſchaftsentwicklung
anerkannt Lehrlinge wurden im Jahre 1937 ins
geſamt 29 in die Jnnung aufgenommen, zu Oſtern
1938 haben 55 Lehrlinge ausgelernt. Unter ihnen
konnten acht Lehrlinge wegen beſonderer Lei
ſtungen ausgezeichnet werden. Am Reichsberufs
wettkampf haben ſich die Lehrlinge des Bäcker
handwerks hundertprozentig beteiligt. Am Meiſter
wettkampf nahmen ſieben Jnnungsmitglieder teil.
Jnnungsobermeiſter Schöne wurde Gau
ſieger und iſt damit in den Reichsentſcheid ge
kommen. Außerdem konnten ein Berufskamerad
mit einem zwei mit je einem 2. und einer mit
einem 3. Preis bedacht werden. Mit dieſer Leiſtung
ſteht die Bäckerinnung Merſeburg auch hinſichtlich
der Beteiligung an der Spitze des ganzen Gaues.
Die im Okkober gegründete Einkaufsgenoſſenſchaft
hat ſich ſeither ebenfalls gut entwickelt, der Vei
tritt aller Jnnungsmitgtieder iſt erwünſchtl Alle
ihre Verpflichtungen hat die Jnnung ſtets pünkt
lich und gewiſſenhaft erfüllt.

Dafür würde dem Obermeiſter und den

Jnnungsmitgliedern vom Kreishandwerksmeiſter
Lange der Dank ausgeſprochen. Bei Stellung
der Vertrauensfrage wurde dem Jnnungsober
meiſter Schöne das überwältigende Vertrauen
ſeiner Mitglieder ausgeſprochen Dafür dankte er
allen Kollegen, er bat um weitere Mitarbeit und
Unterſtützung, dann werde es auch im neuen Ar
de wieder weiter vorwärts und aufwärts
gehen.

Kreishandwerkermeiſter Lange ſprach über
die Jnternationale Handwerksausſtellung in
Berlin, an der ſich über dreißig Rationen be
teiligen. Um allen Handwerksmeiſtern den Beſuch
dieſer großen Leiſtungsſchau des deutſchen Hand
werks im Vergleich zu den anderen Ländern zu
ermöglichen, will der Kreis Merſeburg im deut
ſchen Händwerk am Sonnkag, dem Juli, mit
einem Sonderzug nach Berlin fahren.
Zur Beteiligung werden zahlreiche Anmeldungen
bei den Obermeiſtern der Jnnungen bis ſpäteſtens
26. Juni erwartet, der Fahrpreis beträgt hin und
zurück 5,10 Mark. Nachdem Bäckermeiſter Fritz
Lange noch Bericht über die Einkaufsgenoſſen
ſchaft erſtattet hatte, ſprach Jnnungsobermeiſter
Schöne das Schlußwort. Er wies darin be
ſonders auf den Führer hin, dem das deutſche
Handwerk ſeine Geſündung am beſten dadurch
dankt, daß es ſeine Geſetze achtet und überall ſeine
Pflichten im Beruf und im Leben erfüllt.

ſehesg h Fenstferscheſhen
Sauchſtädter Erinnerungen an ſeine Klaſſiſche Zeit.

Von Carl 5ellmich,
Frühling und Liebe in Lauchſtädt! Sand

ſteingrotten blinzeln uns zu, Taxushecken
tuſchelten herüber und hinüber von ſüß erröten
den Dämchen und ſchwerenöternden Galans.
Denen wir auf ſtillen Parkwegen folgten, waren
Wieland und ſeine Jugendgeliebte, die
Romandichterin Sophie Laroche, Kanonikus
Gleim mit ſeiner Hausnichte, Gottfried Auguſt
Bürger mit Minng, ſeiner erſten Liebe
(Elegie auf Minna 1775), der den Angkreon
tikern naheſtehende Dichter von Goeckingk
und ſeine unter dem Namen „Nantchen“ be
kannte Freundin Sophie Vopel, der er in
Lauchſtädt in den „Liedern zweier Liebenden“
ein Denkmal ſetzte und noch viele andere

Viele kleine ſtillen Zeichen ſprechen noch von
den Poeten, die in Lauchſtädt ihre bunten
Träume geträumt, ihre innigen Lieder geſungen
haben, Und uralte Bäume recken ſich friſch
Zwiſchen den ſteinernen Mauern, und raunen im
Winde Erinnerungen, die die haſtende Neuzeit
kaum noch verſteht.

Doch manche in weiten Kreiſen nicht be
kannte Erinnerung an längſt verklungene Zeiten
hütet die Dichterſtätte als treues Vermächtnis.
So erzählen zwei Fenſterſchetben mit ein
geritzten Inſchriften heute noch von jungem
Liebesglück. Im Jahre 1789 weilten Caroline
und Charlotte von Lengefeld zur Bade-
küur in Lauchſtädt Anfangs Auguſt traf
Schiller dort ein, mit der Abſicht, um Char
lotte v, Lengefeld zu werben. J Kurpark hat
er ſich mit ihr verlobt. Am Tage der Entſchei
dung ſchrieb Charlotte ihren Namen mit der
Jahresgahl 1789 auf eine Fenſterſcheibe in Bade,
S Die andere Fenſterſcheibe exinnert an
Richard Wagner Aufenthalt in Lautch
ſtädt. Als jähriger Jüngling kam er an das
Lauchſtädter Theater, um bei der Bethmannſchen
Druppe als Kapellmeiſter tätig zu ſein. Er diri
gierte u. a. den „Don Juan“ und „Lumpazivaga
bundus“ Richard Wagner wohnte im Erdgeſchoß
eines dem Stellmachermeiſter Böhme gehörigen
Hauſes In der Stube über ihm wohnte M in n a
Plauer, ſeine ſpätere Gattin, die ebenfallsBethmannſchen Truppe angeſtellt war.
In ſeinen Lebenserinnerungen erzählt Wagner
ſelbſt aus ſeiner Lauchſtädter Zeit:

„Zur leidenſchaftlichen Gewohnheit wurde
mir der Umgang mit meiner liebenswürdigen
Hausgenoſſin, welche dem naivungeſtümen Ent
gegenkommen des 2ljährigen Muſikdirektors mit
einer gewiſſen wohlwollenden Verwunderung er
widerte, die fern von aller Koketterie und Ab
ſichtlichkeit, mir bald einen traulich freundlichen
Verkehr ermöglichte.“ Jm „Lumpazivagabundüs“
trat ſie als Fee Amoroſa auf, Wagner hebt her
vor, wie ſehr ſich die ſchöne Schauſpielerin durch
ungezierte Solidarität und elegante Sauberkeit, ſo
wie durch Abweſenheit aller theatraliſchen
Affektation und mödiantiſchen Geſpreiztheit
von ihrer Umgebung unterſchied. Als er an
der Geſichtsroſe erkrankte, wurde er von Minna
gepflegt. 1836 vermählte er ſich mit Minna
Plauer. An dieſe erſte Lauchſtädter Liebeszeit
erinnert nun eine Inſchrift, die Wagner mit
einem Diamanten auf ein Fenſter ſeiner Woh
nung geſchrieben hat. Es iſt ein franzöſiſches
Zitat und lautet:
So wie er durch ſein Glück verwirrt iſt,
So fühlt ſie ſich glücklich durch ſeine Verwirrung.

Die Glasſcheibe wird in dem Lauchſtädter
RichardWagnerHaus, Goetheſtraße 12, dem ein
kleines Muſeum eingefügt iſt, aufbewahrt.

Letzte Fremdenvorſtellung in Halle
„Frau Luna im Skadktheater“

Mit einer Aufführung, die bei allen Beſuchern
der Fremdenvorſtellung Beifall finden wird, be
ſchließt das Stadttheater Halle die Fremdenvor
ſtellungen der diesſährigen Spielzeit, und zwar
mit der großen Ausſtattungsoperette in 10 Bildern
„Frau Lüna“ Operette von Paul Lincke, er
ſonnen vom Dichter BoltenBaeckers, Zum letzten
Male in dieſer Spielzeit wird damit den Freunden
des halliſchen Stadttheaters ein beſonderer Genuß
bereitet. Allein die Muſik vom Meiſter Lince,
deſſen Kompoſitionen überall bekannt ſind, wird
ihre Anziehungskraft nicht verfehlen,

Die Handlung, die ſich um die Liebe zweier
junger Menſchen dreht, die trotz aller Hinderniſſe
ſich doch noch die Hand zum Lebensbund reichen,
iſt von Anfang an recht lebendig und verſpricht
einige vergnügliche Stunden

Fünfzehn Kllometer eine Pouse
Was man für die Wiederholungsübungen des SA,Sportabzeichens

wiſſen muß
Die vom Führer in ſeiner Verfügung vom

18. März 1937 befohlenen Wiederholung s-
übungen für alle Inhaber des S A.
Sporkabzeichens werden im Johre 1938
erſtmalig dürchgeführt. Mit der Durchführungdieſer Pierer blungsübungen werden grund

ſätzlich die SA.Stürme re Folgende
Einzelbeſtimmungen ſind für die Wiederholungs
übungen einzuhalten:

Die Wiederholungsübungen ſind von den
Angehörigen der SA., des NSFK. und allen
ſonſtigen Jnhabern des SA Sportabzeichens
bei den für ſte örtlich zuſtändigen SA Stürmen
gbzuleiſten. Die Einheiten bzw. Dienſtſtellen
der 4 und Feuerwehrmänner nehmen an den
n r bei den SA.Stürmenteil. Jnhaber des Sportabzeichens, die ſich zur

Zeit der Wiederholungsübungen nicht in ihrem
ohnort befinden, haben ihre Ubungen bei der

SA. uſw. Einheit ihres ufenthaltksortes ab
zuleiſten. Alle Jnhaber des SA,Sportabzeichens,
welche die Abſchlüßprüfung in Gruppe II
Geländedienſt vor dem 1. Januar 1988 ab
gelegt haben, ſind zur Teilnahme an den
e Wiederholungsübungen ver
pfli e t.Ausgenom m en von dieſer Verpflichtung
ſind Männer die das 40. Lebensjahr vor dem
8. Mai 1988 vollendet haben. Soweit ſte jedoch
das ſilberne bzw. goldene SASportabzeichen
durch Wiederholungsübungen erwerben wollen,
können ſte freiwillig teilnehmen. Angehörige
der Wehrmacht ſind während ihrer Dienſtgett

von Wiederholungsübungen befreit. Nimmt ein
Inhaber des SA.Sportabzeichens an einer oder
mehreren Wiederholungsübungen des Jahres
1938 ohne begründete Entſchuldigung nicht teil,

ſo wird ihm das n e entzogenKrankheit und berufliche Unab ömmlichkeit ſind
die einzigen Entſchuldigungsgründe. Sie ſt
glaubhaft zu belegen. In dieſen Fällen wird
bei Verſäumnis nur einer Wiederholungs
übung das Jahr 1938 als Wiederholungsjahr
für den Erwerb des ſilbernen 33 goldenen
SA.Sportabzeichens angerechnet, bei Verſäum
nis von mehr als einer Wiederholungsübung
wird zwar das SA.Sportabzeichen nicht ent
zogen, dos Jahr 1938 jedoch als Wiederholungs
jahr nicht anerkannt. Die Entſcheidung in
jedem Einzelfalle trifft der Führer der zuſtän
digen Standarte. Sie iſt endgültig.

Die erſten Wiederholungsübungen finden
nun am 8 Mai 1938 ſtatt und werden fol
genden Verlauf nehmen: 7 Ahr: Antreten
(Sammelplätze werden noch bekanntgegeben).
8 Uhr: Anſprache des Stabschefs Uber den
deutſchen Rundfunk. Anſchließend: 15 Kilo
meter Marſch ohne Gepäck mit einer Marſch
pauſe. Während dieſer Entfernungsſchätzen. Jn
der Zeit vom 1. September bis 31. Oktober 1938
ſind die Übungen im Kleinkaliberſchießen, Hand
granatenweit und zielwurf zu erfüllen. Am
N. November 1938 nehmen alle Jnhaber des
SA Sport abzeichens an den örtlichen Feiern
der NSDAP. anläßlich des 15, Jahrestages des
Blutopfers vom 9. November 1923 teil.

900 Welzenmehl

50 g ſaferflochen

150 e Zucker

Fartoffelhrame ren

Pächchen Dr, Oether's „Bachin“
125 g gehochte gerieh, Fartoffeln

Mehl und „Backin“ werden gemiſcht, in eine Schäſſel geſiebt und mit den geriebenen Kartoffeln und
fiaferflochen vermengt, In die Mitte wird eine Vertiefung gemacht; Zucher, i und Geiwlleze werden
hineingegeben und zu einem Brei perrührt. Man gibt die zerlaſſene (handwarme) Butter hinzu und
zerbröſelt den Teig mit den fänden zu Kleinen rümeln. Vie ſjälfte davon fällt mag in eine gefettete
Springform, gibt Marmelade oder geſchälte, geraſpelte Fpfel darauf und den Feſt der feümel daeüber.

Bachzeit; 35-45 Minuten bel guter Mittelhitze

1 kEi
1 Päckchen Dr. Oetkers Vanillinzucker
1 Fläſchchen De. Octker's Rum- fromo
75 g Butter
200 g Marmelade oder 500 g Fpfel zum Fällen

Bitte agsſchneidegt
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Ehristfel Sroehl-Delheaes:

Das schiützencde Dach
Die Häuſer des Dorfes ſind in ihren Gär

ten gar fröhlich anzuſehen. Ein Bächlein, von
blauen Vergißmeinnicht eingeſäumt, bahnt ſich
einen Weg am Rande des Weges entlang und
ſtrebt dem Walde zu, wo der verwunſchene
See träumt, dem es ſich dann anvertraut.

Oben auf dem Dache eines neuerbauten
Hauſes ſitzt der Ferdi und legt die Schiefer.
Die Vorübergehenden winken ihm zu, vder er
ſelber ruft ein heiteres Wort hinab. Aber
dann kommt jemand vvprüber und ſieht nicht
auf zu ihm. Das iſt die Traute vom Schuh
machermeiſter, ſte hat ihr Feſtkleid an und will
verreiſen. Und gerade von der Traute hätte
ſich der Ferdi ſo gern einen Blick gewünſcht.
Sie kennen einander gut, ſie haben ſich oft in
die Augen geſehen, beim Tanze, beim Begeg-
nen im Dorfe, bei allen wichtigen und weni
ger wichtigen Auläſſen. So ruft er ihr denn
ein frohes Wort zu, will, daß ſie ſtehen bleibt
und ein paar Worte mit ihm plaudert. Aber
ſie wehrt ab: „Jch muß noch auf die Bahn,
mich erkundigen nach dem Zug weiß nicht
genau, wann der geht

„Eil' dich, Traute“, meint der Ferdi hoch
oben auf ſeinem luftigen Auslug, „ein Wetter
ſteht hinten am Himmel Das kann ſchnell
ausbrechen, und du haſt dein ſchönſtes Kleid
an!?“

Sie galubt nicht recht, was er ſagt, und
verweilt eine kleine Zeit.

„Müßteſt dir das Haus einmal anſehen“,
meint der Ferdi, „ſo was Schönes und Prak
kiſches und Neuzeitliches. Da muß es ſich
wohnen und ſchaffen laſſen.“

„Hab' aber keine Zeit“, antwortet ſie.
„Und morgen iſt's zu ſpät. Heut werde ich

fertig, und dann kommt der Bauherr und
ſchließt ab.“

„Schad' iſts“, ſagte die Trauke und grüßt
und geht eilig davon.

Das neue Haus iſt das letzte im Dorf und
der kleinen Bahnſtation am nächſten. Das
Haus liegt in der Mitte; ſowohl zum Bahnhof
als auch nach der anderen Seite zum Dorf
dehnt ſich ein Feldweg, über den man wenig
ſtens zehn Minuten zu gehen hat.

Vom Dache aus überſieht der Ferdi faſt
den ganzen Weg. Und näher und dräuender
zieht das Gewitter heran, mit dicken ſchwarzen
Wolkenballen, und leiſe erhebt ſich ſchon ein
Wind.

Bald kann der Ferdi nicht mehr auf dem
Dache bleiben; es zerrt und ſchiebt ihn her
Unter Die letzten Schiefer können noch gelegt
werden, ehe der knakternde Regen losbricht.
Der Ferdi hockt in einer Niſche der Tür und
ſpäht nach draußen es gießt wie aus
Bütten.

Da kommt etwas den Weg hinabgerannk,
preßt den wehenden Rock an ſich, hat die feine
Seide des Stoffes plitſchenaß an den Armen
kleben. Ueber ihr rollt der Donner, zucken die
Blitze, und ſie fürchtet ſich, die Traute, ſie
könnte getroffen werden.

Jemand ſpringt vor ſie hin, den ſie im Auf
ruhr gang vergeſſen hat, und hemmt ihren
jagenden Lauf, zieht ſte im Augenblick in die
Wärme und Geborgenheit unter das ſchützende
Dach.

„Jſt doch gut, Traute, nicht wahr, ein Dach
über dem Kopfe zu haben meint der Ferdi
und legt dem Mädchen vorſichtig ſeine Jacke
über das naſſe Kleid, damit es nicht friere.

Du biſt micht einſam Heike

Roman von Jlſe Schuſter.

2 Nachdruck verboten.)
„Na, Heike, das iſt ja reinweg zum Eifer

ſüchtigwerden!“ Das war Konrad Weitmann,
der in der Tür ſtand und ſeiner Frau zu
lachte Heike nahm Jlſe Witt um die Schulter
und tat mit ihr einen Schritt auf ihren
Mann zu.„Weißt du, wer das iſt, Konrad? Das iſt
Jlſe Witt, ich habe dir ſchon oft von ihr er
zählt, heute bin ich vor lauter Menſchen noch
gar nicht dazu gekommen, dir meine Freunde
vorzuſtellen.“

Jlſe Witt? Nein, Konrad Weikmann
konnte ſich nicht erinnern. Hetke war zwar
ſparſam mit ihren Erzählungen aus ihrem
Alltagsleben, und wenn ſie von jemandem
ſprach, dann lag ihr etwas an dem Menſchen,
aber er hatte ſo viel im Kopf, der Name Witt
ſagte ihm nichts. Trotzdem ging er auf das
große, kräftige Mädchen, das ſeine Frau um
Kopflänge überragte, zu.„Wenn meine Frau jemanden um den
Hals fällt, ſo iſt das ein Ereignis, Fräulein
Witt, das ich zu würdigen weiß.“

„Jlſe Wilt kommt im September nach
Berlin, Konrad, und darüber habe ich mich ſo
ſchrecklich gefreut!“

Der Mann ſah ſeiner Frau aufmerkſam
ins Geſicht, er ſah ihren glänzenden Blick, die
Freude, die in jeder ihrer Bewegungen lag.
Er dachte an die Erſchütterung dieſes ſelben
Geſichtes in der Kirche und an die leiſe Angſt,
die ihm ans Herz gegriffen hatte Heike war
keine Frau, die man im Sturm nehmen
konnte, Heike hatte ſich ihm nur ſehr, ſehr
langſam erſchloſſen, manchmal war es ihm
vorgekommen, als würde er das Mädchen

„Und ein bißchen zu wiſſen, wo man hinge
hörte Jſt das nich ſchön, Traute?“

Als wieder ein Blitz niederfährt, legt er
den Arm um ſie und drückt ſie feſt an ſich.
Einmal erſchrickt ſie: „Wie ſpät mag es ſein?
Ich muß doch den Zug noch kriegen, den Zug
in die Stadt

Aber draußen plätſchert es, draußen gießt
es wie aus Eimern. Und ein herrlicher wür
ziger Bodenduft wallt durch ein offenes Fen
ſter in das Heim hinein, das noch nicht be
wohnt iſt und doch nun erfüllt von einem jun
gen Leben, mit ſeinen Gedanken und Wün

ſchen, ſeinen Träumen und allen ſeinen Ver
ſprechungen

„Schön iſt das ſagt die Traute, „ſw
Dächer zu machen, daß nichts mehr durchkann,
kein Regen und Schnee oder ſonſt ein wüſtes
Wetter

Der Regen läßt nach, aber ſie achten nicht
darauf. Hand in Hand ſitzen ſie auf einer
Kiſte inmitten eines der leeren Zimmer, ſehen
ſich in die Augen und küſſen ſich.

„Wie gut“, ſagt Ferdi, „daß dies Gewitter
gekommen iſt. Der Menſch muß es manchmal
wiſſen, daß etwas da ſein muß, von dem er
ſich beſchützen läßt, das ihn behütet. Es iſt doch
etwas Gutes, ſo ein ſicheres Dach über dem
Kopfe.“

Sie nickt, und es iſt ihr, als gäbe es nichts
Beſſeres als dieſe frohe Geborgenheit.

Otto Srinkemanne

Her Pfratenschmaus
Kapt'n Börmann hatte vft genug von den

Piraten erzählt und ein verflixt dickes Garn
geſponnen, daß ſeiner rundlichen Frau Antje
mehr als einmal ein Schauer über den Rücken
lief. Es war in jenen Jahren des verfloſſenen
Jahrhunderts, in denen manch Hamburger
Schiffsherr ſeinem Segler nachtrauerte, der
mit Mann und Maus den Seeräubern r
Barbareskenſtaaten Marokko, Algier, Tunis
Und Tripolis in die Hände fiel. Da ſchlüpfte
das Piratenpack wie ein läſtiges Raubzeug
Unentwegt durch das Loch bei Gibraltar
vom Mittelmeer zum Ozean, vom Ozean zum
Mittelmeer daß es manchem in der chriſt
lichen Seefahrt ergrauten Seebären faſt die
Fahrt verleidet hätte. Kapt'n Börmann aller
dings war weit entfernt, ſich über dieſe gar
nicht ſeltenen Zwiſchenfälle Gedanken zu
machen.

Anders Frau Antje. Sie ſah jedwede Nacht
in ihren Träumen ſchon ihren Klaus als
Eſelstreiber in den unfreiwilligen Dienſten
des Beys von Tripolis. Und als zu Beginn
des Jahres 1819 wieder einmal der Segler
die Reiſe elbabwärts antreten mußte, packte
ſte mit gemiſchten Gefühlen ihrem Mann den
Fahrtenſack. Sie vergaß auch nicht das kleine
Mediginkäſtchen, faltete die Hände um die
fürſorglich eingepackten Schätze, als da ſind
Pfefferminz, Fenchel, Kandiszucker und ein
Flaäſchchen mit Riginusöl. Jedesmal müßte
Kap'kän Börmann über die Gute und ihr
Allheilmittel lachen

Frau Antje hatte recht geträumt. Als die
„Stella“ gemächlich ihrem ſpaniſchen Be
ſtimmungshafen entgegenſchaukelte, brach vei
Cap Finisterre das Unglück über Kapt'n Bör
mann herein, kletterte wortwörtlich in der
Geſtalt einer wildausſehenden Priſenmann
ſchaft an Bord, die ſo ein Teufelskahn des
Beys von Tripolis ihm herüberſchickte. Nun
war's aus mit der ſchönen Ladung, und die
„Stella“ würde auch wohl bald einen anderen
Herrn zu einer durchaus unchriſtlichen See
fahrt tragen müſſen.

Der Kurs wurde geändert und Börmann
ſah ſich ſchon im Geiſte als Treiber hinter
grauen, ſtörriſchen Eſeln des Piratenkönigs
von Tripolis. Was blieb den biederen Ham
burgern übrig, als gute Miene zum böſen
Spiel zu machen. Ja, gerade von der guten
Miene verſprach ſich der Kapitän allerhand,
wenn überhaupt in dieſer Lage noch etwas
helfen konnte. Schon am zweiten Tage be
ſtand eine leidliche Freundſchaft zwiſchen der
Priſenmannſchaft und den Hamburger See

nie für ſich gewinnen, und an dem Abend,
als ſie ihm ihr Jawort gab, hatte er es erſt
kaum glauben können.

Es war einer ſeiner kurzen Entſchlüſſe ge
weſen, und kurz war auch der Brautſtand ge
worden, es gab kaum Vorbereitungen, ſein
Haus in Berlin war eingerichtet, es fehlte an
nichts, auch genügend Perſonal war da. Er
wollte ein bißchen Leben um ſich herum
haben, ſich auf daheim freuen, wenn er das
Büro hinter ſich ſchloß, nicht immer allein in

der Welt herumreiſen. Für alles hatte Heike
Verſtändnis gezeigt, mit allem war ſie dank
bar zufrieden, vft war eine ſcheue Zärtlichkert
für ihn dabei, vor allem, als es ihm gelun
gen war, ihren Vater mit einer kleinen laufen
den Arbeit zu unterſtützen, deren Ertrag es
ihm möglich machen würde, ſeine durchein
andergeratenen Finanzen in Ordnung zu
bringen. Aber Freude, ſolche Freude wie jetzt,
wo die Augen glänzen und die Wangen ſich
röten und nur, weil eine frühere Kollegin
nach Berlin geht .2

Konrad Weitmann hatte unter der ver
bindlichen Maske des wohlerzogenen, be
herrſchten Mannes ein zweites Geſicht, und
dieſes Geſicht ſah und erkannte Jlſe Witt
ſofort,

„Heike hat ein bißchen Angſt vor vielem
Alleinſein, wenn Sie viel reiſen, Herr Weit
mann. Und da habe ich ihr für ſolche Fälle
meine Adreſſe geſagt.“

Dann ſchob Jlſe die junge Heike unmerk-
lich ihrem Manne zu und ging ſelbſt zur Tür.
Weitmann war ihr dankbar dafür und nannte
ſte bei ſich eine vernünftige Perſon.

„Es iſt fünf Uhr, Heike. Um halb ſieben
geht unſer Zug. Denk daran. Gefällt dir
unſer Feſt, Kind?“

„Es iſt wunderſchön, Konrad, und ich danke
dir ſehr für alles.“ Wenn ich nur wüßte,

räuber auf hamburgiſche Art zu erledigen, zu

leuten. Am dritten Tag war es vollends ſo
weit, daß ſich Börmann mit den ungebetenen
Gäſten in ein Geſpräch einließ, in dem es ſich
um ein gutes Mittagsmahl handelte. Der ſo
unfreiwillig ſeines Kommandos enthobene
Kapitän hatte von Hamburg erzählt, von ſeinen
Madchen, und, ehe man ſich's verſah, kitzelte
ein leckerer Hamburger Salat im Geiſte vor
den einträchtig dahockenden Matroſen und
Piraten den Gaumen. Hin und her, her und
hin die Piraten waren keine Koſtverächter,
und nachdem man ſich dergeſtalt auf den
Appetit gebracht hatte, erbot ſich Börmann,
einmal eine Probe von der Kochkunſt der Ham
burger abzulegen. Man hieß den Vorſchlag
gut und ſo begab er ſich ans Werk Wäh
rend ein Teil der Beſatzung das Schiff in
ſeiner geruhſamen Fahrt hielt, begann Bör
mann geſchickt mit Meſſer und Löffeln zu hau
kieren, wie er es ſo oft von Frau Antje ge
ſehen hatte. Hüvbſch vorſichtig fügte der Koch,
der tags zuvor noch ſtolz die „Stella“ befeh
ligte, Anteil zu Anteil. Und als er aus dem
ſorgfſam verwahrten Seemansſack das Fläſch
chen mit dem Rizinusöl hervorholte, fanden's
die Zuſchauer ganz in der Ordnung, zumal
nicht weniger als 27 verſchiedene Zutaten nach
des Meiſters Worten einem richtigen Hambur
ger Salat die rechte Würze geben. Während
er das tranige Oel in die Schüſſel rinnen ließ
glaubte er, das freundlich rundliche Geſicht
Frau Antjes vor ſich zu ſehen.

Dann ward der Tiſch gedeckt, der eine
wahrhaft nicht alltägliche Geſellſchaft friedlich
vereinte: Seemann und Pirat. Es mundete
den braunen Söhnen des Beys ausgezeichnet,
zumal mit Rum nicht geſpart wurde. Nach
geraumer Zeit allerdings überkam die meiſten
eine verdächtige Unruhe. Zunächſt verſchwand
einer, der mit einem harten Griff in den Leib
einen verdächtigen Aufruhr im Gedärm zu
bannen ſuchte. Dann ein anderer, noch ein
anderer. Börmann machte ein bedauerndes
und wehleidiges Geſicht und gab zu verſtehen,
daß man wohl des Guten zu viel getan habe.
Als er mit ſeinem Steuermann Kay Hinrichſen
und dem Piratenhäuptling nur noch allein am
Tiſch ſaß, ließ er ſich eine Zimmermanns-
deichſel wie von ungefähr reichen. Krachend
ſauſte ſie auf einen braunen Schädel nieder.
Wie ein müder Müllerſack fiel der baumlange
Sohn des Beys auf die Planken der „Stella“
Der Säbel und die beiden Piſtolen des
Niedergeſchlagenen genügten, die übrigen See

wer die vielen Menſchen alle ſind, ich kenne
mich gar nicht aus!“

„Das iſt auch nicht nötig. Viel Jnduſtrie,
ein paar Freunde darunter. Viele Bekannte
und auch aus meinem Betrieb allerlei. Jeden
falls meine beſten Mitarbeiter, deren Hilfe
mir viel bedeutet. Wer iſt denn übrigens
das kleine Fräulein, das Herbert bekommen
hat Der Junge hat ſich über beide Ohren
verliebt. Er behauptet, ſo etwas Süßes gäb's
in Berlin nicht mehr. Die Kleine ſei bezau
bernd ſchüchtern und dauernd darauf bedacht,
daß ihr keiner von den Kellnern etwas auf
ihr roſa Kleid ſchüttet.“

„Das iſt die Gretel Holler aus der Regi
ſtratur“, ſagte Hetke ernſt. „Herbert muß
ſehr vorſichtig ſein und keine Dummheiten
machen. Menſchen wie Gretel narrt man
nicht.
Aus der Regiſtratur? Das freut mich,
da kann ſie dem Herbert noch was beibringen
und außerdem paſſen ſie dann herrlich zu
ſammen. Und nun komm das kannſt du thm
ſelber ſagen, ich will noch einmal mit Vater
ſprechen, ich bat ihn um eine Auskunft.“

Dann war Heike wieder im Saal, in dem
die Menſchen, die ſie nicht kannte, tanzten,
tranken und lachten. Sie ſah ihren Mann
neben ihrem Vater ſtehen und hatte den Ein
druck, daß die beiden hätten Brüder ſein kön
nen. Jhr Vater war zwölf Jahre älter als
Konrad„Jch bin fünſfundzwanzig Jahre alt
ſagte ſie auf einmal leiſe vor ſich hin, „und
Vater achtund fünfzig

„Heike, Kind du ſtehſt ja hier ſo ver
laſſen herum!“

Gertrud Heinrot nahm ihre Tochter mit
ſich und hatte Mühe, ihre veſoraten Blicke zu
verbergen. Heike gefiel ihr nicht. Schon in
der Kirche war ſie ihr aufgefallen. Das war
altch nicht nur die Erregung geweſen, auch

mal ſie durch die großen Salatportivnen auf
eine bekannte Art behindert waren. Der letzte
von ihnen war in unrühmlicher Flucht an
einem Tau über Bord gegangen und ließ ſich
nun von einem ehrlichen Schiff aus Hamburg
ſchleppen. Als man die Leichen über die
Reling warf, wurde er entdeckt. Ein raſcher
Schnitt kappte das Tau. Da verſank auch er.

Die „Stella“ kam gut heim, trotz Frau
Antſes ſchlechter Träume. Das gute Schiff
iſt noch manchesmal elbabwärts gezogen, und
niemals hat Käp't Börmann vergeſſen, beſon
ders herslich der Geliebten die Hand zu
drücken, wenn ſie das Medigzinkäſtchen im
Fahrtenſack verſtaute

Sind Roothaarige dämoniſch
Das Haar kann man färben, nicht die Seele

Der Farbenſilm wandelt die Ausſichten ſo
manchen Filmſtars zum Guten oder zum
Schlimmen und in mehr als einer Hinſicht
Beſonders großer Beliebtheit erfreuen ſich
ſeit dem Aufkommen des Farbenfilms die
Rothaarigen. Meiſtens iſt mit roten Haaren
eine blaſſe Geſichtsfarbe verbunden, maleriſche
Kontraſte, die auf dem Farbenfilm beſonders
gut zur Wirkung kommen. Vielleicht iſt es
Zufall, vielleicht Vorahnung des Kommenden,
oder vielleicht hat es auch andere Zuſammen
hänge, daß heute eine ganze Reihe der Größen
von Hollywovod rothaarig ſind. Ginger Ro
gers, Anna Lee, Clara Bow, um nur ein paar
aus einer großen Reihe zu nennen. Und zwar
iſt bei allen dieſen die rote Farbe verbürgt
„echt“. Ein großer Filmagent hat kürzlich er
klärt: „Wehe der oder dem, der es mit ſyn-
khetiſchen Mittelchen verſucht! Jch ſehe es
auf den erſten Blick, weil ihnen Charakter und
Temperament der natürlich Rothaarigen fehlt.
Man kann das Haar färben, nicht aber die
Seele.“

Iſt alſo wirklich etwas daran? Rechtfer
tigen die Rothaarigen den Ruf des Dämonf
ſchen, der ſie umgibt? Jeder wird bei dieſer
Frage unwillkürlich ſeine perſönliche Bekaunt
ſchaft durchmuſtern und an den Rothaarigen,
die er kennt, die Probe aufs Exempel machen.
Aber welche Schlüſſe erlauben die geſchicht
lichen Perſonen, bei denen rotes Haar über
liefert iſte Lucrezig Borgia ſoll rothaarig
geweſen ſein, und auf jeden Fall war es
Bianca Capello, die berühmte venegianiſche
Kurtiſane. Königin Eliſabeth von England
hatte das rote Haar ihres Vaters Hein
richs VIII., geerbt, aber ihre große Gegnerin
Marig Sluart war nicht minder rothaarig,
wenn auch mit einer anderen Schattierung.
Die beiden Frauen waren in Charakter und
Temperament die denkbar größten Gegen
ſätze, die Eigenſchaft des „Dämoniſchen“ aber
kann man in gewiſſem Sinne wohl jeder von
ihnen zuſprechen. Jn neuerer Zeit ſcheint die
Tänzerin Jſadorg Duncan den klaſſiſchen
Typus der Rothaarigen dargeſtellt zu haben.

Bei den Männern ergibt ſich ein etwas
anderes Bild. Bei Kaiſer Otto II. war das
Goldhaar ſeines Vaters ins ausgeſprochen
Rökliche geſchlagen, doch war Otto II. eher ein
Mann durchſchnittlichen Formats. Friedrich
Barbaroſſa hat ſeinen Namen nicht umſonſt
getragen. Wilhelm der Eroberer wird als
rothaarig geſchildert, und ein anderer eng
liſcher König verdankt ſeinen Namen ſeinem
roten Schopf, Wilhelm Rufus. Natürlich
läßt ſich vei den vielen möglichen Schattierun-
gen der Farbe darüber ſtreiten, was man nvch
rot nennen ſoll, aber Kaiſer Friedrich darf
man wohl zweifellos zu den Rothaarigen rech
nen, ebenſo Nelſon. Was die Gegenwart be
krifft, ſo iſt nicht zu vergeſſen, daß der heute
weißhaarige Bernard Shaw in den neunziger
Jahren und ſpäter wegen ſeiner roten Haare
berühmt war.

weſend ausgeſehen. Und nun ſtand ſie da im
Saal, hatte die Hände inetnander verkrampft,
das Taſchentuch zwiſchen den Fingern, rings
um ſie war alles vergnügt, die Muſik ſpielte
die Tafel war mit Blumen überſät. das Eſſen
war ausgezeichnet geweſen, Geſchenke hatten
ſich aufgetürmt, Telegramme liefen ein, man
begriff erſt heute ſo richtig, welch eine Per
ſönlichkeit Konrad Weitmann war, man
fühlte ſich mit in den Vordergrund geſchoben,
denn man war ſa die Multer einer Frau, die
nun den Namen dieſes Mannes trug man
freute ſich atmete auf und dankte Gott für
die wunderbare Wendung. Auch Hartwig
war aus ſeiner Reſerve herausgegangen, er
verſtand ſich mit ſeinem Schwiegerſohn und
ſchätzte ihn, und nun war da Heike. Blaß,
mit großen Augen und dem fernen Blick.

„Jch habe deine Koffer gepackt, Kind, du
brauchſt dich um nichts mehr zu kümmern,
aber ich hätte doch gern noch ein paar ſtille
Minuten mit dir gehabt. Es iſt hier ſo laut.
Wir gehen am beſten htnauf in das Zimmer,
wo du dich umziehen kannſt. Da iſt es gans
ſtill, ich war vorhin vben.“ e„Am liebſten wäre ich noch mal heirmnge-
gangen, Mutti kam es zaghaft heraus. Frau
Heinrot ſeufgte heimlich. Sie dachte an ihren
eigenen Hochseitstag und daß da alles ganz
anders geweſen war. Ste war recht froh ge
weſen aus dem Elternhaus, in dem nicht
alles ſo geweſen war, wie es ſein ſollte, fort
zukommen. Und Heike hatte a. abgeſehen
Ddavon, daß die Harmonte im Familienleben
durch nichts getrübt wurde an Sorgen und
Laſten genug miterlebt. Sie kam in Wohl
habenheit und würde verwöhnt werden, was
war es denn nur, was ſie ſeit ein paar Tagen
ſo verändert hatte?„Daheim iſt noch ein ziemliches Durchein
ander, du tuſt ja gerade, als ſei es ein Ab
ſchied auf Lebenszeit!“ ſcherzte die Mutter.

„Das nicht oder doch. Etwas geht heute
während der Reden bei Tiſch hatte ſie ſo ab zu Ende, Mutter, trotz aller Quälerei auch
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Refsen wie Goethe
Nach innerer Vorbereitung die Welt ſchauen.

Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, den
ſchickt er in die weite Welt Es kann uns gar
kein freundlicheres Schickſal treffen zumal in
jungen Jahren, in denen Kopf und Herz noch
beſonders aufnahme und eindrucksfähig ſind, als
hinauszugehen und die Welt zu ſehen. Und je
aufgeſchloſſener, freier von vorgefaßten Mei
nunsen und empfänglicher für alles Neue unſerer
Umgebung wir ſind, deſto größeren Nutzen wer
den wir als bleibenden Schatz für uns eingeheimſt
haben, deſto ſchöner werden unſere Erinne-
rungen ſein. Sie ſind das Paradies, aus dem
wir nicht vertrieben werden können.

Schlimm iſt nur, daß verhältnismäßig wenis
Menſchen zu wiſſen ſcheinen, wie man eigentlich
reiſen ſoll. Wir wollen von den KdF. Fahrten
gans abſehen, deren großer ſozialer und ethiſcher
Wert von vollkommen anderer Warte aus zu
würdigen wäre. Ebenſo von den Reiſen, die wir,
meiſt recht gezwungen, unſerer Geſundheit wegen
unternehmen in Heilbäder oder Kurorte, in
denen wir uns ſtrengen ärstlichen Vorſchriften zu
unterwerfen haben, und wir nur daran denken
müſſen. wie erhalte ich mich den Meinen, wie
werde ich wieder arbeits und leiſtungsfähig und
damit lebensfroh.

Genau ſo wenig ſind aber die Vertreter einer
mondänen internationalen Elique wirkliche
Reiſende, deren Geldbörſe es vielleicht geſtatten
mag. ein Luxushotel mit dem anderen zu ver
tauſchen, die meinen, nie auf den letzten Komfort
verzichten zu können und dabei nur ihre Lange
weile, ihre gänzlich überflüſſige Exiſtens von
einem Ort zum anderen tragen. Jhre mit
Plakaten erſter Hotels protzig bepflaſterten
Lederhandkoffer ſollen Weltkenner vortäuſchen,
aber genauer betrachtet, kennen ſie nur die
Hotelhallen und die Bars, die überall auf
der Welt die gleichen ſind, wie die abendländiſche
Ziviliſation, die noch längſt nicht Kultur iſt, da
für geſorgt hat, daß, wo ein Europäer auch hin
gelangen wird, die gleichen Geſellſchaftstänge ge
tanst, die gleichen neueſten Schlager geſpielt
werden.

Dem frohen Lebensgenuß ſoll gewiß nicht Ab
bruch getan werden. Den hat auch der Große von
Weimar wahrhaftig nicht verachtet, der als das
Vorbild für jeden wirklichen Reiſenden gelten
kann. Man muß wie Goethe reiſen, mit
ſeinen Augen die Welt ſehen und die gleiche Vor
freude erleben wie er, als das Schickſal endlich

die große Sehnſucht ſeines Herzens erfüllte, die
etwas Erſchütterndes hatte, um zu wiſſen, was
Reiſen iſt. „Morgen abend alſo in Rom! Jch
glaube es noch kaum, und wenn dieſer Wunſch
erfüllt iſt. was ſoll ich mir nachher wünſchen
heißt es in der Jtalieniſchen Reiſe. Und weiter:
„Ja, die letzten Jahre wurde es eine Art von
Krankheit, von der mich nur der Anblick und die
Gegenwart heilen konnte. Jetzt darf ich es ge
ſtehen, zuletzt durfte ich kein lateiniſches Buch
mehr anſehen, keine Zeichnung einer italieniſchen
Gegend. Die Begierde, dieſes Land zu ſehen, war
überreif: da ſie befriedigt iſt, werden mir
Freunde und Vaterland erſt wieder recht aus
dem Grunde lieb, und die Rückkehr wünſchens
wert, ja um ſo wünſchenswerter, da ich mit
Sicherheit empfinde, daß ich ſo viele Schätze nicht
zu eigenem Beſitz und Privatgebrauch mitbringe,
ſondern daß ſie mir und anderen durchs ganse
Leben zur Leitung und Fordernis dienen ſollen
Verzeihen mir meine Freunde, wenn ich künftig
wortkarg werde, während eines Reiſezugs rafft
man unterwegs auf, was man kann; jeder Tag
bringt etwas Neues, und man eilt, auch darüber
zu denken und zu urteilen. Hier aber kommt man
in eine große Schule, wo ein Tag ſo viel ſagt, daß
man von dem Tage nichts zu ſagen wagen darf.

Das heißt in Wahrheit Reiſen. So er
lebte der Dichter die Antike auf den Fußtapfen
Winckelmanns, wobei ihm dann Meiſter Tiſch
bein auch noch Führer war. Freilich, es geht hier
ähnlich wie mit guten, wertvollen Büchern
Denen, die etwas mitbringen an Wiſſen und
Rüſtseug, werden ſie unendlich mehr geben als
denen, die von dem Stoff keine Ahnung haben
und vielleicht ihn zum erſtenmal dargereicht er
halten. Wer das Glück hat, zu den ehrwürdigſten
Kulturſtätten der Menſchheit zu gelangen, ſollte
es ſich darum zur Ehre gereichen laſſen, ſich ent
ſprechend vorzu bereiten. Es wird ſich
tauſendfach lohnen, und er wird unendlich be
reichert werden. wenn er nun wahrhaftig vor
ihnen ſteht. Wer auf dem Forum Romanum nur
romantiſche Ruinen aus Jahrtauſenden zu er
blicken vermag und nichts mehr, iſt nicht wert,
daß ihn ſein Lebensweg hierhergeführt hat. Das
Capitol, die Triumphbögen, die Roſtra, die

etwas Schönes“, ſagte Heike leiſe und vorſich
tig. Sie wußt nicht, ob die Mutter verſtand,
was ſie meinte.

„Ja, Heike, aber dafür fängt etwas Neues
an, etwas viel Schöneres. Du mußt dem
Schickſal dankbar ſein, daß es dir dieſes Glück
gebracht hat, dir und damit auch uns.“

Sie waren in dem unperſönlichen Hotel
zimmer angekommen, Frau Gertrud zog die
dünnen Gardinen vor die Fenſter und wartete
darauf, daß ihre Tochter eine Antwort geben
ſollte. Als ſie ſtill blieb, drehte ſie ſich um.
Heike ſtand mitten im Zimmer, ihr blonder
Kopf war auf die Bruſt geſunken.

„Heike!“
Da warf ſich ihr das Mädchen mit einem

erſtickten Aufſchrei an den Hals Jhr Körper
zitterte, die Tränen rannen ihr über das Ge
icht. Jhre Mutter war tödlich erſchrocken,
e kannte ſolche Ausbrüche bei ihrer ſtillen

beherrſchten Töchter nicht. Dann fiel ihr ein
jäher Verdacht ins Herz.

„Mein Gott, Heike, was iſt denn
das etwas mit Konrad zu tun
ihn doch lieb

Aber Heike weinte nur noch mehr, und
der Mutter blieb nichts anderes übrig, als
ihr nur immer wieder über den Scheitel zu
ſtreichen. An ſo manches dachte ſie. Daran
daß ſie und ihr Mann Hetke nie zugeredet
hatten, unter Menſchen zu gehen vnmer hatte
ſie daheim geſeſſen und ſich mit ihnen unter
halten, mal war Jlſe Witt gekommen oder
Heike war zu ihr gegangen, aber ſo richtig
jung war ſie doch nie geweſen Immer nur
Arbeit, von der Schule weg, nie Geld für ſo
manches was andere funge Mädchen tun
konnten, nie eine Tanzerei, nicht der harm
loſeſte Flirt, ſie wußte nichts von Männern,
ſie war ihnen immer nur als Kamerad be
gegnet, zuckte nur die Schultern, wenn einer

hat
du haſt

Tempel, Baſiliken und die Paläſte auf dem
Palatin werden aber eine erſchütternde Sprache
ſprechen, wenn er weiß, was ſich auf dieſem
Boden abgeſptelt hat. Erdrückende Vi
ſionen ſteigen dann aus dieſen Ruinen, dieſem er
habenſten Sinnbild des alten Rom, der einſtigen
Weltherrſcherin, und zu den wuchtigen Akkorden
wächſt die Muſik dieſer einzigen Stadt auf.
Dieſes Erlebnis wird er dann gewiß ſein ganges
Leben lang nicht wieder vergeſſen. Hat man nur
wenig Zeit zur Verfügung, einen kurzen Urlaub,
ſuche man ſich wenigſtens einen Geſamteindruck zu
verſchaffen, beſchränke ſich auf das Weſentliche
und ermüde ſich nicht durch den Beſuch der zahl
reichen Muſeen, die ein eingehendes Studium er
fordern. Jedes Reiſebüro wird gern an die Hand

Die zerbrochene Scheiſbe
Eine Kurzgeſchichte von Wilhelm Schäfer.

Der Doktor Franz Oppen beſaß in ſeinem
Schreibtiſch eine verſchließbare Schublade, darin
nebeneinander ſechs Schachteln ſtanden, und in
jeder lag Geld: Kleidung, Arzt, Bücher, Theater
und Konzerte, Reiſe, Wein und Zigarren ſtand
in Rundſchrift auf den Schachteln geſchrieben,
und am Anfang des Monats legte er in jede den
genau errechneken Betrag, denn es waren nach
Abzug der Steuern nur 180 M., die ihm ſeine
Patente monatlich einbrachten, und damit
mußte er haushalten. Jm übrigen war ein
Junggeſelle mit einer altmodiſchen Stahlbrille
und einem über den Mund herabhängenden
grauen Schnurrbart, der ſeinem Geſicht einen
bärbeißigen Ausdruck gab, obwohl er ein um
gänglicher Mann war, mit dem ſeine Wirtin, die
bejahrte Witwe Terſtegen, ſeit vierzehn Jahren
auskam.

Einmal an einem Märztag hatte der Doktor
Oppen über den ganzen Vormittag Formeln ge
rechnet und ging nach Tiſch ins Muſeum, weil
der Weſtwind zu kalt und naß durch die Straßen
wehte, den gewohnten Spagiergang zu machen.
Aber er mochte die oberen Säle nicht, wo an den
Wänden die Olbilder mit ihren Goldrahmen
prahlten. Wie er immer den gleichen grauen
Zwirnanzug trug, war ſein Reich unten im
Kupferſtichkabinetk, wo die Blätter hinter Glas
ſchlichteres Angeſicht zeigten. Er hatte ſelber von
ſeinem Vater eine Mappe mit Stichen geerbt,
die er wie einen Tempelſchatz hütete, und wenn
er diesmal Blätter von Dürer ausgeſtellt ſah, ſo
konnte er ſich eines Sermons nicht enthalten,
der dem deutſchen Volk galt: So müßten
wir ſein! ſagte er und hob den Finger dazu,
obwohl er die Worte nur dachte: ſo redlich und
treu zum kleinen Ding und doch nicht kleinlich,
ſo ohne Schauſpielerei, ſo furchtlos, wahrhaft
und guten Gewiſſens!

In dieſen Gedanken wurde der Doktor Oppen
durch Worte und Schritte geſtört; der Aufſeher
brachte aus dem Vorſaal einen geſchniegelten
Jüngling mit einer Treibhausnelke im Knopf
loch herein, dem die Räume offenbar fremd
waren, deren Beſichtigung er gleichwohl mit der
ſolchen Herren eigenen Siegesgewißheit begann.
Erſt ſchneuzte er ſich, dann ſah er umher, ob ihn
alle Blätter bemerkt hätten, winkte dem Aufſeher
mit den ſilbernen Knöpfen gnädig ab und beugte
ſich über die Scheiben, darunter die Stiche
Dürers lagen

Nur einen Augenblick hatte die Eintagsfliege
den Doktor gehindert; ſein Auge hing an dem
kleinen Blatt, wo vorn der leſende Mönch ſitzt
und hinten die türmige Stadt ſich zur Burg auf
baut. Wohlgeordnet wie die Mauern und Dächer
ſind die Gedanken des Mönches!, überlegte er,
und es iſt keine Formſpielerei des Meiſters, daß
er ſeine ſpitze. Kapuze in das zackige Stadtbild
eingebaut hat; wäs er lieſt, könnte er um ſich
herum ſehen, und ſein Kreuzesſtab mit dem
Glöckchen daran ſteht ganz ſelbſtverſtändlich da,
das Schauſpiel der Sinne überſchneidend wie das
ſeiner Gedanken. Denn jeder hat die Ordnung
um ſich, die er innen bereitet!

Hier aber tat es einen ſcharfen Knacks in
ſeine Betrachtung. Da iſt eine Scheibe zer
brochen! ſtellte er feſt und ſah mit einem raſchen
Aufblick noch, wie der Jüngling von einem
Pult, über das er ſich zu weit vorgebeugt hatte,
zurückfuhr, einen Seitenblick nach ihm warf und
mit gemeſſenen Schritten den Raum verließ.

Er wird ſeine Unvorſichtigkeit dem Aufſeher
melden!, dachte der Doktor und horchte wider

Willen den Schritten nach, die

ſich mehr für ſie intereſſierte. Bis dann
Konrad Weitmann gekommen war. Der viel
Aeltere, dem ſie bei Frau Gutenfels begegnet
war, und der ſie dann in ſeinem Wagen
heimgebracht hatte. Dann hatte er angerufen
und gebeten, ihr im Hauſe ihrer Eltern einen
Beſuch machen zu dürfen. Er war gekommen,
hatte ſich mit ihrem Mann lebhaft unterhalten
und ſich auch ab und zu an die Damen ge
wandt. Tags darauf waren Blumen gekom
men, für ſie und Heike, dann ein Brief aus
Berlin und nach acht Tagen ſtand er ſchon
wieder da. Er hatte ſehr vorſichtig geworben,
monatelang, und dann war Heike eines
Abenös heimgekommen und hatte ihnen ge
ſagt, daß ſie ſich mit Konrad Weitmann ver
lobt habe! „Jch mag ihn ſehr, ſehr gern,
Mich freut die Achtung, die er vor Frauen
hat und die Ernſthaftigkeit, mit der er ſich mit
mir über alles auseinanderſetzt.“ Wenn
Heike ſchon ſagte, daß ſie einen Menſchen ſehr,
ſehr gern hat, dann war das viel, das hieß
bei anderen jungen Mädchen ſicher ſchon
Liebe und nun ſtand ſie da und weinte
da klangen vom Geng her Schritte. Heike
fuhr zuſammen und wandte ſich ab. Es war
der Major, der den Frauen ſagen wollte,
daß der Wagen warte, Konrad auch

„Wir kommen ſofort, Hartwig“, ſagte Frau
Gertrud und ſtellte ſich ſo, daß der Major
ſeine verweinte Tochter nicht ſehen konnte,
„Heike zieht ſich ſchvn um“.

Dann klappte die Tür wieder ins Schloß
Schweigend zog ſich Heike ihr Brautkleid aus
und ſtand nach wenigen Minuten im Koſtüm
vor dem Spiegel. Sie betupfte ſich ſchnell noch
die Augen mit Waſſer und fuhr ſich mit der
Puderquaſte übers Geſicht. Der Mutter lie
fen nun auch die Tränen über die Wangen,
wie jeder Müutter, die ihr Kind aus ſicherer
Hut hergibt.

draußen be Rotblonden hin: Ich bin vielleicht nicht reicher

ſchaft kein Ereignis, es würde eben jetzt eine

gehen und Ratſchläge erteilen. Hier gewinnen
die Geſellſchaftsfahrten mit ihren klug zuſammen
geſtellten Programmen, die auf langfähriger Er
fahrung beruhen, eine große Bedeutung Dieſe
Geſellſchaftsreiſen, die von faſt allen einheimi
ſchen wie internationalen Reiſebüros und Schiff
fahrtsgeſellſchaften hervorragend und muſter
gültig organiſiert werden, haben nur den einen
Fehler, daß die Eindrücke zu ſchnell aufeinander
folgen, man kann die kaleidoſkopartigen Bilder
nicht ſo raſch verarbeiten und gerät leicht in Ver
wirrung. Sie ſind meiſt dadurch ſehr ermüdend
und anſtrengend.

Bei allen Sehens würdigkeiten übernehme
man ſich deshalb nicht, verzichte lieber einmal auf
einen Ausflug und widme den Tag ganz der
Schönheit der Landſchaft und beobachte den
Menſchen ſelbſt, und wie er ſich gibt. Man wird
ſich dann nie den Vorwurf machen können, daß
vielleicht weniger mehr geweſen ſei. e

D. v. d. Sch.

ſchleunigt verklangen. Wenn er ſich nachgegeben
hätte, würde er ihm ein Halt! hinterher gerufen
haben; aber er liebte keine Szenen, und ſo blieb
er vor dem Stich des Heiligen Antonius ſtehen.
Freilich, und darum r er ſich ſpäter Vor
würſe, wenn es der alte Aufſeher geweſen wäre,
den er kannte, ſtatt dieſem rotblonden, er würde
vielleicht doch das Herrchen mit der Treibhaus
er im Knopfloch nicht ſo haben entwiſchen
aſſen.

Der Rotblonde kam indeſſen von ſeinem
Rundgang zur inneren Tür wieder herein, ſchritt
hinter dem Rücken des Doktors her durch den
Raum, bis er ſtutzte und die mißliche Sache ent
dechte. Hier iſt eine Scheibe zerbrochen! ſagte er
drohend und wandte ſich gegen ihn um.

Der Täter iſt gerade hinaus! entgegnete der
r Oppen ebenſo ſcharf und zeigte nach der

ür
Wo? ſchrie der Aufſeher, nun ſchon in Wut,

und fegte hinterher. Aber er war um eine Minute
zu ſpät, fand den mit der Nelke nicht mehr und
kam giftig zurück: Warum ihn der Herr nicht ge
rufen habe? begehrte er auf.

Der Doktor wollte ihm ſcharf antworten, als
ſein Blick auf den „Hieronymüs im Gehäus“ fiel
und ſich ſammelte. Es wäre richtiger geweſen!
gab er ruhig zu, indeſſen der Aufſeher ſich erſt
in die Wut einarbeitete, als würde er ſelber den
Scheiben gefährlich, einen gemeinen Fluch ſagte
und wieder hinauslief, den Direktor zu holen. Er
kam aber bald zurück, war kleinmütig und
jammerte: Er müſſe natürlich die Scheibe be
zahlen! Das wären fünf Mark. Und er habe
eine kranke Frau mit drei Kindern zu Hauſe,
die von dem mageren Gehalt ſowieſo nicht ſatt
würden. Natkürlich, ein ſolcher Herr, für den
die fünf Mark eine Lappalie wären er ſagte
das Fremdwort mit hörbarer Entladung ginge
kaltblütig hinaus und laſſe einen Unſchuldigen
itzen!m So hörte er nicht auf, zu lamentieren, bis der

Doktor ärgerlich wurde: Er möge ſich bitte an
den halten, der die Scheibe eingedrückt habe,
ſagte er ſcharf und konnte weder den Hierony-
mus im Gehäus noch den keſenden Kanger in
Ruhe betrachten e

Natürlich, lenkte der Aufſeher ein, Sie haben
die Scheibe nicht zerbrochen; aber ich muß ſie be
zahlen, obgleich ich es noch viel weniger war!
Und wieder kam das Klagelied von der kranken
Frau mit den drei Kindern

Dem Doktor Oppen- fingen auf einmal die
Gedanken an, nach einer anderen Richtung zu
begehren: Der Mann iſt mir widerwärtig, dachte
er; aber Unrecht geſchieht ihm trotzdem und ich
hätte das Herrchen aufhalten ſollen! Wäre ich
reich, ich gäbe ihm feine fünf Mark. Aber ich
bin es ja nicht was ich noch in der Taſche habe,
ſind ziemlich fünf Mark bis zum Letzten. Jch
müßte drei Tage lang nicht zum Eſſen gehen!
Und der Doktor wußte nicht, was ihm auf ein
mal geſchah, oh es der leſende Mönch oder der
Hieronymus war, was da in ihm gegen ſich ſelber
aufbegehrte. Treue zum kleinen Ding und doch
nicht kleinlich! ſagte er die Worte aus ſeinem
Sermon noch einmal und brauchte keinen Finger
zu heben, ſich zu ermahnen.

Und weil der Auffeher, als ahnte er dieſe
Wendung, aufgehört hatte zu lamentieren und
brütend auf ſeinem Skuhl ſaß, folgte der Doktor
Franz Oppen ſeinem Sermon, holte entſchloſſen
die fünf Mark aus der Taſche und trat vor den

Als Heike die Treppe herunterkam, lief ihr
Jlſe Witt noch einmal über den Weg. Das
große Mädchen lächelte und nickte ihr zu; ver
ſchwand durch die große Glastür nach dem
Speiſeſaal, aus dem Muſik und Lachen ſcholl.
Heike atmete auf, das war nett, daß ſie gerade
jetzt Jlſe Witt noch einmal geſehen hatte.
dann wandte ſie ſich zum letztenmal ihren
Eltern zu, ließ ſich von ihrem Mann in den
Wagen helfen der Schlag klappte zu, der
Wagen zog an

Zweites Kapitel.
„Guck. doch nu bloß mal alle Vaſen nach,

Hanne. Ich bin ſo uffgeregt, vielleicht habe ich
überall das Waſſer vergeſſen!“ Die Köchin
Luiſe ſchälte Kartoffeln und ließ jede mit
einem hörbaren Plumps in die Schüſſel fal
len, ſo daß das Waſſer ſchon in kleinen Rinn
ſalen vo a Küchentiſch lief.

„Du machſt einen reineweg verrückt! Den
ganz Tag läufſt du in der Wohnung herum,
dreimal haſte nun ſchon Staub gewiſcht, wo
das doch gar nicht dein Reſſort is, den Gärt
ner haſte auch ſchon ganz döſig geredet mit die
Blumen.“

Das Hausmädchen Hanne vand ſich die
Schürze ab und ſtrich ſich den ſchwarzen Rock
gerade, ſie gäb ihrem weißen Häubchen einen
Stubs und zupfte ſich die Locke tiefer in die
Stirn. Für ſie war der Empfang der Herr

Frau im Haus ſein was war da ſchon dabei
Wenn ſie was vom Haushalt verſtand, würde
man beizeiten die Ohren ſteifhalten, damit
man die Stelle nicht verlor, verſtand ſie nichts
davon, um ſo beſſer fürs Perſonal

„Wie lange biſte denn eigentlich hier?
Kaum ein halbes Jahr. Jch koche jetzt ſieben

als Sie, ſagte er, aber ich habe keine drei Kinder!
Und gab ihm das Geldſtück.

Der griff haſtig danach und ſtand auf, es ein
zuſtecken. ber als der Doktor ſich abwenden
wollte, ihm den Dank zu erſparen, grinſte er

ſchon: Jch habe es gleich gewußt! trotzte
er breitbeinig, und als er was? fragte: Daß
Sie es doch waren!

Da konnten dem Doktor zunächſt alle Stiche
Dürers nicht helfen. Er überlegte, ob er den
Direktor anrufen ſollte; aber er liebte keine
Szenen und ging wortlos hinaus, während der
andere, das ſpürte er wohl, hämiſch hinter ihm
her grinſte.

Das Gemeine kann nicht ans Gute glauben
dachte er grimmig, als er auf die breite Stein
treppe hinaustrat und über den Platz ſah, den
der kalte und naſſe Wind durch die frierenden
Bäume beſtrich. Und wußte lange nicht, was ihm
geſchah, als er etwas Warmes auf ſeiner Backe
fühlte, das unter der Brille herablief, und dar
über auf einmal von innen her i re war:
Für uns iſt das Schlechte auf der Welt, daß wir
um ſo mehr gut werden, als die Schlechtigkeit
ſchlecht wird! verſuchte er das Unſagbare in
Worte zu faſſen. Und während er die Treppe
hinabging, kam ihm ſein eigenes Wort tröſtlich
wieder: Jeder hat die Ordnung um ſich, die er
innen bereitet.

Unbedingt ſicher
Grabbe und das Lokterielos,

Grabbe bekam eines Tages von einem Ham
burger Kollekteur ein Lotterielos zugeſandt, das,
wie letzter in ſeinem Begleitſchreiben behauptete,
„unbedingt“ mit einem Gewinne gezogen werden
würde, und dann hieß es weiter: aus diefem
Grunde ſenden wir Jhnen das Los Nr. 22 222
anbei und erſuchen Sie, da die Ziehung binnen
vierzehn Tagen bereits ihren Anfang nimmt, uns
umgehend den Betrag oder im Falle Sie Jhr
Glück von der Hand weiſen, das Los ſelbſt zurück
ſchicken zu wollen“.

Der Dichter erwiderte darauf poſtwendend:
„Jhr Los, auf welches „unbedingt“ ein ſicherer
Gewinn in Ausſicht geſtellt iſt, behalte ich. Zur
Erſparung des Portos für die Geldſendung erſuche
ich Sie, den Betrag, den das Los koſtet, von dem
ficheren Gewinn abzuziehen und den Kberſchuß
gefälligſt auf hier anweiſen zu wollen. Sollte das
Los jedoch durchfallen, ſo betrachten Sie den Ver
luſt als Strafe für Jhre unwahre Behauptung

Boshafte Charakteriſterung
Prof. Dr. Bock, der Verfaſſer des „Buches

vom geſunden und kranken Menſchen“, begeg
nete eines Tages einem ſeiner früheren Schüler,
der ſich eben als Arzt niedergelaſſen in deſſen
Fähigkeiten Bock aber ſtets Zweifel geſetzt hatte.

„Nun, wie geht's?“ fragte er den jungen
Mann. „Haben Sie bereits viel Patienten 2“

„Noch gar keinen“, verſetzte der Askulap
jünger, „ich habe bis jetzt nur meine Zeit tot
geſchlagen

„Na, bleiben Sie nur dabei“, entgegnete
Bock mit boshaftem Lächeln „damit tun Sie
wenigſtens niemanden Schaden

er

Abertrumpftes Kompliment
Der Herzog von Marlborough bemerkte nach
der ſtegreichen Schlacht von Blindheim unter
den franzöſiſchen Gefangenen einen äußerſt ſtatt
lichen Mann. „Wenn ich vierzigtauſend ſol
Gegner wie Euch gehabt hätte wandte er ſich
an denſelben, „ſo wäre mir der Sieg wohl ein
wenig ſchwerer geworden

Schlagfertig erwiderte darauf der Ange
ſprochene: „O Herr Marſchall! Vierzigtauſend
ſolcher Leute waren ſchon da, allein was uns
fehlte, war ein einziger Mann wie St e!“

Die beſte Empfehlung
Als der Baron Halberg-Broich guf

Reiſen nach Konſtantinopel kam, wo er Einlaß
bei der „Hohen Pforte“ zu erlangen ſuchte und
ſich dem dienſttuenden Paſcha vorſtellte, fragte
ihn dieſer, ob er Empfehlungen beſitze.

„An die ganze Welt“, gab Halberg lächelnd
zur Antwort, zog eine Handvoll Dukaten aus der
Taſche und meinte trocken: „Genügt's?“

„Vollkommen!“ erwiderte der Paſcha verſtänd
nisvoll grinſend, und der Baron erhielt die Er
laubnis zum Eintritt

Jahre für den Herrn, nie hat's Streit ge
geben. Jetzt kommt da auf einmal eine Frau
n Das ſſt doch keine Kleinigkeit, du dumme

ute.“
„Nu heul doch nicht ſchon wieder. Nimm

lieber die Hände aus dem Kartoffeltopf, wer
ſoll denn die Portion verdrücken? Du wirſt

gerade noch Zeit haben, dir die Finger abzu
trocknen, denn ſie können jeden Moment da
ſein. Der Blinz ſteht auch ſchon vorne am

Tor.“
„Ach du meine Güte! Wenn es bloß ſchon

morgen wäre, da hätte ich mir wenigſtens die
Nacht lang überlegt, was werden ſoll!“

Aber dann ſtellte ſich heraus, daß Luiſe gar
nichts zu überlegen brauchte. Als Heike. Weit
mann die Diele betrat, ihren Mantel ſchneller
aufhing, als Hanne zufaſſen konnte und ihr
die Hand gab, fiel ihr ein Stein vom Herzen.

„Sie ſind die Luiſe, nicht wahr? Mein
Mann hat mir ſchon erzählt, wie fein Sie ihn
ſeit Jahren verſorgt haben.“

„Das war doch ein Wort!“ ſagte Luiſe zu
frieden, als ſie um den Küchentiſch ſaßen und
ihr Rührei mit Speckſoße aßen.

„Was Feines iſt ſie beſtimmt“, meinte die
Hanne. „Auch wenn ſie ihre Koffer ſchon
halb ausgepackt hatte, als ich raufkam. Ord
nung wird ſie halten, das iſt ſchon viel wert.
Noch nen Käſe, Anton?“

Der Chauffeur ſchüttelte den Kopf und ver
tiefte ſich in ſeine Zeitung. Er kaute noch mit
vollen Backen.

„Du wirſt auch nie ein feiner Mann“ gif
tete ſich Hanne, „wir ſind nämlich noch beim
Eſſen, da lieſt man keine Zeitung. Du könnteſt
uns lieber was erzählen, du. Jn München
haſt du ſie abgeholt.“ (Fortſetzung folgt.
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Ein ſehr guter Einfall:

Dreſſompf-Meßgeräte mit Punketskeala
Organiſations- Einzelheiten für die Dreikämpfe der 16 000 beim Deutſchen

Turn und Sportfeſt 1938 Breslau
Jm Rahmen des Deutſchen Turn und

Sportfeſtes 1938 Breslau beanſpruchen
die Volkstümlichen Dreikämpfe, an
denen ſich die Sporttreibenden aller Fachgebiete
beteiligen ſollen, eine Sonderſtellumg, weil ſie
mit gewiſſen Einſchränkungen natürlich für
jedes DRL. Mitglied da ſind und eine rieſtge Be
keiligung aufweiſen werden. Die feſtgeſetzte Höchſt
beteiligung beträgt insgeſamt 14655 Männer
und 1440 Frauen. Bei einer ſolchen Beteili
gung iſt natürlich eine eingehende Vorbereitung
der Abwicklung beſonders wichtig. Die notwen
digen Kleinarbeiten werden von den Mehrkampf

e re S Leichtathletikgemeinſ etragen, die auch die über 900 Kampfrichter ſtellen. J

Bis zum 15. Mai müſſen in den Gauen und
Kreiſen die Ausſcheidungskämpfe erledigt ſein. Zugelaſſen wird nur, wer in den Aus

gskämpfen mindeſtens 40 Punkte erreicht.
Denn dieſe Dreikämpfe ſollen auch wirkliche Lei
ſtungsproben auf breiter Grundlage darſtellen.
Vier Klafſen, darunter auch die Fraken, er
kedigen folgende Übungen: 100 Meter, Weit
ſprung, Kugelſtoß. Nur ein Kampf, zu dem auch
nur 255 Teilnehmer zugelaſſen ſind, weicht in
ſeiner Zuſammenſetzung von den übrigen ab und
zwar tritt hier der Stabhochſprung an die Stelle
Des e e e de kommen amDonnerstag e auf Frieſenwieſe zur

Die Organiſation diefes Wettbewerbs der
16 000 verlangt eine ganz großzügige Planung.
Gekämpft wird auf 60 Wettkampfbahnen
für Weitſprung und Kugelſtoß. Gelaufen wird

Fapan- Deutſchland

e e noch in dieſem Jahre.et langem beſteht in je iſch ichtathletik Kreiſen der Wie n Se
Länderkampf in

Der Sport am 1. Mai
Jm Hinblick auf den Sportbetrieb am 1. Mai

teilt die Reichsſportführun g folgendes mit:
„Sporkliche Großveranſtaltungen am „Tage der

Nakionalen Arbeit“, dem 1. Mai, fallen aus, ſo
fern ſie nicht auf Wunſch der zuſtändigen Dienſt

Hancd ba im Kreise Rucieſsburg
MSB. Weißenfels gegen TurnClub Skaßfurk.. TBg. 1889-1861.

Ha am I. Mai Sportruhe beſteht, gibt es zumWochenende noch swei Spiele in Weißenfels und zwar
ſpielt der MSV. am Sonnabend in der KarlGöring
Kam. gegen den Turn Club Staßfurt. der zumKunitſpiet nicht antrat und nun ein Freundſchaftsſpiel
gustragen ß. e Weißenfelſer Soldaten müſſen be
kanntlich am 8. Mai in Berlin im Sturm Laqua erſetzen
und daher Schneider noch einmal in die Mannſchaft ein
ſpielen. Staßfurt hat in den Punktſpielen erf ſehr
gute Leiſtungen gezeigt und ſollte auch in Weißenfels ein
ernſter Gegner ſein.1889 und. V. 1861 werden ſich ſchon am
Freitagabend gegenüberſtehen. Am Karfrettag gab es
einen knappen 10 Sieg von 1861. Auf eigenem Platze
erwartet man von den 1889ern etwas mehr.

Reichshandball Lehrer Fromm im Kreiſe

Rudelsburg.

Vom 10. bis 15. Mai 1833 weilt ReichshandballLehrer Fro m m Berlin im Kreiſe Rudelsburg Und wird
dort den Nachwuchs und die Spitzenkönner in Kurzlehr
gängen ausbilden Am 10. und 11. Mai wird Fromm
in Weißenfels weilen. Die beiden nächſten Tage
ſtnd für Naumburg vorgeſehen und am 14. und
15. Mai wird Zeit der Lehrgangsort ſein. Die Vereine
des Kreiſes Rudelsburg werden die gute Möglichkeit, ihre
Spieler ausbilden laſſen, beſtimmt nicht ungenützzt
vorbeigehen laſſen, denn nicht ſo ſchnell wird es wieder
möglich ſein, einen Reichshandball Lehrer im Kreiſe zu
e Fromnm iſt ein guter Lehrer, was alle Spieler,

ſchon in Bad Blankenburg wetlken beſtätigen.

Neuer FußballSpielplan
für den 8. Mai,

Der Spielplan für die Gruppenſpiele zur
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft iſt aber
mals geändert worden. In der Gruppe III ſpielen
nunmehr am 8. Mai VfB. Stuttgart und Forkung
Düſſeldorf in Stuttgart unter Leitung von Fuchs

USA. nimmt an
Schwimmer und Leichtathleten kommen.
Die Amerikaniſche AmateurAthleticAnion

t nunmehr den Einladungen zwecks Ent
endung einer Schwimm Mannſchaft und einer

e e nach Deutſchland zugeſtimmt.
Wie der Auslandsausſchußz der AAU. dazu

mitteilt wird die ſiebenköpfige Schwimm-
Mannſchaft, die im Berliner Olympiaſtadion
am 20. und 21. Auguſt zum Wettkampf USA.
gegen Europa antreten ſoll. nach den Ende
Juli in Louisville ſtattfindenden Landes
meiſterſchaften ausgewählt werden. Trainer
Kiphut von der Yale Aniverſttät iſt zum
Trainer der Mannſchaft beſtimmt worden.

Auch die Einladung für den Leichtathletik
kampf Deutſchland S. iſt angenommen wor
den. Die amerikaniſche Preſſe ſchreibt dazu, daß
damit nun auch die letzten Spuren des von dem
berüchtigten Hetzer und früheren AAU.VPor
ſitzenden Mahoney verſuchten Sportboykotts be
ſeitigt worden ſind.

ſtellen in die an dieſem Tage ſtaktfindenden Feſt
veranſtaltungen eingegliedert werden. Die Vereins-
Veranſtaltungen Geſellſchafts. und Rundenſpiele
uſw. können am 1. Mai durchgeführt werden, ſo
fern ſie nicht mit den am 1. Mai ſtattfindenden
allgemeinen örtlichen Feiern zuſammenfallen.“

(Granaoan)
Sonnabend Handball in Beung

TB. KötzſchenBeuna gegen Arkillerie Naumburg
Dieſes Freundſchaftstreffen, das am Sonnabend

abend in Kötzſchen-Beung (am Bahnhof) ausgetragen wird, hat inſofern großes IJntereſſe, als
die Gäſte aus Naumburg

eine der ſtärkſten Mannſchaften des Rudels-
burger Kreiſes darſtellen und die Elf aus
KötzſchenBeung gegenwärtig in hervorragen
der Form

iſt. Am letzten Sonntag gewann der Platzbeſitzer
mit 33 4 über TV. Jahn Neumark. Die Hinter
mannſchaft der Soldaten wird alſo morgen ſchon
auf „Draht“ ſein müſſen, um die beſtimmt zahl
reichen und immer wuchtig vorgetragenen e
der Beunger abzuwehren. Wir ſind auf den Aus
gang dieſes Spiels geſpannt. Vorher ſpielen
die Jugendmannſchaft von KötzſchenBeuna und
des SpV. 1922 Großkayna, da Naumburg II ab
geſagt hat.

Saarbrücken, und in Gleiwitz treffen Vorwärks
Raſenſport Gleiwitz und BC. Harkha aufeinander,
Schiedsrichter iſt hierbei BettackStettin. Ur
ſprünglich war in der Gruppe III nur ein Kampf
zwiſchen Fortung und Vorwärts Raſenſport an
geſetzt.

Ein Wunſch Numäniens.
Länderſpiel mit Deutſchland.

Dem deutſchen Geſandten in Butkareſt,
Fabricius, trug der Präſident des Rumä
niſchen FußballVerbandes, Staatsſekretär a. D.
Tilega, den Wunſch der rumäniſchen Fußball
gemeinde vor, bald gegen Deutſchland zu einem
Länderkampf in Bukareſt antreken zu können.
Der deutſche Geſandte hat dieſen Wunſch an die
Reichsführung des DRL. weitergeleitet. Es iſt
natürlich noch nicht entſchieden, ob den Wünſchen
Rumäniens noch in dieſem Jahre Rechnung ge
tragen werden kann. Das bisher einzige Länder
ſpiel zwiſchen Deutſchland und Rumänien kam
im Auguſt 1935 in Erfurt zum Austrag und
wurde von der deutſchen Nationalmannſchaft mit

4 2 Toren gewonnen.

Schwediſche Leichtathleten ſtarten am 3. Juli
bei der Veranſtaltung von BeerſchotAC. in Ant
werpen, und zwar Strandberg, v. Wachenfeldt,
L. Nilſſon, J. Hohnſſon, H. Lidman, K. Areskoug,
H. Lindblad, K. Lundkviſt und Gunnar Berg. Dieſe
Athleten nehmen auch an den engliſchen Meiſter

C Zurmen
Deutſchland Finnland

im Gerätturnen im Herbſt in Helſinki.
Für den 3. Länderkampf im Gerätturnen

zwiſchen Deutſchland und Finnland, der im
Herbſt in Helſinki zum Austrag gelangt, iſt
von finniſcher Seite der 18. November als
Termin für die bedeutungsvolle Begegnung in
Vorſchlag gebracht worden. Es iſt anzunehmen,
daß dieſer Zeitpunkt deutſcherſeits als günſtig an
erkannt und angenommen wird. Jede Mannſchaft
wird aus acht Turnern beſtehen, von denen die
ſechs Beſten gewertet werden. Vorgeſehen ſind
Kürübungen am Barren, Seitpferd, Pferdſprung,
an den Ringen, am Reck und in der Freiübung.

Auch in Norwegen gewinnt das Gerät
turnen immer mehr an Boden. Für den 3. und
4. Dezember iſt nach Oslo ein Länderkampf
zwiſchen Norwegen und Finnland vereinbart
worden, zu dem jedoch nur eine finniſche
B Mannſchaft entſandt wird, damit das Stärke-
verhältnis zwiſchen beiden Mannſchaften mehr
ausgeglichen iſt.

Jn dieſem Jahre iſt der DDAC. Gau 18
(Mitte) mit einem beſonders intereſſanten und
originellen Touriſtiſchen Jahreswettbewerb her
ausgekommen. Es handelt ſtch dabei um eine
Bilderſuchfahrt. 35 landſchaftlich ſchöne und
e wertvolle Stätten in Gaugebiet
Magdeburg Anhalt und Halle Merſe
burg ſind in der Ausſchreibung im Bilde
wiedergegeben. Sie aufzuſuchen und ſich an
ihnen zu erheben und zu erfreuen. iſt der
Zweck des Wettbewerbes.

Nun ſind aber die Namen der Bilder nicht
mit abgedruckt. Der Teilnehmer an dieſem
Heimat Wettbewerb muß alſo das Bild er
kennen und es namhaſt machen. Er muß dann
an Ort und Stelle ſelbſt erſcheinen und durch
einen Kontrollſtempel nachweiſen, daß er das
Bild nicht nur erkannt ſondern auch im Ori

ginal aufgefucht hat. Dem Charakter einer
Bilderſuchſahrt entſprechend, ſind nicht nur
ſolche Bilder ausgewählt worden, die leicht
und auf den erſten Blick zu erkennen ſind,
ſondern auch ſolche, wo das Erkennen mit ge

Union DKW.) 5

wiſſen Schwierigkeiten verbunden iſt. Was ein

Der Präſident des Norwegiſchen Skiverbandes,
Havrald Römcke, hat bereits jetzt intereſſante
Pläne Norwegens für, die Durchführung der Ski
Weltmeiſterſchaften 1940 dargelegt Austragurgs
ort wird Os o ſein, womit zum erſten Male in
der Geſchichte der FJS. Rennen eine Landes
hauptſtadt Schauplatz der Kämpfe iſt. Die Ab
wicklung der nordiſchen Wettbewerbe, alſo des 18
km Langlaufes, des 50 km Dauerlaufes, der
Sbaffel und des Springens macht nicht die ge
ringſten Schwierigkeiten, weil hierzu das berühmte
Holmenkollen Gelände ſamt dem ſeit über 50 Jahren
erprobten Organiſations Apparat der Holmen
kollenſpiele zur Verfügung ſteht. Die Holmen
kollenSchanze, die für mehr als 100 000 Zu
ſchauer Plaßzmöglichbeiten auſweiſt, wird zu den
Weltmeiſterſchaften aurf Sprungweiten bis zu 65 m
ausgebaut werden. In nächſter Nähe der Haupt

Merlo fordert Heuſer.
Der italieniſche HalbſchwergewichtsBoxmeiſter

Preciſo Merl o marſchiert erneut auf den Welt
meiſtertitel. Nachdem er ſich vor einiger Zeit bei
Guſtave Rot h eine Abfuhr geholt hat, will er es
nun mit dem neuen Titelhalter Adolf Heuſer
verſuchen. Er hat den Bonner offiziell auf dem
Wege über die J. B. U. um den Titel gefordert.
Schon zweimal traf Merlo mit Heuſer zuſammen,
und zwar zunächſt am 12. April 1935 in Berlin.
Durch einen Unbeabſichtigten Tiefſchlag verlor
Heuſer dieſe Begegnung ſchon in der J. Runde,
revanchierte ſich dann aber am 23. Mai desſelben
Jahres durch einen eindeutigen, in 10 Runden er
rungenen Punktſieg.

C
3 „halliſche Rekorde“.

Schwimmrekorde vom Fachamt anerkannt.

Das Fachamt Schwimmen des DRL. hat nach
ſtehende Höchſtleiſtungen als deutſche Rekorde
anerkannt 800 Meter Kraul in 3:348 von
Werner Plath (Wiking Berlin). aufgeſtellt
am 19. März 19388 in Halle 100 Meter
Rücken für Frauen in 1:18,7, aufgeſtellt von
Jnge Schmitz (Spandau 04) am 19. März 1938
in Halke; 100, 200, 100 Meter Lagenſtaffel
für Frauen in 5:42,7, gufgeſtellt von Nixe
Charlottenburg (Ruth Halbsguth, Traute Engel
mann, Giſela Arendt) am 20. März 1938 in

ſchaften teil. Halle.

Gr
Deutſche Motoradmeiſterſchaft

Nach dem auf der Eilenriede von Hannover
ausgetragenen erſten der vier Läufe zur Deutſchen
Motorrad Straßenmeiſterſchaft hat die Meiſter
ſchaftsliſte folgendes Ausſehen:

250 cem: 1. Ewald Kluge- Chemnitz (Autv
Union DKW.) 5 P.; 2. Bernhard Petruſchke
Chemnitz (Aulo Union DKW.) 3. P.; 3. Hermann
Gablenz Karlsruhe (DKW.) 1 P.

350 cem: 1. Walfried Winkler Chemnitz (Aurto
P.; 2. Heinrich Fleiſchmann

Neckarſuln (NRSU.) 8 P.; 3. Siegfried Wünſche
Chemnitz (AutoUnion DKA.) 1 P.

500 cem: 1. Georg Meier München (BMW.)
5 P. 2. Karl Gall- München (BMW.) 3 P.;
3. Wilhelm Hertz-Lampertheim (DKW.) 1 P.

Die nächſten Meiſterſchaftsprüfungen ſind
Hamburger Stadtparkrennen am 8. Mai, Großer
Preis von Europa am 7. Auguſt in Hohenſtein
Ernſtthal und Marienberger Dreiecksrennen am
4. September.

Wer kennt die zchöne mitteldeutgehe Heimat?
Touriſtiſcher Jahreswettbewerb des Deutſchen Automobilklubs E. V. (DDAC.), Gau 18 Mitte.

Bild nicht verrät, das wird ergänzt durch ein
Worträtſel; gegeben iſt dabei der Sinnſpruch:
„Fahrt durch die ſchöne Heimat mit
dem DDAC.!“

Eine weitere Hinleitung gibt die der
Rückſeite der Ausſchreibung abgedruckte Land
karte des Gaugebietes. Die er e
nach den Bedingungen offen v alle Mit
glieder des DDAC. Gau 18 (Mitte) und den
anerkannten Kraftfahrerformationen des Gan
bereiches.

Mehrere hundert Anmeldungen für den
Heimat Wettbewerb ſind bereits eingegangen,
weitere Ausſchreibungen können bei der DDAC.
Gaugeſchäſtsſtelle H alle angefordert werden
Die zahtreiche Beteiligung bewenſt welch großes
Intereſſe gerade dieſe Bilderſuchfahrt ber den
Kraftfahrern gefunden hat. Auch dieſer Wett
bewerb wird dazu beitragen da ja die Teil
nehmer auch ihre Angehörigen mit auf die
Fahrt nehmen werden Den Fremdenverkehr

o in unſerem ſchönen Mitteldeutſchland weſentlich
zu ſteigern.

Abfahrt mit 7500 mm Höhenunterschiec
Pläne für die SkiWeltmeiſterſchaften 1940.

ſtadt wird auch der Torlauf durchgeführt werden,
für den der RödkleivaBakken in Ausſicht ge

be
ſtehen Pläne, von Rjukan aus eine Drahtſeilbahn
auf den GauſtaGipfel anzulegen und bis 1348
fertigzuſtellen. Die Bahn ſoll den ungewöhnlichen
Höhenunterſchied von 1500 m erwinden, über
den gleichem Höhenunterſchied könnte auch das Ab

Die erſten Gerätemeiſterſchaften der HJ., die in
Stuttgart ausgetragen wurden, gewann das Ge
hiet Weſtmark (MTV. Kreugznach) mit 727 P. vor
Gebiet Baden (Freiburger Tſch.) mit 710,5 wrnd
Gebiet Saarpfalß (TDSG. 61 Ludwigshafen) mit
706,5 Punkten.

15,24 Meter, lief 100 Meter in 11, 200 Meter in
242 und ſprang 1,85 Meter hoch.

Keichsbund
für Leibesübungen.

Mittet lungen der Verets
Hrisgruppe Merfebueg.

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preifen
t. Preisliſte.

r Wettkämpfer und Freiübungsturner
o für Breslau müſſen ab ſofort

S mäßig die Ubungsſtunden beſuchen Ge
räteturnen, Gymnaſtik für Turnerinnen-
tags und Donnerstags; für Turner, Volksburner
und Spieler. Dienstags und Donnerstags.

Sonderübungsſtunden: Mittwochs, Sonn
und Sonntags für „Volkstümliches Turnen aerf
der Kampfbahn. Letzte Zahlungsfriſt für Bres
lau bis Freitag, den 29. 4., abends 6 Uhr, an
Turnbruder Kaßler, Burgſtraße 7. Bei ſpäterer
Zahlung tritt der erhöhte Preis in Kraft.

unsere 40 jährige Pionierarbeit mit dem alleinigen Ziel,
beste Schmiermittel herzustellen kommt Ihnen 2ugifte!
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Ein Schweinehund gefaßt
Raubüberfall und Notzuchtsverbrechen aufgeklärt.

F. Ballenſtedt (Harz). Am 8. Februar d. J.
hatten mehrere Perſonen in Vallenſtedt einen
Raubüberfall verübt und dabei ein Notzuchtsver
brechen begangen. Durch Maßnahmen des Er
kennungsdienſtes der Kriminalpolizeileitſtelle Halle
iſt es jetzt gelungen in Magdeburg den Haupttäter,
einen aus Groß Neukirch ſtammenden jährigen
Mann, feſtzunehmen. Die zuſtändige Oberſtaats
anwaltſchaft in Deſſau wurde unverzüglich in
Kenntnis geſetzt.

Ein langes SGündenregiſter
Vetrüger ſchwer beſtraft

Sangerhauſen. Vor dem Sangerhäuſer
Schöffengericht hatte ſich Werner Hallens-
leben wegen Unterſchlagung, Untreue und
Betrugs zu verantworten Hallensleben kaſſterte
in vielen Orten rings um Sangerhauſen Ver
ſicherungsbeiträge, die er dann nicht ordnungs
gemäß abführte. Auch als er entlaſſen war,
hatte er im Namen der Verſicherung noch
weiterhin zu ſeiner Verwendung Beiträge ein
gezogen. Wegen Unterſchlagung in Tateinheit
mit Antreue und Betrug wurde Hallensleben
zu fünf Monaten Gefängnis und
50 Mark Strafe verurteilt.

Lödlich verunglückt
beim Aufladen von Bauhölzern.

F. Leipzig. Der 64 Jahre alte Ern ſt
Jentzſch verunglückte beim Aufladen von
Bauhölzern vom Anhänger einer Zugmaſchine
auf eine Eiſenbahnlore tödlich. Beim Anheben
eines drei Meter langen Stammes verlor
J das Gleichgewicht, ſo daß er auf die

eſtraße ſtürzte und mit dem Hinterkopf auf
das Pflaſter aufſchlug. An dem dabei erlittenen
Schädelbruch iſt er im Krankenhaus geſtorben

Faſt Lag für Tag Prügel
Fünfjähriges Mädchen vom Vater ſchwer miß
handell. Die Jugend-Schutzkammer verhängte

ein Jahr Gefängnis
Halle. Ein Mann aus Dornitz im Saal

kreis hatte ſich vor der Jugend-Schutzkammer zu
verantworten, weil er ſein kaum fünffähriges
Töchterchen fortgeſetzt gequält und miß

handelt hatte.
1933 hatte er zum erſtenmal geheiratet, die

Ehe wurde aber bereits 1934 aus alleinigem Ver
ſchulden des Mannes geſchieden, der ſeine Frau
ſehr ſchlecht behandelt hatte. Er heiratete aber bald
wieder und nahm im September 1937 die kleine
Marta zu ſich, als ſeine erſte Frau ſtarb. Faſt
Tag für Tag gab es jetzt Prügel. Erſt als das
Kind einmal infolge einer beſonders rohen Miß
handlung Blut erbrach, wurde der Arzt
geholt, der die Überführung in ein halliſches
Krankenhaus veranlaßte. Von der Jugendſchutz
kammer wurde der brutale Vater jetzt zu ein e m
Jahr Gefängnis verurteilt.

Binnen fünf dahren
wird die HJ.Heimbeſchaffungsfrage im Mansfelder

Land gelöſt.
Eisleben. Nach dem Willen des Gauleiters

ſoll die HJ.-Heimbeſchaffungsfrage im Gau Halle
Merſeburg innerhalb von fünf Jahren ihre Löſung
finden. Als erſte Landkreiſe haben der Man s
felder See und Gebirgskreis jetzt ihre
endgültige Planung fertiggeſtellt. Danach werden
allein im Mansfelder Gebirgskreis in den Jahren
1938 bis 1943 39 Heime der Hitler- Jugend erbaut
werden. Für das Baujahr 1938/39 ſind fünf
Heimbauten vorgeſehen in nachſtehenden Orten:
Großörner, Quenſtedt, Burgörner, Ermsleben und
Keimbach. 1800 Jugendliche erhalten in dieſen
Heimen die Vorausſetzung für die Durchführung
ihres Dienſtes.

Ein braver Flieger
mit der Rettungsmedaille ausgezeichnet.

Deſſau. Staatsminiſter Freyberg über
reichte dem Bordfunker Walter Torn o w aus
Deſſau die vom Führer verliehene Rettungs
medaille perſönlich Tornow hatte im Juni 1937
während eines Aufenthaltes in Südafrika unter
Einſetzung ſeines Lebens die beiden Flugzeug
führer und acht weitere Fluggäſte eines in
Brand geratenen Flugzeuges vor dem Flammen
tode bewahrt.

Das Ende des Epileptikers
Jm Waſſergraben ertrunken

Großoſterhauſen. Der 30jähr. Einwohner
K. Fiſcher der von Jugend auf an epilep
tiſchen Krämpfen litt und daher keiner Arbeit
nachgehen konnte iſt auf ſeinem täglichen
n durch die Felder tödlich verun
glückt. Ex exlitt unterwegs einen Anfall, ſtürzte
in den Waſſergraben und ertrank. obwohl der
Graben nur eine Waſſertiefe von 30 em hatte

Brand in der Brauerei
Artern. Jn der Nacht zum 28. April brach

in der Brauerei ein Großfeuer aus. Bereits
nach kürzer Zeit ſtand die ganze Mälzerei in
Flammen. Zur Feſtſtellung der Brandurſache
wurden Spezialbeamte der Kriminalpolizeileit
ſtelle Halle nach Artern entſandt.

Das Feuer brach nach Mitternacht aus, ver
breitete ſich außerordentlich ſchnell und erfaßte
innerhalb kurzer Zeit das ganze Gebäude der
Malzfabrik. Jn der Mälzerei lagerten große
Getreidevorräke, die alle den Flammen zum
Opfer fielen. Nur dem ſchnellen Einſatz der
Wehren iſt es zu danken, daß die benachbarten
Gebäude der Brauerei vom Feuer verſchont
blieben. Die Mälzerei brannte bis auf die
Grundmauern nieder.

Eine Hausurne gefunden
F. Neuhaldensleben. Bei vorgeſchichtlichen

Ausgrabungen, die an einer durch den Pflug
freigelegten Grabſtätte erfolgten, fand der
Lehrer Fricke aus Rottmersleben in der Nähe
des Ortes eine Hausurne aus der Zeit von
etwa 700 bis 800 v. Chr. Jn der Nähe von
Magdeburg wurden bisher nur drei Hausurnen
gefunden, davon eine bei Staßfurt, eine bei
Zerbſt und eine bei Tochheim. Der Rottmers
leber Fund iſt für die heimiſche Vorgeſchichts
forſchung von großem Werte. Die Urne wurde
zur wiſſenſchaftlichen Auswertung dem Aller
verein und ſeinem Heimatmuſeum in Neu
heBbexszleben übergeben

49 Betriebe erhielten das Gauciipfom
Die 6, Tagung der Arbeitskammer Halle- Merſeburg in Halle

Der große Saal des „Stadtſchützenhauſes“ in
Halle war feierlich in Silber-Weiß und Rot
geſchmückt. Uberall leuchteten Hakenkreuz und
das Rad der Deutſchen Arbeitsfront auf. Den
Mittelpunkt der Tagung, die übervoll aus
allen Orten des Gaues beſucht war. bildete die
Verleihüng des Gaudiploms ſür hervorragende
Leiſtungen an 49 ausgezeichnete triebe.

Nach dem Präludium von Liſzt wurde die
Tagung durch den Leiter der Arbeitskammer,

dem Gauobmann Pg. Bachmann, Halle
eröffnet, der einen Bericht über den Leiſtungs
kbampf der deutſchen Betriebe in unſerem Gau
gab. Er teilte mit, daß von den 1200 am Lei-
ſtungskampf teilnehmenden Betrieben 240 Unter
nehmen Kinderzulagen einführten, 210 Betriebe
Anterſtützungen für kinderreiche Familien
ſchufen. 194 Betriebe Beihilfen bei Ehe
ſchließüngen einführten, 120 Betriebe beſondere
Verheiratetenzulagen, 195 Betriebe einmglige
Zuſchüſſe bei der Geburt von Kindern leiſten,
95 Betriebe eine laufende Witwen- und
Waiſenrente für die Hinterbliebenen langjäh
riger Gefolgſchaftsmitglieder einführten, 42 Be
triebe 2256 Siedlungshäuſer erſtellten. 203 Be
triebe ſtellten rund 4,5 Millionen Mark ihren
ſiedlungswilligen Gefolgſchaftsmitgliedern in
Form von Hypotheken oder zinsloſen Darlehen
zur Verfügung; 137 Betriebe bauten insgeſammt
5929 Werkswohnungen. Rund 20 Millionen
Mark wurden von dieſen Betrieben zur Um
geſtaltung der Arbeitsräume nach den Geſichts
punkten von Schönheit der Arbeit“ auf
gewendet. 37 vorbildliche Lehrwerkſtätten und
108 Lehrecken wurden neu geſchaffen, es ent
ſtanden ferner 409 Grünanlagen 5706 Brauſe-
bäder, 9533 Kleiderablogen. Weiter erwähnte
Gauobmann Bachmann die Gründung von 181
Betriebsſportgemeinſchaften und den Bau von
58 Gemeinſchaftshäuſfern. Auf dem Gebiete
„Kraft durch Freude“ haben dieſe Betriebe Lei
ſtungen vollbracht, an die früher kaum ein
Menſch denken konnte. Der Gauobmann unter
ſtrich der Amſtand. daß nur wenige Betriebe,
und zwar die beſten, das Diplom erhalten
konnten, bedeute für die anderen keineswegs
eine Zurückſetzung. Allein, daß ſich dieſe Be
triebe am Leiſtungskampf beteiligten, ſei hin
reichender Beweis für die Bereitſchaft zur Mit
arbeit und am Aufbau und an der Verwirk-
lichung eines echten deutſchen Nationalſogialis-
mus in den Betrieben. Dies feſtzuſtellen, iſt
uns eine beſondere Freude Mit dieſen Worten
ſchloß Pg. Bachmann ſeine mit viel Beifall
aufgenommenen Ausführungen.

Gauleiter Staatsrat Eggeling
überreichte nunmehr den einzelnen ausgezeich
neten Betrieben das Diplom für hervorragende
Leiſtungen im Sinne unſeres heutigen Arbeits
und Sozialwillens. Jn ſeiner Anſprache führte
er u. a. aus, daß es nicht nur Geſetze ſind, ſon
dern der Wille, der hinter jedem geiſtigen Um
bruche ſteht und dieſen Umbruch ſchließlich zum
Segen für die ganze Nation durch und zu Ende
führt. Dieſer Tatſache ſtellte der Gauleiter drei
Hauptperioden mit den ſie geſtaltenden Kräften
nebeneinander: das Zeitalter des Rittertums, das
im weſentlichen durch das Bürgertum geſtaltete
Mittelalter und den preußiſchen Staat, der im
weſentlichen durch die Willenskräfte des Soldaten
und Berufsbeamtenkums geformt wurde. Jhnen
gegenüber ſtellte der Gauleiter jene Kräfte libe
raliſtiſcher Prägung, die um die Jahrhundert
wende in die Erſcheinung traten. Die national
ſogigliſtiſche Bewegung und hierin unterſcheidet
ſich die nativnalſozialiſtiſche von der herkömm
lichen bürgerlichen Wirtſchaftsauffaſſung
appelliert an die Totalität der geſamten Gemein
ſchaft. Das iſt das Entſcheidende, daß der
Nativnalſozialismus hineingreift in die Tiefe des
Volkstums und die ſoziale Frage von Anfang an
als die wichtigſte Aufgabe des neuen Staates an
ſah. Erſt nach Löſung dieſer Frage kann, dann
aber in kriſtallener Klaärheit, die nationale Frage
vollſtändig gelöſt ſein. Unſere heutige Aufgabe
iſt es, das ganze Volk, alle ſeine Kräfte zu akti
vieren für die gewaltigen Aufgaben, die der ge
ſamtdeutſchen Volkswirtſchaft geſtellt ſind und die
nur in der Gemeinſchaft gelöſt werden können.

Mit Händedruck übergab der Gauleiter den Be
triebsführern und Betriebsobmännern die Urkunden.
Vom Ammoniakwerk Merſeburg, das ſich unter den
Ausgezeichneten befindet, nahmen Direktor Dr.
Schneider und Betriebsobmann Fauſt das
Diplom in Empfang.

Am Schluß der Tagung brachte der Gauobmann
den Dank zum Ausdruck an alle Betriebsführer,
Obmänner und Gefolgſchaftsmitglieder ſowie die
ehrenämtlichen Mitarbeiter der Organiſation der
Arbeit im Gau HalleMerfeburg für ihren Einſatz
Als Zeichen des Dankes aller ſchaffenden Volks
genoſſen in unſerem Gau überreichte er dem Gau
leiter einen Prachtband des Werkes des Führers
„Mein Kampf eine Arbeit, die eine Gau
ſiegerin im Reichsberufswettkampf (aus einem
Betvrieb, der mit ausgezeichnet wurde) ſchuf.

Mit dem Geſang der Nationalhymnen und dem
Gruß an den Führer wurde die eindrucksvolle
6. Tagung der Arbeitskammer geſchloſſen.

Die gusgezeichneten Betriebe
Das Gaudiplom für hervorragende Leiſtungerh

wobei die ſozialen Leiſtungen ſowie die Be
mühung zur Schaffung einer vorbildlichen Be
tkriebs und Leiſtungsgemeinſchaft im Vordergrund
ſtanden, erhielten folgende Betriebe (geordnet nach
Kreiſen):

Stadtkreis Halle:
Heinrich Franck Söhne, G. m. b. H., Werk
Halle (Saale), „Nordſee“, Deutſche Hochſee
fiſcherei AG., Bremen-Cuxhaven, Halle (S.),
Halleſche Fahnenfabrik, Jnh. Walter Held,
Hälle (S.), G. Veſter, Spedition, G. m. b. H.,
Halle (S.), C. F. Ritter G. m. b. H., Halle
(Saale), Siebel, Flugzeugwerke Halle, K.-G.,
Halle (S.), Biermann Semrau, Halle (S.),
Kurt Köhler K. Co. Motorfahrzeuge, Halle
(Saale), Schultheiß-Patzenhofer AG., Nieder
lage Halle (S.), Engel C Vogel, Halle (S.),
Landelektrizität G. m. b. H. Überlandwerk
Saalkreis-Bitterfeld, Halle (S.), Siedlungs
geſellſchaft „Eigene Scholle“, e. G. m. b. H.,
Halle (S.), Verſicherungsanſtalt der Sächſiſchen
Gewerbekammern g. Bez. -Verw. Halle
Saale), Heinrich Clare, Friſeurmeiſter, Halle

Saalkreis:
Aktien-Malzfabrik, Künnern, Goerig Co.,
AG., Nietleben, u. Poſtamt Ammendorf.

Kreis Bitterfeld
Otto Rödiger, Jnh. Baumeiſter Willi Schau
bitzer, Bitterfeld, JG.-Farbenindüſtrie AG.,
Werke Bitterfeld, Chem. Werke Zſcherndorf,
G. m. b. H., Bitterfeld, Salzbergwerk Neu
Staßfurt, und Teilnehmer, Bitterfeld, Hans
Horſtſchäfer, Optikermeiſter, Bitterfeld, F. A.
Paternoſter, Bitterfeld.

Kreis Delitzſch:
Leipziger Leichtmetallwerk Rackwitz, Bernhard
Berghaus Co., K.-G., Rackwitz, und C.
Fleiſcher Sohn, Möbelfabrik, Eilenburg

Kreis Eckarksberga:

Rittergutsverwaltung Braunsroda.
Kreis Liebenwerdag:

Braunkohlen- und BrikettInduſtrie,
Bubiag Werksdirektion Mückenberg, und
Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt (Adca),
Elſterwerda.

Kreis Mansfelder Gebirge:
Erbhof „Schrödershof“, Meisdorf, und Ritter
gut Willerode.

Kreis Mansfelder See:
Konſervenfabrik Walter Wagner, Eisleben,
und E. F. Wentzel, BolzenhöheFienſtedt.

Kreis Merſeburg:
Sternen Brauerei Schkeuditz G. m. b. H.,
Schkeuditz, Deutſche Grube AG., Otto
Tannenberg, Benndorf, Ammoniakwerk
Merſeburg, G. m. b. H., Leunawerke.

Kreis NRaumburg:
PortlandZementfabrik Rudelsburg AG., Bad
Köſen, Erbhof „Friedrichshof“, Plotha,
Poſtamt Naumbur g.

Kreis Sangerhauſen
AktienMalzfabrik Sangerhauſen.

Kreis Torgau:
Holſteinſche Lebensmittelwerke Wagner K Co.,
Dommitzſch, Otto Schärf, Tief und Straßen
bau, Arzberg, Max Döhnert, Bäckerei, Zeckritz

Kreis Weißenfels:

Brauerei F. Oettler, Weißenfels, A.
Riebeckſche Montanwerke AG., Neuanlage
Deuben, Buchdruckerei Leopold Kell, K.G.,
Weißenfels.

Kreis Wiltenberg:
MilkaNährmittelfabrik G. m. b. H., Pratau,
Bergwitzer Braunkohlenwerke AG., Bergwitz,
Buchdruckerei Fritz Wattrodt, Wittenberg.

Kreis Zeitz
Städtiſches Krankenhaus, Zeitz

Besuech be Mutter Schiebelſng
Die erſte Frau im Gau, die das Treudienſtehrenzeichen bekam

Schletkau. Natürlich trafen wir ſie bei der
Arbeit. Und ich muß ſagen, wir hatten es nicht
anders erwartek. Wer ſein ganzes Leben von
morgens früh bis abends ſpät die fleißigen Hände
geregt hat, und dabei noch ſo rüſtig iſt wie
Mutter Schiebeling aus dem Saalkreis
dörſchen Schlettau bei Löbefün, der kann auch
nach 50 Jahren noch nicht unkätig im Lehnſtuhl
in der Frühjahrsſonne ſitzen, wenngleich er es
rechtſchaffen verdient hat.

„Muller Schiebeling“, rief der Bürgermeiſter,
als wir um das kleine Häuschen herum in den
Garten traten, „Schiebelingen, Sie kriegen ſchon
wieder Beſuch!“ Dief gebeugt über ihre
Gartenarbeit richtete ſich Mutter Schiebeling nun
gitf und kam die Tüte mit dem Blumenkohl
ſamen noch in der Hand raſch auf uns zu. Ja,
in den leßten Tagen, ſeitdem der Landrat des
Saalkreiſes, Dr. Bielenberg, ihr im Auftrage
des Führers und Reichskanzlers (wie wir bereits
geſtern berichteten), als Anerkennung für 50-
jährige treue Arbeit im Dienſt des deutſchen
Volkes übrigens als erſter im Gau Halle
Merſeburg das Treudienſtehrenzeichen perſön
lich überbrachte, ſeit einigen Tagen reißt der Be
ſuch bei Mutter Schiebeling nicht mehr ab.

Weit über 50 Jahre iſt Friederike Schiebe
ling, die aus Kirchedlau ſtammt, nun ſchon
bei dem Bauerngeſchlecht Schnapperelle in
Schlettau als landwirtſchaftliche Arbeiterin kätig
und hat ſich ſchon bei dem Vater des jetzigen Be
ſitzers Vertrauen erworben. Sie hat die Kinder
ihres Dienſtherrn aufwachſen ſehen, hat ſelbſt ge
heiratet und ſieben Kinder zu ehrlichen, braven
Menſchen erzogen und als ihr Mann, der als

Hofmerſter gleichfalls bei Schnapperelles beſchäftigt
war, frühzeitig ſtarb, da hatte Mutter Schiebeling
die ganze Laſt ihres Haushaltes und obendrein
die Arbeit bei dem Bauer ganz allein auf den
Schultern. Es ſind gewiß keine leichten Jahre
für die alleinſtehende Frau geweſen, aber ſie hat
ihr Schickſal feſt in die beiden arbeitsharten
Hände genommen und treu und gottesfürchtig
auch dem jungen Bauer weiter gedient, der heute
auch ſchon wieder erwachſene Kinder hat und das
Bürgermeiſteramt der Gemeinde Schlettau ver
waltet. Sie iſt die Vertrauensperſon der
Familie Schnapperelle geworden und mußte oft
das Haus hüten, wenn der Bauer mit Frau und
Kindern abweſend war.

So ſehen wir Mutter Schiebeling in ihrer
Arbeitsſchürze ſo wie ſie jeder kennt und achtet

in ihrem eigenen Stückchen Garten ſtehen und
die bald Siebzigjährige ſpricht zu uns von
ihrer Arbeit, von den Nachtfröſten, die der dies
jährigen Baumblüte ſo arg mitgeſpielt und von
den Stachelbeerſträuchern, die auch unter den
Fröſten gelitken haben. Ganz in ihrem Element,
zeigt ſie uns, wo der Salat, der Kohl und der
Spinat ſtehen, und erzählt von dem jungen
Fräulein des Bauern, die ihr in jedem Jahr
einige Kohlpflänzchen aus dem großen Garten
ſchenkt, in dein Mutter Schiebeling auch heute
noch jeden Nachmittag fleißig arbeitet.

Ja ſo ein Garten, ſagt ſie, gibt einem manches
zu eſſen, was man ſonſt kaufen müßte, und wen
det ſich, als wir uns verabſchieden, ſtill ihrer
Arbeit zu, wie ſie es ſeit über 50 Jahren nicht

„Hort unten im Zale“
50 Minuten Harzer Volkstum.

Blankenburg (Harz). Die UÜbertragung des
Leipziger Senders gus Wienrode bei Blanken-
burg: „Dort unten im Tale, wo's Bächlein vauſcht“
wurde zu einem vollen Erfolg. Die Volkstums-
gruppen des Harzklubs aus Wienrode, Blanken
burg, Quedlinburg, Wernigerode, Tanne und
Benneckenſtein boten ihr Beſtes Die Geſant
leitung hatte Dr. Wille Ouedlinburg, für die
muſikaliſche Geſtaltung war Dr. Ludwig aus
Magdeburg verantwortlich

Wie unendlich groß iſt der Schatz unſerer Lieder,
unſerer Brauchtümer, wie zahlveich ſind die Ge
ſchichten von Harzer Menſchen, luſtige und ernſte,
die vom tiefen Gemüt unſeres Volksſtammes
zeugen! Da iſt es nicht einfach, in 50 Minuten
einen Querſchnitt des reichen Schatzes unſeres
Volkstums zu geben. Aber man kann ſagen, daß
die Sendung in dieſer Hinſicht gelungen war.

Seinen Verletzungen erlegen
Leipzig. Am 26. April wurde der 26jährige

ledige Rängierarbeiter Heinz Winter aus Leipzig
beim Rangieren im Eiſenbahn Ausbeſſerungswerk
Leipzig ſchwer verletzt. Der Verunglückte erlag in
der Nacht zum 27. April im Krankenhaus St. Jakob
ſeinen Verletzungen

Ein neuer Park
Wolfen. Jn der Nähe von Wolfen öſtlich der

Fernverkehrsſtraße 184 läßt die JG. Farben
induſtrie gegenwärtig am ſogenannten Kirſchberg
eine neue Parkanlage entſtehen. Die geſamte An
lage wird etwa 10 Morgen groß werden. Die
Bäume und Sträucher, die angepflanzt werden,
ſind in jeder Weiſe der Landſchaſt und den Boden
verhältniſſen angepaßt. Außerdem hat man ſie
ſo ausgewählt, baß ſie eine gute Bienen-
weide ſind. Jn unmittelbarer Nähe dieſer neuen
ſchönen Anlage, die ein weiterer Grünſchmuck der
Jnduſtriegemeinde Wolfen ſein wird, liegt die neue
Steinfurther Siedlung, deren dritter Bauabſchnitt
ſeiner Vollendung entgegen geht. Der vierte Bau
abſchnitt wird jetzt angefangen.

Die Partei hilft mit.
Sangerhauſen. Die Kreisleitung der NSDAP.

hat bekanntgegeben, daß in Orten, die wegen der
Maul und Klauenſeuche als Sperrbezirke erklärt
worden ſind, zunächſt auf die Dauer von acht Wochen
Veranſtaltungen Verſammlungen, Schulungs-,
Zellen und Blockabende der Partei und ihrer
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände ſowie
der Gaufilmſtelle nicht ſtattfinden dürfen
Mit der Wiederaufnahnte von Veranſtaltungen
jeder Art darf erſt nach Erlöſchen der Maul
und Klauenſeuche begonnen werden. Für den
1. Mai ſind in den Sperrbezirken Umzüge und
Gemeinſchaftsempfänge unterſagt.

Die Mütterſchulungsſtätte geweiht.
Coswig (Anhalt). Jm Rahmen einer kurzen

ſchlichten Feier im Sitzungsſaal des Coswiger Rat
häuſes wurde die Mütterſchulungsſtätte Coswig

n in edrrls ne Be u u h

anders gewohnt iſt. e.
Sonderſtempel

zum fünfjährigen Veſtehen des Reichsluftſchutz
bundes.

Am 29. April jährt ſich zum fünften Male
der Tag, an dem mit einem Aufruf des Reichs

miniſters der Luftfahrt und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Göring, der
Reichsluftſchutzbund gegründet wurde.
Aus dem Nichts heraus geſchaffen, ſteht jetzt
der Bund mit ſeinen faſt 13 Millionen Mit
gliedern.

g. Würdigung dieſes Anlaſſes werden am
29. April bei 18 Poſtämtern (in Orten mit dem
Sitz der Landesgruppen) Sonderſtempel
und vom 29. April bis 31. Juli in einer Reihe
größerer Orte Werbeſtempel (in Briefſtempel-
maſchinen) geführt. Die Sonderſtempel
tragen außer der Orts- und Zeitangabe die
Jnſchrift „5 Jahre Reichsluftſchußbund“ und die
Jahreszahl 1935--1938 ſowie den Strahlenſtern
des Reichsluftſchutzbundes. Die Werbe
ſtempel haben die Jnſchrift 5 Jahre Reichs
luftſchuzbund! 5 Jahre Einſatz für Deutſch
land“ und daneben ebenfalls deſt Strahlenſtern
und die Jahreszahl 1933 1938

Mit den Sonderſtempeln vom 29. April
werden auch Gefälligkeitsſtempelungen aus
geführt. Die Sendungen die mit den Sonder
ſtempeln und Werbeſtempeln bedruckt werden
r müſſen jedoch beſonders eingeliefert
werden.

Neue Zeitſchrift.
„Zwölf Tage Deutſchland“,

das iſt nicht der Titel eines neuen utopiſchen Reiſe
romans, ſondern einer Autoreiſe auf der großen
Reichsautobahnſchleife um das Herz Deutſchlands,
wie ſie im Sommer 1939 möglich ſein und beveits
im MaiHeft der „neuen linie“ vorgeſchlagen
wird. Generalinſpektor Dr. Todt ſtellte dieſem
Reiſeplan, der mit veizenden Kartenſkizzen ein an
ſchauliches Bild von dieſer Rundreiſe gibt, ein Ge
leitwort voran. Wer dann auf der Reichsauto
bahn bis an die alte Landesgrenge gekommen iſt,
ſollte gleich auf einer der „Drei Autoſchleifen durch
Oſterreich“ bis Wien weiterfahren, um dieſe ein
zigartige Stadt zu erleben, deren Bildnis von
einem namhaften Kunſthiſtoriker in einigen weſen
haften Zügen zuſammengefaßt und geſtaltet wurde.
Hier in Wien, in der ſpaniſchen Reitſchule, deren
Tradition edelſtes Kulturgut därſtellt, wird auch in
ſchönen Photos die Frage „Was ſind Kapriolen!“
geklärt. Sollte es aber noch einen Einſiedler
geben, der alle Vorſchläge dieſes großen Reiſe
heftes (Verlag Otto Beyer, Leipzig-Berlin, Preis
1 Mark) in den Wind ſchlägt und ſich auch nicht
durch „Das Märchen vom veichen Leben“ an die
Cöte d'Azur locken läßt, dem raten wir, ſich ein
Zelt und ein Fahrtenmeſſer zu kaufen, um nach
dem Rezept von Friedrich Luſt „Uber das Zelten
bei Ziviliſierten“ die Mondnächte an einem men
ſchenſernen Weiher zufriedenen Gemütes und mit
Bauten quu. Sinn 3 eleben
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Genug Platz im Hzean
Ludwig I. läßt einen Lord abblitzen.

Jahrelang hindurch hatte König Ludwig I.
von Bayern Sportliebhabern auf ihr Anſuchen
die Erlaubnis zum Fiſchen im Tegernſee an
ſtandslos bewilligt. Mit der Zeit aber kamen
allerlei Mißbräuche und Übergriffe vor, ſo daß
die Bittgeſuche nun abgewieſen wurden.

Obwohl dies bereits genügend bekannt ge
worden und ſogar mehrere ſeiner eigenen Lands
leute ſchon abſchlägig beſchieden worden waren,
reichte dennoch ein engliſcher Lord ein Geſuch ein
in der feſten Überzeugung, bei ihm müſſe eine
Ausnahme gemacht werden.

Der Monarch indeſſen wurde ſehr ärgerlich
über die Zudringlichkeit und gab ſeiner Willens
meinung deutlichen Ausdruck in der eigenhändigen
Antwork:

„Tegernſee iſt bayeriſcher See. Engländer
haben zum Fiſchen Platz genug im Ozegan!
Ludwig.“

Der Schuppen
Die Beſonnenheit des Feldmarſchalls.

Jm Jahre 1810 brach in Berlin im Pulver
laboratorium Feuer aus. Die Straße „Unter den
Linden“ war mit allen ihren Bauten dem Unter
gange geweiht, wenn die Famme einen Schuppen,
ünter dem eine Menge Pulver aufgeſchüttet war,
ergriff. Ein heftiger Wind trieb die Glut gerade
nach der Gegend des Schuppens.

Auf den erſten Lärm war der alte Feld
marſchall Möllen dorf nach der Brandſtätte
geeilt. Ein Offizier flüſterte ihm ins Ohr:
„Wenn jener Schuppen, der mit Pulver bis oben
angefüllt iſt, in Brand gerät, ſo fliegen wir und
halb Berlin mit uns in die Luft!“

Der Marſchall legte den Finger auf den Mund,
um damit anzudeuten, daß man durch Schweigen
über die wahre Größe der Gefahr eine Panik
vermeiden ſolle und ſagte dann ganz gelaſſen:
„Kinder, ſorgt mir vor allem, daß der Schuppen
da nicht in Brand gerät; er enthält nämlich
königliches Eigentum von ungemein hohem Wert!“

So ahnten die Leute nicht die mindeſte Gefahr,
arbeiteten düchtig in aller Ruhe und es gelang
ihnen, das Feuer glücklich von dem pulvergefüllten
Schuppen fernzuhalten. S.

Der kKoſtbarſte Stuhl.
Graf Anton Günther von Oldenburg, Regent

ſeines Landes zur Zeit des 30fährigen Krieges
verdiente durch ſeine in gang Europa berühmte
Pferdezucht im Jahre die für die damalige Zeit
ungeheure Summe von 360 000 Taler. Er konnte
alſo etwas üppiger Hof halten, als mancher Fürſt.
Eines Tages empfing er zu Audienz einen ſeiner
bäuerlichen Untertanen und bemerkte, mit welchem
Erſtaunen der Landmann den vergoldeten Thron

betrachtete, in dem der Landesherr ſaß. „Ja,
nur“, ſagte der Graf wohlgefällig, der

Stuhl hat viel Geld gekoſtet.“
„Das glaube ich gern, Euer Gnaden“, erwiderte

der Bauer, „aber wenn Euer gräfliche Gnaden
einmal auf meinen Hof kämen, ſo ſollen Sie auf
t noch weit koſtbareren Stuhle

dich beim Wort“, rief der Graf;
er beſuchte den Bauern ſchon am nächſten Tage.
Und als Thronſitz bot man ihm einen prall
gefüllten Weizenſack am!

„Du haſt vecht“, ſagte nachdenklich der Graf,
„aurf einem koſtbareren Stuhl als auf dieſen kann
kein Landesherr dieſer Erde ſitzen!“

einem
ſttzen!“

Von unserm ceutschesten Mausſker
Ein Kranz kleiner Geſchichten um Karl Maria von Weber.

Karl Maria und der Skeindruck.
Es iſt wenig bekannt, daß der junge Karl

Maria von Weber beinah aktiv in die Geſchichte
des Steindrucks eingegriffen hätte. Als 1796
von Senefelder der Sleindruck erfunden wurde,
bildete ſich in dem jungen Weber die Jdee, dem
Erfinder den Rang abzulaufen. Er baſtelte ſo
lange, bis er wirklich der überzeugung war, eine
noch zweckmäßigere Maſchine konſtruieren zu
können. Als er ſeinem Vater die Einzelheiten
ſeines Planes vortrug, klopfte dieſer vergnügt
ſeinem Sohn auf die Schulter und meinte:

„Du biſt ja ein Tauſendſaſſa! Jetzt ziehen
wir nach Freiburg. Da haben wir alles Material
gut beiſammen

Der Plan des Vaters, der ſich von der Er
findung ſeines Sohnes goldene Berge verſprach
wurde auch verwirklicht. Aber der junge Weber
hatte keine Freude an ſeiner Erfindüng. Er
ſagte einmal ſelbſt:

„Die Weitläufigkeit und das Mechaniſche,
Geiſttötende des Geſchäfts ließ mich bald die
ganze Sache aufgeben.“

Weber und Goethe.
Die Erfahrungen, die Weber bei einem Be

ſuch des Olympiers Goethe im Jahre 1812
ſammeln mußte, waren recht traurig. Goethe
war durch ſeinen Freund Zelter, dem Leiter der
Berliner Singakademie, gegen die romantiſche
Muſik Webers voreingenommen worden und
hatte aus irgendwelchen Gründen keine Luſt, das
muſikaliſche Urteil ſeines Freundes aus eigener
Anſchauung zu revidieren.

Eines Abends ſpielte Weber mit dem Klari
nettenvirtuoſen Baermann in einem Saal des
Weimarer Schloſſes vor der Hofgeſellſchaft.
Während einer Pauſe erſchien auch Goethe. Er
beachtete die Künſtler zunächſt überhaupt nicht.
Während des folgenden Klaviervortrags Webers
unterhielt er ſich, ohne hinzuhören, laut und rück
ſichtslos mit einer Hofdame Und als nach dem
Konzert der junge Muſiker ihm vorgeſtellt
wurde, fand er wiederum kein freundliches Wort.
Er war ſogar ſo biſſig, Weber nach dem Namen
eines Kritikers zu fragen, der ihn kurze Zeit vor
her in Leipzig verriſſen hatte.

Man kann ſich vorſtellen, daß Weber über
dieſe Nichtachtung auf das Außerſte empört war.
Er fand freilich bald eine Aufmunterung bei
Wieland, der ihm, wie allen jungen Künſtlern,
als väterlicher Freund und recht aufgeſchloſſen
entgegentrat. Weber ſchreibt ſelber darüber:

„Um ſechs Uhr zu Vater Wieland gegangen.
Das Herzliche ſeines Umgangs, die biderbe
Deutſchheit retßt unwiderſtehlich hin. Jch mußte
ihm eliwas vorſpielen und tat es mit gerührter
Seele. Er ſchien auch davon ergriffen zu ſein
und ſagte mir ſoviel Herzliches darüber, daß ich
davon ſehr erfreut war.“

Wie Weber komponierke.
über die Art des Weberſchen Komponierens,

verdanken wir ſeinem Sohn intereſſante Auf
ſchlüſſe. Danach rollte ſich, wenn Weber im
Reiſewagen ſaß, die Gegend, wie vor ſeinem
Auge optiſch, ſo vor ſeinem Ohr ſymphoniſch ab.
Die Melodien quollen aus jeder Hebung und
Senkung des Bodens, aus jedem wehenden
Buſche, aus jedem wallenden Getreidefeld. Und
beſonders das Rollen und Rattern des Wagens
lieferte ihm immer wieder eine reiche Fülle von
Harmonien, die dann in ſeinen Werken Einlaß
fanden.

Seltſamerweiſe riefen die beſtimmten Ein
drücke der Landſchaft, wie Weber ſeinem Sohn

einmal erzählte, in dem Komponiſten nicht ähn
liche muſikaliſche Eindrücke hervor. Hier erwies
ſich vielmehr das Geſetz des Gegenſatzes, einer
ausgeſprochenen Kontraſtwirkung, die bei Webers
Melodien gleichfalls zu beobachten iſt. Eine
Gegend von großem heroiſchen Charakter ver
mittelte ihm unter Umſtänden den Einfall eines
drolligen Capriccio. Und bei einem Sonnen
aufgang voll heiterſter Anmut löſte ſich aus
ſeiner Seele ein geradezu ſchwermütiges, ſehn
ſüchtiges Adagio

Beſonders originell ſind die äußeren Anläſſe
für die Muſik des „Freiſchütz“. Der Lachchor
im 1. Akt des „Freiſchütz“ entſtand, nachdem
Weber im Nachmiktagsgottesdienſt der Pillnitzer
Kapelle einige alte eiber hatte falſch into
nieren hören. Die Wolfsſchluchtmuſik iſt einem
Nebelmorgen zu verdanken, an dem ſich Wolken
maſſen an ſeinem Wagen ballten. Der Marſch
aus dem „Oberon“ ging hervor aus dem Ein
drück, den der Komponiſt an einem Regentage
in einem Gartenlokal Dresdens empfing, wo
man die Stühle und Tiſche zum größten Teil
umgekehrt hatte, ſo daß die Beine nach oben
ſtanden. Da ſagte Weber plötzlich zu ſeinem Be
gleiter: „Sehen Sie mal, ſieht das nicht aus wie
ein großer Siegesmarſche Donnerwetter, was
ſind das für Trompetenſtöße! Das kann ich
brauchen.“

Webers Außeres.
Ein Dresdener Orcheſtermuſiker ſchilderte 1817

ſehr hübſch das Außere des großen deutſchen
Meiſters. „Er erſchien“, ſo berichtet er, „als
kleiner ſchmalbrüſtiger Mann mit etwas langen
Armen, ſchmalem, ſehr blaſſen Geſicht, aus dem
ſehr lebhafte Augen unter einer ſtärken Brille
hervorblitzten. Den meiſt ernſten Mund um

ſpielte, wenn er freundlich ſprach, ein bezaubern
des Lächeln, und bei Momenkten, die ihn er
griffen, neigte er den Kopf leicht auf die Seite,
was den ſtarren Zügen etwas Weiches und
Lauſchendes lieh. Weber war in einen blauen
Frack mit blauen Knöpfen, enganliegenden Bein
kleidern und langen engen Stiefeln mit Quaſten
gekleidet. Ein ſtets ſauberes, weißes Halstuch
mit geſtickten Zipfeln, in dem eine ſchöne
Brillantnadel ſteckte, umgab den Hals. über all
dem trug er einen löwengelben Mantel mit
mehreren Kragen und einen runden, aber etwas
breiten Hut. Nichts an ihm zeigte das Be
ſtreben, den Künſtler kundzugeben. Es war
leicht, Weber auf der Straße oder im Salon zu
überſehen (wie einſt Mozart zu deſſen Schmerz).
Einmal bemerkt aber, feſſelte er durch die Fein
heit und geiſtige Eleganz ſeiner Erſcheinung mit
faſt magnetiſcher Kraft.“

Webers Tod.
Am letzten Tage ſeines Lebens lehnte Weber,

obwohl er ſich nicht wohlfühlte, ab, jemanden im
Nebenzimmer ſchlafen zu laſſen. Er wies auch
die Bitte ſeiner Freunde zurück, ſeine Schlaf
ſtubentür nicht zu verriegeln. Er ſagte: „Gott
lohne Euch allen Eure Liebe“, ging in ſein
Zimmer, zog ſorgſam wie immer die Uhr auf
und meinte dann: „Nun laßt mich ſchlafen!“

Später verriegelte er die Tür. Als die
Freunde nach einer Weile gingen, ſahen ſie, daß
das Licht in Webers Zimmer erloſchen war. Am
Morgen klopfte der Diener, ohne daß Weber, der
ſonſt einen leiſen Schlummer hatte, öffnete. Man
mußte die Tür ſprengen: Stille herrſchte im
Zimmer, nur die Uhr tickte leiſe. Auf der rechten
Hand ruhend, war der Meiſter entſchlafen. Kein
Kampf hatte die friedlichen Züge entſtellt.

Der Einpauker
Der genasführke Theakerdiener,

Vor Jahren war am Frankfurter Schauſpiel
haus ein junger Theaterdiener angeſtellt, der ſich
für ein großes komiſches Talent hielt. Eines
Dages fragte er Toni Jmpekoven, ob er ihm ein
mal vorſprechen dürfe. Jmpekoven lächelte
pfiffig und ſagte: „Von morgen ab werden wir
komiſche Rollen miteinander ſtudieren Er hatte
wieder eine Rolle erhalten, die „zwölf Bogen
ſchwer“ war und noch keine Ahnung vom Text.
Als der Thegaterdiener am nächſten Morgen er
ſchien, kommandierte Jmpekoven: „Leſen Sie mir
mal die erſte Szene langſam und deutlich vor!“
Der Theaterdiener machte es, ſo gut er eben
konnte.

„Das war gar nichts“, kritiſierte Jmpekoven,
wiederholen Sie die Szene!“

Der junge Mann las ſie ein zweites, ein
drittes, ein viertes, ein fünftes Mal, bis
Jmpekoven den Text auswendig konnte So ging
es mit allen Szenen des Stückes. Die Souffleuſe
wunderte ſich bei der Generalprobe, daß ſie über
haupt nicht zu ſoufflieren brauchte Noch nie
hatte Jmpekoven den Text ſo lückenlos beherrſcht!

„Jch will Jhnen mein Geheimnis verraten“,
lächelte Jmpekoven, „ich habe jetzt einen eigenen
Einpauker“.

Sehr dünne Beine
Bei einem Gartenfeſt, das Maria Thereſia

vevanſtaltete, erſchien auch ein Diplomat in Hof
tracht, deſſen auffallend dürre, in ſeidenen
Strümpfen ſteckende Beine, die wie Spazierſtöcke
gausſahen, Heiterkeit erregten

„Erkälten Sie ſich nur nicht bei dem kühlen
Frühlingswetter“, wandte ſich Maria Therſia be
luſtigt an den Geſandten. „Ziehen Sie ſich etwas
wärmer an!“

„Majeſtät“, antwortete der Geſandte, „ahnen
gar nicht, was ich noch alles unter den ſeidenen
Sarümpfen anhabe!“

Dumas und die Mayonnaiſe,
Die Romane von Dumas Vater gehörten zu

den meiſtgeleſenſten Büchern von Paris. Doch
wie überall gab es auch hier Leute, die alles
beſſer wiſſen wollten, und ſo tauchte ſchon nach
kurzer Zeit in den Literatenkreiſen von Paris
das Gerücht auf, die beſten Bücher ſeien gar
nicht von Dumas ſelbſt, ſondern ſie ſtammten
aus der Feder von Maquet.

Dumas hatte nun eine Liebhaberei er
koch t e für ſein Leben gern. Und ſein Schönſtes
war, ſeinen Freunden ſelbſterdachte und ſelbſt
gekochte herrliche Gerichte vorſetzen zu können.
Eines Tages war wieder ein Freund bei Dumas
zu Gaſt.

„Wie ſchmeckt Dir übrigens die Mayvon-
naiſe2“, fragte Dumas, der auf dieſes Wunder
werk beſonders ſtolz war

„Ausgezeichnet“, ſagte der Freund. „wirklich
hervorragend. Nur eine kleine Frage unter
Freunden: Stammt ſie auch von Maquet?“

Dumas Vater ſoll über dieſer Frage der
ganze Appetit vergangen ſein

ſeine Volksgemeinſchaß
ohne katgemeinſchaft

ſämpfe als Mieglied in der Nsv.

Außerdem RM 50.- moneitſich auf Lehbenszelt,
RM 25. monetich auf ebenszeit, 4xRM 1000.- und
RM 500.- in bar für die besten Gesemtleistungen!

Sonderpreise von insgesamt RM 7000
n her für das 3. Telſ-Preiscussehrelben-

All die Tauſende, die in Heutſchland bereits Burnus
verwenden, wiſſen es von der Wäſche her Burnus ver
daut, d. h. löſt biologiſch den Schmutz ſchon beim Ein
weichen aus den Wäſcheſtücken heraus. Es entfaltet ſeine
Wirkſamkeit vor dem Kochen der Wäſche, greift das
Gewebe niemals an und erübrigt beim Waſchen ſcharfes
Reiben und Bürſten. Außerdem kann man das Kochwaſſer
mit Burnus weich und wirkſamer machen. Fetzt ſoll gezeigt
werden, auf wieviel anderen Gebieten des Haushalts
„Burnus der Schmutzlöſer“ ebenfalls nützliche Dienſte zu
leiſten vermag: Viele ſolcher Möglichkeiten haben ſich
bereits in der Praxis ergeben und weitere neuartige
Anregungen wollen wir nun erhalten

genommen werden kann.

igemeh ha

3. Teil Preisausschreiben
vom 29. April bis 29. Man 1938.

Die Aufgabe laufet:

Welche Vorschläge und Rezepte für weitere neu-
artige Verwendungsgebiete von Burnus können
Sie machen, die ſede Hausfrau verwenden kann
und die aus Ihren eigenen Erfahrungen sfammen?

Des simd äüe Wreise:

I. Preis

Außerdem 250 Preise von je eſnem Jchres-Fomilien-
bedarf Burnus (12 Doppeldosen) und 750 Preise
von je einem halben Jchres-Familienbederf Bur-

nus (6 Doppeldosen)-

Fangen Sie noch heute an, ſich mit dieſer Frage zu
beſchäftigen. Hie Gelegenheit iſt günſtig. Der Hausputz
und die Inſtandſetzung der Frühjahrsgarderobe beherrſcht
das Feld, und zahlloſe Möglichkeiten ergeben ſich, bei
denen Burnus mit ganz beſonderem Erfolg zu Hilfe

Es geht nieht nur um die RM 7000.- die för cheses
3. Preiscusschreiben eusgesefzt sind. Es geht eben-
so um cie lLebensrenten und um eie anderen
Haupipreise für die besten Gesamfleistungen. Die
Zuerkennung dieser Preise ist nicht devon ab-
hängig, des Sie bei ellen 3 Teil-Preiseusschreiben

en Die Preise folles den Teile

Teil des Hurnmus- FPreisausscehreivens?
mern z0, die mit den meisfen Burnus-Rezepfen in

das „Kleine Wäsche-ABC“ aufgenommen werden
auch wenn diese Rezepfe- ehwo nur för das

3. Preisausschreiben eingesandt wurden.

Gehen Sie ſofort zu Ihrem Einzelhändler, bei dem Sie
Burnus kaufen. Hort liegen die Teilnahmezettel koſtenlos
für Sie bereit, die alle Einzelheiten des Preisausſchreibens

enthalten. Oder aber Schreiben Sie noch heute an die

Sa. R 7000

Burnus A. G., Harmſtadt, die Ihnen Teilnahmezettet
nu 2090 koſtenlos zuüſendet. Nur Einſendungen ſind teilnahme

berechtigt, denen der Teilnahmezettel, in dem Sie
2. Preis a R 1000 verſichern, daß Sie die eingeſandten Rezepte ſelbſt mif
3. Preis e R 500 Burnus ausprobiert haben, ausgefüllt und unterſchriebem
4.- 13. Preis je n r00 R. 1000 beigefügt iſt.

14. 63. Preis je n s0 R 2500 er geht es wirklich um eine einmelige Möglick
keit Hier kann jeder den Traum seines Lebens ver

wirklichen: eine lebenslängliche Rente zu erholen
die die Zukunft sichert vnd alle Wöonsche erföllen
hilft Hie Beteiligung steht jedem offen, der im
Deutschland Burnus verwendet.

B. V NWVUS A. G
D. A R I S T A D T

80000 Rezepte ſind allein zum 1. Teil Preis
ausſchreiben eingegangen Die Preisrichter
bitten deshalb noch um etwas Gedald. Wir
hoffen, die Namen der erſten drei Preisträger
des erſten Wettbewerbes in etwa 14 Tagen
an dieſer Stelle veröffentlichen zu können, die
übrigen Preisträger werd. nach Entſcheſhreng

des Preisgerichts direkt benacheſchtigt.
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Sehr gute Wirtſchaftshühner
ſind die weißen Wyandokten.

Die weißen Wyandotten gehören zu den fünf
von der Reichsfachgruppe Land wirtſchaftlicher Ge
flügel- und Herdbuchzüchter anerkannten
Hühnerraſſen. Das iſt ein Beweis dafür,
daß ſie die Bedingungen erfüllen die heute an
ein Nutzhuhn geſtellt werden. Die weißen Wyan
dotten ſind alſo einmal recht gute Eierleger (im
Jahresdurchſchnitt 150 bis 170 Stück), und das
andere Mal liefern ſie ein kurzfaſeriges, zartes
Fleiſch, ſo daß man ſie als ausgezeichnete „Wirt
ſchaftshühner“ bezeichnen kann. Hinzu
kommt, daß ſich dieſe Hühnerraſſe nicht nur für

Zeichnungen: Raſper (2) W

den Landwirt und Siedler eignet, ſondern auch
für den Städter und Kleingartenbeſitzer paßt, der

n m ne h bieten kann. Weiter
ind die ennen frühzeitige und erläſſiBrüterinnen, während die Küken roh e

wachſen und durchaus nicht weichlich ſind. Weiße

en e r m n r jedes Klima undommen unter allen Verhältniſſen gut fort. Das
durchſchnittliche Gewicht der gelbſchaligen Eier

ſchwankt zwiſchen 60 bis 70 Gramm. Der Hahn
wird 328 bis 45 Kilogramm ſchwer, während es
die Henne auf ein Gewicht von 254 bis 322 Kilo

gramm bringt. ei.
Hühnerfutter ohne Körner

Keine Verſchwendung, bitte!

Wer die früheren Verhältniſſe auf dem Lande
kennt, erinnert ſich noch, daß oftmals die Wirt
ſchafterin auf dem Gute den Kornbodenſchlüſſel
an ſich nahm und der beſte Weißen für ihr Ge
flügel gerade gitt genug war, und die Bäuerin
ſchüttete ihren Eierſpendern ſo viel Gerſte hin, daß
ſte den Segen nicht bewältigen konnten. Jeden
falls ging ehemals ein volles Zehntel der
deutſchen Getreideernte durch den Hühnerkropf.

Heute wiſſen wir, daß dies Verſchwend bedeutete, denn necktandſhe füttern aus
Bequemlichkeit ihr Geflügel nur in Schrot- oder
Mehlform. Auch wir können 100 Teile Getreide
durch 30 Teile Kartoffelflocken, 59 Teile Weigen
kleie und 16 Teile Zuckerſchnitzel erſetzen. Wir
können auch 105 Teile gedämpfter Kartoffeln ſtatt
der Flocken geben, ſo daß dann erſt 180 Teile des
Gemenges die 100 Teile Körner aufwiegen

Stärke braucht man alſo nicht in Form von
Körnern zu geben. Hauptſache, man vergißt etwas
Eiweißfutter nicht; ſei es nun Magermilch, Fiſch
oder Fleiſchmehl. Denn Eier ſind Eiweiß

träger! lis.
Neingewinn aus Eierſegen

Angaben darüber, wie hoch der Reingewinn iſt,
den man aus dem Eierſegen einer Henne erzielen
kann, laſſen ſich zuverläſſig nicht machen. Einmal
handelt es ſich darum, wie viele Eier eine Henne
überhaupt legt, und das andere Mal iſt ausſchlag
gebend, in welchen Monaten ein nicht unerheblicher
Teil gelegt wird. Geſchieht das in den Winter
monaten, wo friſche Eier ſelten und teuer ſind, ſo
wird natürlich der Reingewinn ein größerer ſein,
als wenn die Eier zu einer Zeit gelegk werden, wo
es ſolche in Hülle und Fülle gibt. Auch die
Futterfrage ſpricht hierbei ein gewichtiges
Wort. Wenn den Hühnern wirtſchaftseigenes
Futter gereicht! wird und die Abfälle der Küche
fleißig mit auf dem Hühnerhof Verwendung finden,
oder wo die Hühner freien Auslauf haben, auf dem
ſie einen erheblichen Teil ihres Futters finden, ſo
wird der Reingewinn natürlich ein größerer ſein
als dort, wo ein großer Teil des Futters gekauft
werden muß. Auch für den Geflügelhof hat das
Wort vie kleiner die Ausgaben, um ſo größer der

Des Sſfedlers Kleintſerhof
Die „Stallhaſen“ und die „Kuh des kleinen Mannes“

Jm Kaninchenſtall
Die erſten Würfe ſind nun ſchon zu ganz

hübſchen Kerlen herangewachſen, ſorgen wir dafür,
daß unſere Freude keine Trübung erfährt Geben

Nach etnem Foro des Berfaßers gezerchnet von RNaſper. W.

In einem ſolchen Kaninchenſtall können ſich
die Jungkiere reichlich Bewegung machen!

wir den jungen Tieren reichlich Bewegung in
Sonne, Licht und Luft; ein entſprechender Aus
auf iſt durch Zuſammenfügen einiger mit Draht
geflecht ausgefüllter Rahmen ſchnell geſchaffen.
Jm anderen Falle müſſen wir die Kaninchen in
entſprechend großen Ställen unterbringen. Das
Futter reichen wir ſo, daß nichts verloren geht
oder beſchmutzt wird. Außerdem achten wir auf
Sauberkeit; jetzt, wo die Tage wärmer werden,
ſind die Ställe öfters auszumiſten, um einem Auf
kommen von Ungeziefer vorzubeugen. Die Ge
ſchlechter werden getrennt, und alle überſchüſſigen
Rammler nach erfolgter Mäſtung geſchlachtet.
Uber einen ſolchen Braten freut ſich ſtets die
Hausfrau!

Kein überhitztes Futter reichen! Grünfutter
ausgebreitet liegenlaſſen, nicht auf Haufen
ſetzen! Junge Tiere erhalten zunächſt nur wenig
Grünfutter. Das Entwöhnen darf mir allmählich
geſchehen, um Milchſtocküngen bei der Häſin zu
vermeiden.

Anſere Ziegen
Wenn auch die Lammzeit im allgemeinen be

endet iſt, ſo wird doch manche Jungziege in dieſem
Monat lammen. Unter den Lämmern ſind die
Zuchttiere auszuwählen, die anderen werden ver
kauft oder geſchlachtet. Die weiblichen Jungziegen
bekommen bis zur 8. Woche und die männlichen
bis zur 6. Woche Vollmilch, dann kann man lang
ſam dazu übergehen, Vollmilch durch Magermilch
zu erſetzen. Beſtes Grünfutter und gutes junges
Heu ſind zur guten Aufzucht unentbehrlich. Bei
ſchönem Wetter bringen wir die ganze Geſellſchaft
ins Freie.

Jm Mai gibt es wieder volle Milchgefäße, be
ſonders, wenn etwas Kraftfutter mitverabreicht
wird. Aber dieſe Futterzugabe muß man immer
nach Leiſtung bemeſſen!

Bei der Verabreichung von Grünfutter, das
es in dieſem Monat wieder reichlich gibt, ſei man
vorſichtig und vergeſſe nicht, dabei auch etwas
Trocken futter mitzugeben. Je friſcher das
Grünfutter iſt, um ſo beſſer. Keinesfalls darf
Grünfutter in Säcken gelagert werden. Es ſoll
immer ſo aufbewahrt werden, daß die Luft dar
e chite Erhitztes Grünfutter iſt geradezu

i

Jm Mai nimmt man auch eine durchgreifende
Reinigung des Ziegenſt alles vor und
nutzt hierzu einen ſchönen warmen Tag, an dem
die Tiere tagsüber im Freien ſind. Die Wände
und Decken werden von Schmutz, Spinnweben
uſw. geſäubert und ſodann mit Kalkmilch, der
man ein Desinfektionsmittel beigefügt hat, geweißt.

Hiermit würde die Reinigung aber erſt eine
halbe Arbeit geweſen ſein, es gilk daher auch, die
Fenſter Türen, Raufen und Krippen zu reinigen,
den Stall gründlich auszumiſten und zu prüfen,
ob der Jaucheabfluß au chin Ordnung iſt. Damit
ſchließlich in dieſen mit reiner Einſtreu verſehenen
Stall auch ſaubere Tiere kommen, ſind ſie zu
putzen und an den Klauen zu beſchneiden.

Sch.

Kleingärtner im Wonnemon e
Ratſchläge und Winke für den Gartenfreund

Obſtbau
„Mai ohne Regen, fehlt's allerwegen.“ Darum

muß man friſch gepflanzte Obſtbäumchen gründlich
angießen und die Baumſcheiben außerdem mit ver
rottetem Miſt oder Dungkorf abdecken. Auch emp
fiehlt es ſich, die Stämmchen mit Lehmpaſte an
zuſtreichen, damit ſie nicht ſo leicht austrocknen;
denn die Wurzeln haben im erſten Sommer noch zu
viel mit ſich zu tun.
Sieh öfters einmal nach deinen jüngſten Baum

kindern, ob ſich keines an ſeinem ſtvaffen Band
„aufgehängt“ hat, ſo daß ſich ſogar Hohlräume im
Erdboden bildeten. Da wäre es kein Wunder,
wenn er vertrocknete oder die Wühlmäuſe ihm den
Reſt gäben. Letztere Gefahr beſteht auch wenn
man Baumſcheiben über Winter unbegaufſichtigt läßt.

Wer ſeine Schattenmorellen gegen die Monilia
roch nicht ſcharf zurückgeſchnitten hatte und nun
kranke Zweige feſtſtellen muß, ſchneide noch bis ins
geſunde Holz und verbrenne alles ſorgfältig.

Während der Blüte iſt jegliches Spritzen
vom Übel und außerdem verboten, weil die
Bienen dann ſich und ihre Brut vergiften würden.
Nachher wird mit Arſen, Kupfer oder Schwefel
mitteln mit Erfolg geſpritzt, gegen die aumen
fägeweſpe am beſten mit 3prozentiger Quaſſiabrühe.

Bis Mitte des Monats kann man noch Kern
obſt hinter die Rinde pfropfen. Solche Ver
edlungen wachſen oft verblüffend flott an, brechen
allerdings auch bald einmal ab.

Faule Blüher werfe man aus ſeinen Erdbeer
beeten. Damit fängt eine gewiſſenhafte Zucht
wahl an!

Her Gemüſegarten
Das Spargelſtechen beginnt. Jſt's noch zum

Gericht zu wenig, ſo ſchlage die geernteten Stangen

in ein feuchtes Tuch. So bleiben ſie länger friſch
e Spargeldämme müſſen immer hübſch glatt

ſein, damit man eine Stange ſpürt, wenn ſie noch
lange micht zu ſehen iſt. Das gibt die feinſten
Köpfchen!

Zwiebeln, Möhren und Rote Rüben muß man
wun gegebenenfalls ausdünnen und ab 10. Mai
Bohnen legen und ein paar Tage ſpäter auch
Gurken und Kürbiskerne. Am beſten hat man
dieſe aber ſchon in Töpfen vorgezogen. Sie laſſen
ſich mit Ballen glatt verpflanzen.

Auch Tomaten pflanzt man an ſtarke Pfähle;
denn ſo eine fruchtbare Pflanze wiegt in ihrer
beſten Zeit ſicher ihre 10 Kilogramm. Ferner iſt
Pflanzzeit für alle Kohlarten, Sellerie, Porree uſw.,
für Radies, Erbſen ſogar ſchon ein zweites
und drittes Mal. Die älteſten Erbſen werden ja
ſchon gereiſert, nachdem das Unkraut gehackt und
gehäufelt wurde.

Kleingärtnerinnen! Denkt an die Küchenkräuter
ecke: Salbei, Kerbel, Beifuß, Bovetſch müſſen doch
ſein, und pflanzen muß man: Majovan, Liebſtöckel,
Baſilikum und Eſtragon. Wer genügend Pfeffer
minze hat, kann das ganze Jahr über billigen Tee
trinken. Die von Seeufern gepflückte iſt nicht ſo
aromatiſch.

Kein Gärtchen ohne Blumen!
Schneide Forſythien und Mandelbäume zurück.

Säe Mohn, Reſeda, Kreſſen, Winden Wicken, teile
Dahlien und Canna und kümmere dich um die
Balkonkäſten. 1000 dankbare Blicke lohnen dir
nachher die kleine Mühe.

Denkt ſchließlich auch an den Raſen. Vor
dem Arbeitsfenſter gibt eine gepflegte Grünfläche
das Gefühl der Weite. Da kommen die guten
Gedanken von ſelbſt Lio.

Leicht zu beseſtigencder Vebel stand
Verhütung des Einhakens des Häckſelmaſchinendruckhebels

in die Transportkette
e
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Bei vielen Häckſelmaſchinen, beſonders bei denen
olter Bauart, kommt es vor, daß der Haken des
Druckhebels bei ſeinem höchſten Stande in die
Tronsportkette gerät und hierdurch die ganze
Transportkette verbogen wird oder zerreißt.

Dieſem Ubelſtand kann man abhelfen, wenn
man unter der Kette eine Rolle anbringt, durch
welche die Kette immer in gleichgr Höhe gehalten
wird (ſiehe Abbildung). Man benötigt hierzu zwet
Flacheiſenſtreifen von 2 Zentimeter Breite und
0,5 Zentimeter Stärke, in die oben je zwei kleine
Löcher zum Anſchrauben an den Einlegekaſten
ine Schraube, feſt angedreht, genügt, wie
Bild 1 zeigt auch; außerdem kann man ja die
beiden Flacheiſen etwas in das Holz einlaſſen) und
unten je ein Loch von zirka 10 Millimeter Durch
meſſer (als Lager für die Rollenwelle) eingebohrt
werden. Als Rolle benutzt man einen gleichmäßig
runden Baum von zirka 10 Zentimeter Durch
meſſer, den man in der paſſenden Länge abſägt
und an den Stellen, wo die Verbindungsglieder
baufen, mit gleichmäßigen, gleichlaufenden Rillen
verſieht. Nun ſtellt man noch mit Hilfe eines
Zirkels die Mittelpunkte der Rollenenden feſt,
ſchraubt dort je eine 8 Millimeter ſtarke Schlüſſel
chraube ein und ſägt mit einer Metallſäge die

Vierkantköpfe ab (damit ſich kein Stroh oder Heu

bachei die erhalt. Wellen unde e S den e eBauer Herm. Löhr, Atzum,

Platzwechſel der Bienen

am Stande ſelbſt.

Das iſt immer eine riskante Sache, die wohl
überdacht ſein will, denn unſere Bienen haben ein
gausgezeichnetes Orientierungsvermögen. Man ver
ſtellk wohl Völker, beſonders Schwärme, aus

wiſſen Abſichten wobei das Verfliegen abſolwt
einen Schaden ſtiftet. Wer aber einen neuen
Stand anlegt, der ſich in der Nähe des alten be
findet, der ſei beim Verſtellen nur ja recht vor
er Geſchieht das Verſtellen noch vor dem

einigungsausfluge, ſo mag es noch aw
gehen. Verfliegen und tote Bienen gibt es aber
auch hier noch genug, beſonders wenn ſich kühle
Abende melden und die herumſuchenden Bienen
vaſch erſtarren.

Jch könnte in ſolchen Fällen nur einen Rath der über alle Gefährlichkeiten hinweghilft:

Man verbringe die zu verſtellenden Völker auf
einige Wochen auf den Stand eines Freundes oder
guten Bekannten, der aber mindeſtens 5 Kilo
meter entfernt ſein muß. Dort ſollen die Bienen
auf Tracht ausfliegen. Wieder in die alte Heimat
zurückgebracht, haben ſte allen Sinn für ihren

üheren Standort verloren und können auf einen
beliebigen Platz geſtellt werden. Weigert.

Sie muß geſund ausſehen
Kennzeichen einer guten Milchziege.

Eine gute Milchziege muß zunächſt geſ ws
ausſehen, was ſich in ihrer ganzen E
nung und dem lebhaften, munteren Weſen äußert
Feine glänzende Haut und glattes Haarkleid ſind
gute Milchgeichen. Der Glanz iſt ein Zeichen
der regen Tätigkeit der Hautdrüſen, und dieſe Tätig
keit läßt auf ein gleiches für die Milchdrüſen
ſchließen. Der Körper ſoll langgeſtreckt, der Kopf
ſchmal, das Maul und die Stirn breit ſein. Gut
gewölbte Bruſt und tiefer Leib mit wohl ausge
bildetem Becken, an dem das halbkugelige Euter
feſt anliegt, deuten darauf hin, daß wir eine gute
Milchziege vor uns haben. Das Euter ſoll von
einer dunnen, fein behaarten Haut bedeckt ſein
muß vor dem Melken ſtraff anliegen und ſich
nach dem Melken weich und ſchlaff anfühlen.
Euter, die auch nach dem Melken noch prall und
feſt ſind, bezeichnet man mit dem Namen Fleiſch
enter. Sie erzeugen wenig Milch. Die Striche
ſollen etwas nach vorn ſtehen, ſchön abgerundet,
nicht zu lang, aber auch nicht ſo kurz ſein, daß ſte
kaum zu faſſen ſind.

Bammel oder Hängeeuter ſind oft gute Milbch
euter, ſehen aber ſehr häßlich aus, beſonders wenn
dann die Striche auch noch Abſchnürungen zeigen.
Trotz ihrem oft vorhandenen Milchreichtum ſollte
ihre Beſeitigung angeſtrebt werden (da ſie ſich ver
erben), indem man die Aufzucht von Lämmern, die
von einer Ziege mit Bammeleuter abſtammen,
vermeidet. Stark ausgebildete Adern, die von der
Bruſt her über den Bauch e et verlaufen,
ind gute Milchziegen. Man ichnet ſiea Milcha berg Kantor Sohr.

Angorakatzenwolle
Eine neue Spinnfaſer.

Seit mehreren Jahren (ſchreibt die Reichsfach
gruppe Katzenzüchter E. V.) ſind Beſtrebungen im
Gange, die von den Angorakatzen ausgekämmten
Wollhagre nutzbringend zu verwerten. So iſt es
durch das Verdienſt des Vorſitzers der Ortsfach
gruppe Berlin. Dr. Hanns Kißner, gelungen aus
den ausgekämmten Wollhaaren eine Spinnfaſer zu
erzeugen, die alle Erwartungen übertraf. Ein be
dem ſtaatlichen Materialprüfungsamt in Berbin
Dahlem vorgenommener Verſuch zur Feſtſtellung
der für die Angorawolle praktiſch wichtigen Eigen
ſchaft, des Wärmehaltungsvermögens, ergab inr
Vergleich zur Angsrakanin wolle annähernd
die gleichen Werte. Die erſten vorgenommenen
Strickproben beſtätigen die vollkommene Brauch
barkeit der Wolle. Sie zeichnete ſich durch ihre
leichte und mollige Art beſonders angenehm aus.
Jn wieweit vom mediziniſchen Standpunkt aus die
gus Angorakatzenwolle hergeſtellten Fabrikate etwas
Beſonderes darſtellen, müſſen weitere Verſuche und
Beobachtungen erbringen. Zunächſt ſoll durch
Sammelſtellen in den einzelnen Ortsfachgruppen
verſucht werden, alle anfallenden Wollhaare zu er
faſſen und einer Zentralſtelle zur Weiterverarbeitung
zu überbringen. Es iſt errechnet worden, daß in
ausgewachſenes Tier im Jahre, je nach Größe und
Alter, 160 bis 200 Gramm ausgekämmter An
govrawolle erbringen kann.

Schnecken im Garten
Es iſt richtig, daß man in einem trockenen

Sommer von der Schneckenplage nicht allzuviel
merkt, um ſo mehr aber bei länger anhaltendem
Regen. Dann kommt das Getier überall her
vor, und man ſucht nach Mitteln und Wegen,
um die ungebetenen Gäſte im Garten ſchnellſtens
wieder loszuwerden. Am einfachſten iſt es, die
Beete mit ungelöſchtem Kalk zu beſtreuen oder
die Schnecken nach einem Regen einzuſammeln.
Auch in umgeſtülpten Blumentöpfen, die man
guf die naſfe Erde ſtürzt fangen ſich die
Schnecken; man hat dann nur nötig am
zeitigen Morgen die unter den Töpfen befind
lichen Schnecken zu vernichten. Als Köder dienen
ausgehöhlte Möhren die man flach unter die
Erde legt. Fleißige Vertilger von Schnecken ſind
Hühner und Kröken, ſie räumen bald mit der
Schneckenplage auf.

Zu Fotiſt Porbils fein,
beweiſe es durch Dein Opfer ſär
die Nsv.
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Wunder des schwarzen Ercdteilfs
Afrikaforſcher Hans Schomburgk ſprach zu ſeinem Film? „Die Wildnis ſtirbt!“

„Aur um Afrikas willen, um den kolo
niglen Pionieren, Forſchern und Soldaten ein
beſcheidenes Denkmal zu ſetzen und den Men
ſchen der deutſchen Heimat einen Eindruck zu
vermitteln über das ſchöne, großartige Land
unter heißer Sonne und damit das Intereſſe
für die koloniale Sache wieder wachzurufen“,
das ſind die Beweggründe die Hans
Schomburgk auf ſeiner langen und be
ſchwerlichen Reiſe durch Deutſchland leiten, wie
er felbſt zu vielen hunderten Weißenfelſern bei
den beiden Vorführungen ſeines ungemein
reichen und eindrucksvollen letzten Filmwerkes
am Donnerstag ſagte.

„Die Wildnis ſtirbt“, ein bezeichnen
der Titel und. wie die Bildſtreifen erkennen
ließen, auch nur zu wahr Das Afrika von einſt,
wie es vor Jahrzehnten noch in ſeiner Jung
fräulichkeit ſich darbot, geht mehr und mehr
dahin. Die Entwicklung macht nicht halt vor
der Urſprünglichkeit der wilden Natur aller
orten iſt der Menſch, hier im beſonderen der
Europäer, am Werke, um dieſem Land eine an
dere Kultur zu bringen und damit den Cha
rakter der Landſchaftk und ihrer eingeborenen
Menſchen unausgeſetzt zu verändern.

Den alten Afrikaner mag es mit Wehmut
erfüllen, zu ſehen, wie die einſtige, von ihm ſo
geliebte Wildnis nach und nach dahinſtirbt und
der alte, wohl beſchwerliche, aber ungemein
romantiſche Ochſenkarren dein Auto und ſchließ
lich dem Flugzeug weichen mußte; der Jugend
aber, die, ſo hoffen wir einſtmals berufen ſein
wird, in unſerem alten Kolonialbeſtß zu leben
und zu wirken, hat dieſes Filmwerk den Blick
geſchärft für die Möglichkeiten. die Afrika in
vielerlei Hinſicht bieket, denn nicht Romantik

6 44„Für hervorragende Leiſtungen
Auszeichnung von drei Betrieben.
Wie wir bereits an anderer Stelle aus

führlich berichten, wurde an 49 Betriebe unſeres
Gaues das Gaudiplom für hervorragende Leiſtun
gen überreicht. Unter ihnen befinden ſich auch
drei Betriebe unſeres Kreiſes Der NS
Gaudienſt berichtet über dieſe Betriebe wie folgt:
Buchdruckerei von Leopold Kell, KG., Weißenfels-

Was dieſe Betriebsgemeinſchaft beſonders aus
zeichnet, iſt die Tatſache, daß es ihr gelungen iſt,
durch gemeinſame Anſtrengungen von Betriebs
führer und Gefolgſchaft eine nationalſozialiſtiſche
Leiſtungsgemeinſchaft zu bilden, die vorbildlich iſt.
Beſondere Beachtung verdient die Betriebsord
mung, die von nationalſozialiſtiſchem Geiſte er
füllt iſt. Hervorheben wollen wir alle Zuwen
dungen an die Gefolgſchaftsmitglieder, die ſämt
lich übertarifliche Leiſtungslöhne erhalten. Außer
dem werden Unterſtützungen gezahlt bei Ehe
ſchließungen, Geburts Krankheits- und Sterbe
fällen, bei der Einziehung zu Wehrmachtsübun
gen, ferner Ferienzuſchüſſe an alle Gefolgſchafts
mitglieder und Altersrenten an ehemalige Ge
folgſchaftsmitglieder. Bei Familienereigniſſen
wird in großzügiger Weiſe Sonderurlaub ge
währt. Den Forderungen „Schönheit der Arbeit
und der Volksgeſundheit iſt ſo Rechnung getragen
worden, daß ſich dieſe Maßnahmen zweckmäßig
und arbeitserleichternd auswirken.
Brauerei F. Oettler, Weißenfels:

Auch in dieſem Betrieb iſt ein langjähriges
Treueverhältnis ein Grundzug des vetriebs
gemeinſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen Betriebs
führer und Gefolgſchaft. Die Fürſorge des Be
triebes erſtreckt ſich nicht nur auf eine Reihe
ſozialer Maßnahmen, ſondern findet darüber hin
aus auch in Bezug auf „Schönheit der Arbeit
ſeinen beſonderen Niederſchlag in einem neu er
bauten Kameradſchaftshaus mit Schwimmbad,
Schießſtand, Kegelbahn uſw. und in den vorbild
lichen Arbeitsplätzen.

A. Kiebeckſche Monkanwerke, AG., Neuanlage
Deuben-

Die Neuanlage Deuben iſt im Zuge des Vier
jahresplanes errichtet worden. Obwohl es ſich
um ein junges, im ſtändigen weiteren Aufbau be
griffenes Werk handelt, bildet die Betriebsführung
mit ihrer Gefolgſchaft eine vorbildliche Betriebs
gemeinſchaft. Selbſtverſtändlich iſt es, daß in
dieſem Werke die Aufenthalts-, Umkleide- und
Waſchräume den Erforderniſſen von „Schönheit
der Arbeit in jeder Beziehung entſprechen. An
beſonderen ſozialen Maßnahmen ſind die zins
freien Darlehen zu Eigenheimen, die Unter
ſtützung der Jnvaliden und die geldliche Leiſtung
bei tödlichen Unfällen zu erwähnen. Die Aus
zahlung einer Weihnachtsgratifikation hilft der
Gefolgſchaft, ihre Lebenshaltung zu verbeſſern

Sabotage an der Volks gemeinſchaft
K. ZSorbau. Am Wege Zorbau- Zörbitz wur

den von acht jungen Apfelbäumen, die im ver
gangenen Herbſt angepflanzt wurden, die Kronen
abgebrochen. Hier iſt ein gemeiner Roheitsakt
verübt worden, der nicht nur als ein Verbrechen
am Leben der jungen Bäume, ſondern auch als
Sabotage an der Volksgemeinſchaft anzuſehen iſt.
Hoffentlich gelingt es, die Rohlinge zu ermitteln
und der Beſtrafung zuzuführen.

150 Jungen der Napola
werden bei den Erntearbeiten mithelfen.

NMarkwerben. In einer im Gaſthof Haufe
ſtattgefundenen Verſammlung des Reichsnähr
ſtandes gab Ortsbauernführer Pg. Pollmächer
die Vorſchriften zur Verhütung der weiteren Aus
breitung der in Markwerben ausgebrochenen
Maul und Klauenſeuche bekannt. Ex erſuchte um
gencuue Beachtung der erlaſſenen Verfügungen.
Vor allem darf ſtiemand aus den Sperrgebieten
ſich an Kundgebungen, Verſammlungen uſw. in
anderen Orten beteiligen, es muß alles vermieden
werden was eine Verbreitung der Seuche fördern
könnte. Jm weiteren Verlaufe wurde darauf hin
gewieſen, daß in der Zeit vom 15. Juli bis
15. Auguſt dem Kreisgebiet 150 Jungen der
Napola für Erntearbeiten zur Verfügung ſtehen.
Jeder Bauer, der einen Erntehelfer benötigt, muß
den Antrag bis zum 10 Mai der Kreisbauern
ſchaft einreichen. Bauern und Landwirte, die
einen Bullen oder einen Eber ankören laſſen wollen,
müſſen ihre Meldung umgehend an das Landrats
amt in Weißenfels ſenden An die Verſammlung
ſchloß ſich eine Ausſprache an.
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iſt es, was wir brauchen, ſondern Härte und
Nüchternheit, und ſo iſt uns das „Sterben der
Wildnis“ das im übrigen wohl noch manchen
von uns Gegenwärtigen bei der Unermeßlich
keit der afrikaniſchen Gebiete überdauern wird

kein Anlaß zur Trauer.
So ſei auch dieſes ob ſeines dokumentari

ſchen Gehaltes ſo überaus wertvolle Filmwerk
Hans Schomburgks als das geſehen, was es
ſein ſoll,

ein Epos der opfervollen Pionierarbeit des
weißen Menſchen im Zeitabſchnitt der letzten
hundert Jahre und eine Reportage hoch
intereſſankter Expeditionserlebniſſe und
ſchließlich eine Darſtellung der Wunder der
Tier und Pflanzenwelt ſowie der reizvollen
Eigenart der vielfältigen afrikaniſchen
Landſchaft.

Hans Schomburgk wurde zu Beginn und Ende
der beiden Vorführungen des Donnerstag ge
feiert und weilte nach Schluß ſeiner Vorkträge
noch längere Zeit im Kreiſe der Kolonial
kriegerkameradſchaft Weißenfels. die ihr Ehren
mitglied ſowie ſeine Frau zu einem kamerad
ſchaftlichen Amtrunk im Gaſthaus „Köſtritzer
Bierſtuben“ eingeladen hatte
Bei dieſer Gelegenheit richtete Kamerad
ſchaftsführer Pg. Graß eine kurze Anſprache
an den erfolgreichen Forſcher, der ſehr viel dazu
beitrug, daß in Weißenfels das Kolonialkrieger
denkmal am Kloſter zuſtande kam. und Hans
Schomburgk plauderte anſchließend in launiger
Weiſe über ſeine rückliegende, gegenwärtige
und künftige Arbeit, die ihn bald wieder hin
ausführen wird in den Erdteil, dem er ſich
verſchrieb.

Auto landete im Straßengraben
K Priktitz. Als ein Perſonenkraftwagen die

Kurve tn der Straßengabelungg von Plennſchütz
nach Prittitz beführ, bandete er plötzlich im
Straßengraben. Da ſein Frontantriebwagen mit
den Vorderrädern in der Luft hing, wäre er ohne
fremde Hilfe gar nicht wieder in Fahrt gekommen.
Fahrer und Wagen kamen ohne Schaden davon.

Neuer Lehrer.
Leißling. Mit Wirkung vom 1. Mai wird

Lehrer Dr. Hermann Stöcker, der ſeit 1934 an
unſerer Schule wirkte, nach Halle verſetzt. Als
Nachfolger iſt Lehrer Fo erſter berufen worden.
Lehrer Foerfter war bisher in Klöden, Kreis
Herzberg, tätig.

Maibaum auf dem Schulplatz.
Aicchteritz-Lobitzſch. Zum Aufſtellen des

Maibaumes treffen ſich Partei und Volksgenoſſen
in Lobitzſch um 19.30 Uhr. Jn lichteritz tritt alles
um 20.30 Uhr beim Bürgermeiſter an, um den
Maibaum einzuholen, der dann feierlich auf dem
Schulplatz aufgeſtellt wird. Am Sonntag findet
dann der übliche Maientänz ſtatt.

25jähriges Dienſtjubiläum.
S Pritktitz. Auf eine 25jährige Dienſtzeit kann

der Poſtbeamte Ernſt Wetz el bei der Reichspoſt
zurückblicken. Seine vorgeſetzte Behörde über
mittelte dem Jubilar für die Dienſttreue die üb
liche Auszeichnung.

Abbruch der Schwelerei Taucha
Taucha. Der Abbruch der Schwelerei

Taucha geht nun dem Ende zu. Seit Oktober v. J.
hat die Firma Heller, Hohenmölſen, mit dem Ab
bruch begonnen. Viele Arbeiter haben dadurch
wieder Brot gefunden und viele Millionen Steine
ſowie Holz und Eiſen ſind abgefahren worden und
r zu Neubauten oder Reparaturen Verwen

ung,
Jm Jahre 1901 wurde die Schwelerei erbaut.

Über 30 Jahre ſtand ſie im Betrieb; einige Jahre
ſtand ſie ſtill, bis der Abbruch erfolgte. Die Firma
Heller hat den Auftrag, alles dem Erdboden gleich
zumachen. Wenn dann genügend Mutterboden
vorhanden iſt, wird das Gelände ſicher der Land
wirtſchaft übergeben

Anterm Maibaum
Schkorkleben. Der Nationale Feiertag des

deutſchen Volkes beginnt in unſerem Orksgruppen
bereich mit der Einholung des Maibaumes am
Sonnabend, um 18 Uhr. Jn dieſem Jahre wird
der Maibairm in Kriecha u errichtet, daher er
folgt um 19 Uhr auf dem HorſtWeſſel- Platz in
Kriechau das Richten des Maibaumes. Im An
ſchluß hieran findet im Gaſthof Dieter in
Schkortleben ein Maientanz ſtatt. Sonntag iſt
um 8 Uhr die Jugendkundgebung, die am Mai
baum in Kriechau ſtattfindet. Vor der übertragung
der Führerrede um 12 Uhr, wird im Ortsgruppen
bereich ein Umzug durchgeführt, der um 930 Uhr
ſeinen Anfang in Burgwerben an der Schule
nimmt. Die Betriebe ſchließen ſich um 10.30 Uhr
am Eingang von Schkortleben an. Für den Nach
mittag ſind allerlei Volksbeluſtigungen vorgeſehen
und um 19 Uhr findet in Kriechau und Burg
werben ein Maientanz ſtatt.

Dorſgemeinſchaftsabend!
Der 1. Mai in Gröben.

Gröben. Das Programm für den Nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes iſt nun endgültig
feſtgelegt. Am 30. April findet im Gaſthof Hirſch
ein Dorfgemeinſchaftsabend ſtatt für alle Einwohner
aus Gröben und Runthal. Um 23 Uhr erfolgt der
Abmarſch nach Runthal, anſchließend daran wird
je ein Maibaum in Runthal und Gröben geſetzt.
Um 24 Uhr iſt gemeinſamer Geſang „Der Mai a
gekommen“ Der I. Mai beginnt mit dem Weck
ruf um 6 Uhr. Um 2811 Uhr wird am Friedhof
angetreten wo die Gefolgſchaftsm'itglieder der
Grube Voß und Tonwerk SOberwerſchen ſich dem
Zuge anſchließen. Der Umzug geht durch Gröben
nach Runthal Anſchließend wird gemeinſam die
Ubertragung aus Berlin angehört im Hölzchen in
Gröben Am Abend iſt Tanz im Gaſthof Hirſch,
Bröben, und Rümmler, Runthal

Pflaſterarbeiten beendet.
H. Gröben. Die vor einigen Wochen in An

sviff genommenen Pflaſteracbeiten der Straße nach
der Froſchknarre und die gleichzeitig damit durch
geführten Pflaſterungen im Winkel KolbeKochta
nd des Mühlweges wurden jetzt beendet.
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Einſatz des Reichsarbeitsdienſtes
Die Burgerneuerungsarbeiten haben begonnen.

O Querfurk. Am Donnerstagvormittag be
gannen die 37 Arbeitsmänner aus dem RAD.
Lager Roßleben mit den erſten Arbeiten zur Er
neuerung der Burg. Regierungsbaurat Claußen,
der von Oberſtfeldmeiſter Wendt und Oberfeld-
meiſter Schmidt begrüßt wurde, ging dann auf
Zweck und Sinn dieſer Arbeiten ein und ſchilderte
die Geſchichte der Burg. Jn einer Führung machte
er die Männer vom Arbeitsdienſt mit den ver
ſchiedenen Gebäuden bekannt und zeigte ihnen die
Schönheiten der Burg.

Die Arbeitsmänner werden durch Mietlaſt
kraftwagen von und nach Querfurt befördert, wo
ſie bis mittags arbeiten. Für die nächſten Monate
ſtehen ſie den Burgerneuerungsarbeiten zur Ver
fügung, ſobald jedoch die eigentlichen Arbeiten des
Lagers Roßleben (Unſtrutregulierung u. a. m.)
in Angriff genommen werden können, fällt dieſe
Füllarbeit aus.

Vertreter des Kreistierarztes.
O Querfurt. Für den erkrankten Kreistier

arzt hat, wie der Landrat bekanntgibt, Veterinär
vat Dr. Müller, Hettſtedt, die Vertretung über

Zum Polizeimeiſter befördert.
O Lodersleben. Polizeihauptwachtmeiſter Otto

Enke, deſſen Wiege in Lodersleben ſtand, wurde
anläßlich des Geburtstages des Führers zum
Polizeimeiſter befördert.

Zum 80. Geburtstag.
O Barnſtädt. Heute kann Frau Luiſe Ha ſen

gier geb. Häfner in körperlicher und geiſtiger
Friſche ihr 80 Lebensjahr vollenden. Auch unſern
herzlichen Glückwunſch

Die Kirche wird erneuert.
O NRNemsdorf. Dieſer Tage wurde unſere

Kirche von einigen Merſeburger Regierungsbau
räten beſichtigt und für erneuerungsbedürftig er
klärt, denn ſeit mehreren Jahrzehnten iſt für die
Ausſchmückung des Gotteshauſes nichts getan
worden. Durch die Heiganlage iſt u. a. das ſchöne
Deckengemälde ſtark in Mitleidenſchaft gezögen
worden. Jn dieſem Jahre noch ſollen die Reno
vierungs arbeiten vorgenommen werden.

Vom Bullen angegriffen.
S. Nemsdorf. In einem Bauerngehöft wurde

ein Melker von einem Zuchtbullen angegriffen
Durch das Hinzukommen eines Mädchens und des
Beſitzers iſt Schlimmeres verhütet worden. Der
Melker mußte ſich in ärztliche Hilfe begeben.

Schlämmung der Weide.
O Göhrendorf. Nach achtjähriger Pauſe iſt

es nunmehr notwendig geworden, den durch die
Gemeinde führenden Waſſerbauf der Weide zu rei
nigen. Die Gemeinde wird die Arbeit als Um
bagearbeit vornehmen, da ausreichende Arbeits
kräfte nicht mehr zu haben ſind.

Aus dem Saalkreis
Verkehrsunfall.

Döllnitz. Beim Überholen eines Radfahrers
auf der Straße Döllnitz Ammendorf fuhr am

9

Städt. Krankenhaus Zeitz
erhielt das Gaudiplom.

z Das Städtiſche Krankenhaus wurde neben
anderen Betrieben durch den Gauleiter mit dem
Gaudiplom für hervorragende Leiſt un gen ausgezeichnet. Der NS.-Gaudienſt führt
darüber folgendes aus:

„Skädkiſches Krankenhaus, Zeitz. Die Betriebs
führung hat nicht nur die ſachliche Leiſtungs
fähigkeit des modernen Krankenhauſes dauernd
verbeſſert, ſondern auch eine Betriebsgemeinſchaft
gufgebaut, die keinen Unterſchied zwiſchen Arzken,
Schweſtern und Hausangeſtellten macht, ſondern
nur Mitarbeiter an der gemeinſamen verant
wortungsvollen Aufgabe kennt. Der Unterbringung
der Gefolgſchaftsmitglieder iſt beſondere Aufmerk
ſamkeit gewidmet worden. Gemeinſame Rundfunk
empfänge Betriebsappelle und Gemeinſchafts
abende ſtärken das Gefühl der kameradſchaftlichen
Verbundenheit. Die Entlohnung und Urlaubs
gewährung erfolgt übertariflich.“

Beſtandene Segelflugprüfungen.
2 Der HJ.-Jungflieger Klaus Schnabel

legte in der Segelflugſchule Großrückerswalde
ſeine KPrüfung erfolgreich ab. Die Jung
flieger Siegfried Richter und Erich Kor
mann beſtanden in der Segelflugſchule zu
Harsberg ihre B- Prüfung.

Beſichtigung der 1/84 AR.
2 Der Kommandierende General des Armee

korps, General der Jnfanterie von Schwedtler,
beſichtigte in Begleitung des Kommandeurs der
24. Diviſion, Generalleutnant von Förſter die
erſte Abteilung der Zeitzer 84er. Bei der An
kunft der beiden Generale war die geſamte Ab
teilung in Paradeaufſtellung angekreten. An
ſchließend an die Beſichtigung marſchierte dann
die Abteilung in Parademarſch vorüber

Verkehrsunfall.
z. An der Ecke Katſer-WilhelmStraße/Bis

marckſtraße fuhr ein Perſonenkraftwagen mit
einem Motorrad mit Beiwagen zuſammen. Der
Lenker des Motorrades und ſeine Beifahrerin
erlitten leichte Verletzungen, beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt. Die Schuldfrage bedarf noch
der Aufklärung.

Tödlicher Anfall im Dienſt
z Bad Köſtritz. Ein bedauerlicher Unfall

ereignete ſich auf dem Bahnhofsgelände in Bad
r Der Rangieraufſeher Große dereine Reichsbahnkleinlokomotive bediente war
aus ſeiner Maſchine ausgeſtiegen, um einem
Rangierauffeher ein Zeichen zu geben. Dabei

S Zeitzer Land

Mittwochnachmittag eine jugendliche Radfahrerin

einen Paſſanten an. Dadurch kam ſie zu Fall,
wobei ſie erhebliche Verletzungen an den Händen
davontrug, während der Angefahrene nur leichtere
Prellungen erlitt. Nach kurzer Auseinanderſetzung
ſetzten beide ihre Reiſe fort.

Die Störche ſind da!
Döllnitz. Vor einigen Tagen hat auch hier

das alte Storchenpaar zur Freude der Kinder
ſeinen Einzug gehalten und ſeine vorjährige Niſt
ſtätte bezogen, die es gegenwärtig inſtand ſetzt.
Leider muß feſtgeſtellt werden, daß auch in dieſem
Jahre die Zahl der im Auengebiet niſtenden
Störche wiederum zurückgegangen iſt.

Mit dem Gaudiplom ausgezeichnet
Das Poſtamt Ammendorf iſt mit dabei.

S Ammendorf. Unter den 49 Betrieben, die in
Halle vom Gauleiter für hervorragende Leiſtungen
mit dem Gaudiplom ausgezeichnet wurden, befindet
ſich auch das Poſtamt Ammendorf

Dieſer Behördenbetrieb wurde unter der Leitung
des Betriebsführers durch die innere Bindung von
Menſch zu Menſch zu einer wirklichen Gemeinſchaft.
Sämtliche Gefolgſchaftsmitglieder ſind Partei
genoſſen bzw. Parteianwärter. Das geſamte Be
kriebsbild entſpricht dem Willen, ſich in der Für
ſorge für die Gefolgſchaft und der wirtſchaftlichen
Geſtaltung von keinem übertreffen zu laſſen.

Diebſtahl auf der Arbeitsſtelle.
2 Ammendorſ. Dieſer Tage wurde der

32jährige Walter E. feſtgenommen, weil er in den
dringenden Verdacht geraten iſt, an ſeiner Arbeits
ſtelle Gegenſtände angefertigt und ſich widerrecht
lich angeeignet zu haben. Er beſtreitet zwar die
Tat, wird aber von mehreren Mitarbeitern des
Diebſtahls vezichtigt. Er wurde dem Richter vor
geführt.

Mansfelder Lande
Maibaum in unſerem Dorfe

Lüttchendorf. Schon ſeit dem Jahre 1933
wird alljährlich der Maibaum von den beiden
Nachbargemeinden Lüttchendorf und
Wormsleben gemeinſam geſchmückt. Auch
iſt der Maibaum in dieſen Jahren immer in
Wormsleben auf dem Gemeindeplatz aufgeſtellt
worden. Am kommenden 1. Mai wird nun zum
erſtenmal der Maibaum ſeinen Platz auf dem
Denkmalsplatz unſeres Ortes haben.

Keine Aprikoſen in dieſem Jahr.
Lültchendorf. Erſt jetzt kann man richtig den

beträchtlichen Schaden feſtſtellen, den der Kälteein
bruch gerade im Obſtbau gebracht hat Jn den
an den Hängen des Süßen Sees ſehr umfang-
reichen Aprikoſen und Kirſchenanpflanzungen iſt
die Blüte faſt vollſtändig vernichtet, die gerade in
dieſem Jahre ſehr prachtvoll war und eine außer
gewönhliche Ernte erwarten ließ. Auch an den
Pflaumen, Birnen und Apfelblüten iſt die Kälte
nicht ſpurlos vorübergegangen. Aber hier iſt wohl
zu hoffen, daß ein großer Teil der Blüten noch
nicht erfroren iſt, denn dieſe Bäume hatten in den
kalten Tagen ihre Blüten noch geſchloſſen.

war er auf das Hauptgleis getreten. Durch das
Geräuſch der Kleinlokomotive und ſtarke Nebel
ſchwaden hat Große wahrſcheinlich das Nahen
des im gleichen Augenblick heranbrauſenden
Eilzuges nicht bemerkt. So wurde er von dieſem
erfaßt und ſofort getötet Pferd wurde über
fahren. Ein mit Holz beladener Wagen fuhr
den ſteilen Kirſchberg herunter. Der Geſchirr
führer benutzte nur die vordere Bremseinrich
kung des Wagens und konnte nicht verhindern,
daß der ſchwere Wagen in ſchnelle Fahrt kam
und auch die Pferde den Wagen nicht halten
konnten. Als n Unglück bei einem Pferd
noch die Haltekette am Kummt platzte, geriet
das Pferd unter den Wagen und wurde über
fahren.

85 Jahre alt.
z Goßra. Bäckermeiſter i. R. Robert Sefs

fert konnte ſeinen 85. Geburtstag in körper
licher und geiſtiger Friſche begehen. Ein ruhiger
Lebensabend möge ihm beſchieden ſein.

Leipziger Gchlachtviehmarkt
vom 28. April

Auftrieb: 182 Rinder (davon 16 Ochſen, 38
Bullen, 116 Kühe, 17 Färſen), 472 Kälber, 90
Schafe, 1419 Schweine; zuſammen 2163 Tiere.
Außerdem direkt: 1 Färſe, 1 Kalb, 11 Schweine.

I. Rinder. re ar SA. Ochſen: eſte aſt u. augkälberen ausgem., mittl Maſt. u Saugkälb. s
höchſten Schlachtwerts geringe Saugkälber

ſüngere 43 geringe Kälber
b älter 33 III. Lämmer.ſonſtige vollfleiſchige Hammel Schafe.

fletſrhige Lämmer u. Hammel:gering genährte Stallmaſtlömmer
Bullen: Holſt Weidemaſtlämmertunge vollfleiſch. höchſten Stallmaſthammel a

Schlachtwerts 41Weidemaſthammel T
ſonſt vollfl. od. gem. 37mittl u ält Moſthammel
fleiſchige S ger- e e Hammelering genährte afe:m Mhe: beſte Schafe
funge vollfleiſch. höchſten mittlere Schafe
Schlachtwerts 41 geringe Schafeſonſt. vollfl. o. ausgem. 35.37 IV Schweine.

fleiſchige 30-31 A. Schweinegering genährte 20-23 Speckſchw. ü. 300 Pfd.
Färſen: vollfl Schw u 8 Ztr II 54.5

vollfleiſchige ausgemäſt. vollf l 240—300 Pfd 53.9
höchſten Schlachtwerts vollfl. 200--240 Pfd 51.5
vollfleiſchige rollft. 160-—200 Pfo 48.5fſeiſchige vollfl. 120 160 Pfd 52.5gering genährte vollfl. unter 120 Pfd. 50.

B. Freſſer B. Sauen:mäß. genährt Jungvieh fette Speckfauen J

älber. andere Sauen II 52.A. Doppellender:

beſte MatGeſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
verteilt, Schafe belanglos. Kein überſtand.
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